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Neichslassauflöfung -
falls Mehrheit gegen öas Kabinett

Letzte Rettungsversuche - Experimente ohne Ende ?
vr . Sek . Berlin , 28. August . (Eigener Drabtbericht .)
Die Tatsache , daß unmittelbar vor dem Zusammentritt

des Reichstags und des preußischen Landtags die politische
Entwicklung noch völlig im Dunkeln liegt , hat eine Reihe
von Mutmaßungen hervorgerufen , bei denen es sich zum
Teil um reine Kombinationen , zum Teil aber auch um Dar »
stellungen handelt, die einer berechtigten und wohlbegrün-
deten Besorgnis entsprungen sind . Der Reichstag wird sich
am 30. August versammeln und an diesem Tage oder am 1 .
September das Präsidium wählen, wenn es nicht vorher zu
Auseinandersetzungenkommt , die auch die anderen formalen
Arbeiten des Reichstags verhindern müßten . Die Kommu-
nisten haben nunmehr offiziell mitgeteilt , daß die Ab-
geordnete

Klara Zetkin
die ersten Verhandlungen als Alterspräsidentin leiten werde .
Man muß also damit rechnen , daß es schon zu Beginn der
Reichstagssitzungen zu ganz ernsten Zusammen -
stützen kommt . Die gesamte Rechtspresse überbietet sich
geradezu in der Agitation gegen eine kommunistische Füh -
rung des Präsidentenamtes in den ersten Tagen und diese
Agitation wird ihren Zweck nicht verfehlen. Von der Rechts -
presse wird der Reichsregierung auch nahegelegt, zu über-
legen, ob nicht mit polizeilichen oder anderen Mitteln eine
Aenderung des Modus der Reichstagseröffnung herbei-
geführt werden kann. Wenn es dem Reichstag gelingt, sich
zu konstituieren, dann wird nach den ersten 2 oder 3 Tagen
eine mehrtägige Pause eingeschoben , die den katholischen
Abgeordneten die Möglichkeit gibt, am Katholikentag in
Essen teilzunehmen. Am 5. September will dann der Reichs -
kanzler vor den Reichstag treten , einen Rechenschaftsbericht
geben, das Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung, das
grotze Ueberraschungen bringen soll, vertreten und dann die
politische Aussprache abwarten . Vorher sollen einzelne Maß -
nahmen des Wirtfchaftsprogramms de» Reichsregierung
durch

Notverordnung
in Kraft gesetzt werden. Dia Reichsregierung hat sich hin-
sichtlich der Einstellung der Parteien zum Reichskabinett und
seinem Programm bis in die letzten Tage ganz offensichtlich
einer optimistischen Auffassung hingegeben. Jedenfalls wer-
den sowohl vom Reichswehrminister wie auch anderen Mit -
gliedern des Reichskabinetts immer wieder Besprechungen
mit einzelnen Parteivertretern oder Persönlichkeiten geführt.

Es sind die letzten Rettungsversuche. Interessant ist dabei ,
daß solche Besprechungen mit Wissen und im Auftrag des
Reichskanzlers geführt wurden.

„Es ist einwandfrei festzustellen "
, schreibt die DAZ ,

„daß beispielsweise die Verhandlungen des Reichswehr -
Ministers mit der nationalsozialistischen Partei dauernd
im Auftrag des Reichskanzlers und des Reichskabinetts
erfolgt sind. Es kann auch keine Rede davon sein, daß
hierbei Vereinbarungen zustandcgekommen wären , die
sich gegen die bisherige Linie des Kabinetts richten . Im
Gegenteil : Die Besprechungen sind zur Enttäu -
schung der Nationalsozialisten durch-
aus negativ verlaufen , was übrigens auch für die zwi.
schen den Parteien unternommenen Fühlungsversuche
gilt , die zwar noch anhalten , aber allgemein als nicht
erfolgverheißend beurteilt werden ."

Was hier gesagt wird, darf als

die Auffassung der Reichsregierung
angesehen werden, ebenso wie die weiteren Andeutungen des
Blattes . „Die weitere innenpolitische Entwicklung"

, so fährt
die DAZ fort , „einschließlich der Frage , ob etwa später eine
Beteiligung der Nationalsozialisten am Reichskabinett durch-
führbar sein sollte , werde man wohl erst nach der Auflösung
des Reichstags klarer fehen können, die sofort erfolgen werde ,
falls sich eine Mehrheit für die Aufhebung der Notverord¬
nung zusammenfinden sollte , also ohne die Abstimmung über
die Mißtrauensanträge abzuwarten . Es ist nicht mehr zwei-
felhaft , daß sich die Reichsregierung mit der Absicht trägt , den
Reichstag aufzulösen, sobald die Sondierungen bei den Par >
teien ergeben haben, daß im Falle der Abstimmung eine
Mehrheit gegen das Kabinett zustandekommt. Nach allge-
meiner Auffassung wird sich die Reichsregierung vom Reichs -
tag nicht stürzen lassen. Von da ab beginnt nun ein Weg , den
man trotz aller Versicherungen des Reichskanzlers und anderer
Mitglieder der Reichsregierung als äußerst bedenklich bezeich -
nen muß. Nicht von ungefähr taucht die Frage auf, ob un-
mittelbar nach der Auflösung des Reichstags auch

Neuwahlen
ausgeschrieben werden oder ob man die Neuwahlen solange
hinausschieben will, bis ein anderes Wahlrecht , vielleicht auf
dem Wege des Volksentscheids zustandegekommen ist. Es ver¬

lautet in diesem Zusammenhang mi Bestimmtheit, daß die
Verfassungsjuristen des Reiches und Preußens gegenwärtig
intensiv mit dieser Frage und mit anderen Verfassungspro-
blemen beschäftigt werden.

Es verlautet weiter , daß eine ganze Reihe von Ver-
fafsungsfragen gegenwärtig nicht nur vom Reichsinnenmini-
sterium, sondern auch von namhaften Staatsrechtslehrern be-
handelt und geprüft werden. Das beweist einmal, daß die
letzten Entscheidungen über den künftigen Weg des Reichs-
kabinetts noch nicht gefallen sind . Es beweist aber auch, daß
die Reichsregierung schon eingehende Vorbereitungen trifft ,
und sich mit Plänen beschäftigt , mit denen sie am Ende der
Reichstagsberatungen weiter regieren will. In diesem Zu-
sammenhang verdient auch

öas preußische Problem
ernsteste Beachtung . In einer Unterredung , die heute zwi-
schen dem preußischen Landtagspräsidenten K e r r l und dem
stellvertretenden Preußenkommissar Dr . Bracht stattgefun-
den hat , hat sich ergeben, daß die Mitglieder der jetzigen
preußischen Regierung sich dem Landtag gegenüber durchaus
nicht verantwortlich fühlen, wenn sie auch bereit sind, auf
manche Fragen , die im Landtag gestellt werden. Auskunft zu
geben . Nach unseren Informationen soll die gegenwärtige
preußische Regierung sogar die Auffassung vertreten,

daß sie selbst dann im Amte zu bleiben hätte , wenn
etwa auf Grund einer Verständigung zwischen Zen -
trum uud Nationalsozialisten ein preuß . Minister -

Präsident gewählt würde.

( Fortsetzung auf Seite 2.)

Zu Erzbergers Todestag
Ein übersehenes kaiserliches Friedensangebot

Im Juni 1917 , kurz nachdem Kaiser Karl von Oesterreich
den bekannten Brief an den deutschen Kaiser gesandt hatte,
kam die Gräfin de M6rode , die Witwe eines belgischen
Senators , von Brüssel nach Paris , „um eine Information
und sogar einen Vorschlag von allerhöchstem Interesse zu über-
Mitteln " . Briand willigte sofort ein mit der Gräfin zu-
sammenzutressen . Sie übermittelte nicht mehr und nicht we -
niger als folgenden Vorschlag Barons von der Lancken
aus Brüssel, des Vertrauten Kaiser Wilhelms II . und dessen
unmittelbarer Vertreter : „ Wenn die Entente Frieden schließen
wollte, wäre mein hoher Herr dazu bereit. Er müßte aber
des Erfolges sicher sein , denn wenn sich die Verhandlungen
zerschlügen , würden ihn die Alldeutschen sofort stürzen."

Dazu als Art deutscher Erwiderung auf die Bemühungen deS
Prinzen Sixtus und des Kaisers Karl das weitere Wort :
„Allerdings "

, hatte Herr von Lancken hinzugefügt, „würde
mein hoher Herr durch einen Druck von außen , sei e8 das
Drängen eines Freundes oder eines Verbündeten, den Frie-
den nicht schließen . . . Wenn sich der Kaiser zu Konzessionen
herbeilassen müßte, so wünscht er davon wenigstens mora¬
lischen Nutzen für fein Land .

" Und nun halte man hiegegen
den unerhörten Sturm der viel umstrittenen FriedenSrefo-
lution des Reichstags von 1917.

Nun weiß man , daß kein Geringerer als der Kaife»
feJBft dasselbe wollte wie Erzberger .

Es ist tragisch , daß man auf die kaiserliche Friedensaktton
von 1917 erst nach 15 Jahren besonders aufmerksam wird,
erst durch das Buch des Franzosen Victor Marguerite :
„Aristide Briand " ! (Verlag S . Fischer -Berlin .1

Die Gräfin Merode fuhr mit der Antwort BriandS nach
Belgien zurück : „Kein Friede ohne Frankreichs Verbündete,
Räumung der besetzten Gebiete, Rückgabe Elsaß-Lothringens,
Wiedergutmachung der Kriegsschäden.

"

Der Sommer giny vorüber . Im September empfing
Briand neuerdings ernen belgischen Friedensunterhändler ,
den Großindustriellen Baron C o p p 6 e mit Sohn aus
Brüssel. Baron Copp6e bestätigt« die Ausführungen Lanckens.

Hitler von Unterführern zensiert
Der „Angr iff " von Dr . Goebbels (Nr . 171 vom

23 . August) hat es nicht gewagt, den Ausruf Hitlers im Wort-
laut zu veröffentlichen, sondern hat die besondern Kraftstellen
entweder umgeformt oder ganz weggelassen . Wir geben hier
einen Vergleich zwischen dem Wortlaut des Aufrufs Hitlers
im „Angriff" und im Amtsblatt Hitlers , dem „Völkischen
Beobachter " (Nr . 237 vom 24 . August 1932) , wobei zu be -
merken ist, daß der „Völk . Beob.

" vordatiert .
Im „A n g r i s f" heißt es : „Herr v . Papen , Ihre „Objek¬

tivität " kenne ich !" — „Es möge der Himmel über uns
Qualen auf Qualen schicken, unsere Bewegung wird auch mit
dieser Regierung fertig werden.

"
Im „Völkischen Beobachter " dagegen heißen diese

Stellen : „Herr v . Papen , Ihre blutige Objektivität kenne
ich n i ch t .

" — „Es mag der Himmel über uns Qualen über

Qualen schicke «. Unser« Bewegung wirb auch mit dieser
Regierung der Hinrichtung unserer Mit -
kämpfer fertig werden . Folgenden Satz des Auf-
rufs , de, im „Völk . Beob/ steht , hat der „Angriff" ganz ge-
strichen : „Herr v. Papen hat damit seinen Namen mit dem
Blute nationaler Kämpfer in die deutsche Geschichte einge-
zeichnet."

Völlig ungestraft darf der bekannte Feme - Heine » «
Beuthen weiter Hetzen, die Regierung bedrohen , die eS nicht
wagen würde , auch nur ein Urteil vollstrecken zu lassen. —
Noch keine Ablehnung erfuhren auch die Telegramme Hitl«ck
und Görings nach Beuthen . in denen dies « sich für ihre
Person solidarisch mit den Mördern von Potempa « klären,
eine Handlung , wie man sie sich schmachvoller nicht mehr vor-
stellen kann.

Line der Festhallen des diesjährigen Katholikentages in Essen
Eine Ausstellungshalle der sog . Grugahallen, die 15000 Personen fasst
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. .Die Sache ist ernst gemeint "

, so erklärte er . „Eine ganze
Anzahl hoher belgischer Persönlichkeiten hat gleich mir den
Wert der Vorschläge geprüft ." Abermals war Briand bereit ,die Verhandlungen weiterzuführen . Zwei Tage später war
Briand mit dem belgischen Premierminister Baron de B r o -
q u e v i l l e zusammen . Der belgische Ministerpräsident trat
voll auf den Boden der Briandschen Vorschläge . Er wünschte
bei der Konferenz über den Gefangenenaustausch in der
Schweiz Briand als Vertreter Frankreichs . Er selbst würde

Reichstaosauflöjuno —falls Mehrheit gegen »as Kabinett

sich von Belgien entsenden lassen. „Wir könnten uns dann I S ° rPen*
,^ e Regierung hat weder vom Volke noch vomüber die Bedeutung der Vorschläge Rechenschaft ablegen .

"
Und nun höre man wieder das Wort des Verfassers des ge-
nannten Buches : „Ohne ein Dementi zu befürchten , mutz ich
hinzufügen , datz sich Deutschland , fall « die Persönlichkeit
Baron von Lanckens nicht als ausreichende Garantie ange
sehen worden wäre , bereit erklärt hätte , Michaelis , Bethmann
Hollweg oder den Fürsten Bülow nach Lausanne zu senden
Im Notfall sogar eine noch höhere Persönlichkeit : Prinz Hein
rich von Preußen , des Kaisers Bruder ." Ist da der Friedens .
Politiker Erzberger nicht gedeckt?

Briand . der damals die französischen Geschicke nicht lenkte
begab sich zum Ministerpräsidenten PainlevS und zum Außen¬
minister Ribot , desgleichen zum Präsidenten der Republikmit seinen Vorschlägen über die Friedensmöglichkeit . Und
nun haben wir das Tragische , datz Ribot in Frankreich eine
ähnliche Rolle spielte wie die Unentwegten in Deutschland
gegenüber der päpstlichen Friedensaktion und der Reichs »
tagsentschlietzung . Marguerite sagt hier : „Unser damaliger
Außenminister Ribot zeigte sich sofort skeptisch . Er schenkte
den Vorschlägen Lanckens keinen Glauben , war gegen jegliche
Verhandlungen und sogar gegen die Zumutung , die vom
Feind gemachten Vorschläge auch nur zu p r ü f e n ." Immer -
hin sollte Briand das Angebot schriftlich formulieren und diese
Note als Grundlage für eine vertrauliche Befragung der
Verbündeten Frankreichs dienen . Der Wortlaut dieses wich -
tigen Dokuments wurde den Verbündeten Frankreichs niemals
bekannt gegeben . Es enthielt die denkwürdigen Sätze : „Die
Rückgabe entwendeter Objekte ist eine Frledensbedingung
sine qua non . Ebenso die Wiedergutmachung der Kriegs
schaden , jedoch unter dem Vorbehalt , daß man eine Form er'

chen Gedanken an Bestrafung .
' ~

„Nur ein vollkommener Friede , sowohl aus
ausschließt ."sindet , die jeglichen Gedanken an Bestraft »«!

Und wiederum : „Nur ein vollkommener Frie !
politischem wie auf wirtschaftlichem Gebiet kann in Frage
kommen . Das deutsche Volk kann auf nichts eingehen , was
seine Leistungsfähigkeit und wirtschaftliche ExpanfionSkraft
beeinträchtigen würoe .

So wenig Ribot den Wortlaut dieser Note mitteilte , so sehr
machte er die Verbündeten darauf aufmerksam Briand habe
unkorrekt gehandelt . Briands Vorgehen sei ohne die Vev
bündeten Regierungen erfolgt . „Diese wenigen Zeilen wur >
den von dem englischen und italienischen Minister mit einer
kurzen Bestätigung beantwortet und die Verhandlungen be
graben .

" Und so ging der große Aderlatz weiter . Am 16 .
Oktober 1917 stürzten Ribot und das Ministerium Painlev6
über der Briandschen Note . — Es sei aus dem Buche nur
noch folgender Satz herausgestellt , welcher zeigt , daß selbst
das deutsche Oberkommando mit der Rückgabe von Elsaß °Loth
ringen einverstanden war . „Baron v. Lancken hat selbst erklärt ,
daß 1917 das deutsche Oberkommando mit dem Kaiser und der
Wilhelmstraße in der Frage der Rückgabe Elsaß -Lothringens
an Frankreich übereinstimmte . Bevor er in Verbindung mit dem
belgischen Premierminister die Unterhandlungen mit Briand
aufnahm , hatte Lancken mit Ludendorff eine Rücksprache
Dieser hatte auf die Tragweite moderner Geschütze hingewie
sen und ihm formell erklärt , datz vom strategischen Standpunkt
aus die Erhaltung Elsaß -Lothringens unwesentlich sei. . . .
Auch das Angebot , das der Kaiser selbst Poincare bereits
1913 gemacht hatte , darf nicht vergessen werden , eine Verstän¬
digung , der die Autonomie beider Provinzen zugrunde liegen
sollte. Das deutsche Reich hätte ihnen die Autonomie ge-
währt , die sie haben wollten , wenn der „Ueberlothringer "
dank der Gewißheit einer englisch-französischen Unterstützung ,
nicht entschlossen gewesen wäre , sie ihm gewaltsam zu ent -
reißen ." Soweit Marguerite .

Wie Erzberger in seinem Buche über den Weltkrieg nach-
weist, waren selbst Hindenburg und Ludendorff für einen
Frieden des Ausgleichs , und zunLch st wenigstens , für Erz -
bergers Friedensresolution . Jedenfalls war Erzbergers
„Verständigungsfriede " wie man jetzt weiß , auch der F r i e d e
des Kaisers und — abermals wenigstens zeitweise — der
Obersten Heeresleitung . Trotzdem muhte Erzberger seine
Bemühungen um einen Frieden der Versöhnung und der
Völkerverständigung mit oem Leben bezahlen . Dabei hat er
kein anderes Ziel verfolgt wie der Kaiser selbst. . . . ap .

Erdbeben auf den Philippinen
Newyork , 25. August .

Nach Meldungen aus Manila wurde die nördliche Philip -
pineninssl Luzon von einem schweren Erdbeben heimgesucht .
Besonders stark wurde die an der Westküste gelegene Hafen -
stadt San Fernando betroffen . Hunderte von Häusern
sind eingestürzt . Tausende von Einwohnern irren obdachlos
umher .

"
Die Erdstöße waren so stark , daß der Erdbeben -

messer versagte . Einzelheiten stehen noch aus .

Die französischen Luftmanöver
Paris , 25 . Aug .

Die großen französischen Luftmanöver an der deutsch-
französischen Grenze haben am Mittwoch abend mit einem
Generalangriff der „feindlichen Luftstreitkräfte " auf M e r -
chingen , Metz , Reims usw . begonnen . Es gelang dem
größten Teil der angreifenden Apparate , die angenommene
Grenze zu überqueren und die Angriffspunkte zu erreichen .
Sie wurden aber von den Horchposten bald festgestellt und
unter das Feuer der Scheinwerfer genommen , aus dem sie
nicht mehr entweichen konnten . Nur die auf Reims vor -
dringenden Bombenflugzeuge haben die Sperrlinie über -
auert , ohne bemerkt zu werden und konnten nach Erledigung
ihres Angriffs auf die Hauptgebäude der Stadt und die
umliegenden Industrien ungehindert den Rückzug nach Nancy
antreten .

Balbo fetzt einen Untersuchungsausschuß ein
Die Verantwortlichkeit an dem Flugunglück

Mailand , 25. August .
Ter italienische Luftschiffahrtsminister hat den General

T a c ch i n i , den Kommandanten der Luftzone Mailand be-
auftragt , gemeinsam mit einem Ausschuß technisch aüsgebil -
deter Offiziere unverzüglich die Ursachen der beiden Un -
glückssälle der italienischen Flieger beim Eurovarundslug zu
untersuchen , um die Verantwortlichkeit der Baufirma fest-
zustellen . In hiesigen Flugfachkrersen verlautet , daß der -

Parlament den Auftrag erhalten , die Grenzen der Verfassungzu uberschreiten und sie darf sich auch nicht am Rande der
Verfassung bewegen , weil auch auf diesem Wege ein gefähr -
liches Experiment dem andern folgen müßte . Reformen , so gutund b̂erechtigt sie sein mögen , sind erst dann möglich , wenn~

«den jene feste
weitergehende

Kommumftifche Masfenantrage tm Reichstag
Berlin , SS . August .

Die kommunistische Reichstagsfraktion hat im neuen Reichstagmehr als IS Anträge eingebracht und zwar einen Mißtrauens -
antrag gegen die Reichsregierung , zwei MitztrauenSanträge gegenden Reichsinnenmmister von Gayl und den Reichswehrminister

( Fortsetzung von Seite 1.)
Das würde mit anderen Worten heißen , daß das System der
kommissarischen Verwaltung Preußens auch im Falle desnormalen Funktionierens des Parlaments nicht beseitigtwurde . Vor solchen Plänen muß man mit aller Deutlichkeit

von Schleicher, einen Antrag auf sofortige Zurückziehung des «.u»Militärgewalt eingesetzten Reichskommissar» für Preußen "
, einAntrag auf Nichtdurchführung des neuen Tributvertrages hü?

Lausanne und auf Einstellung der „verschleierten Reparation?. . t«
Zahlungen in der Form von sogenannten privaten Auslands ^leihen " sowie auf Austritt aus dem Völkerbund , ferner eine "

wn«.

All«von wirtschafts - und sozialpolitischen Matznahmen , die im wes«^
lichen auf Aufhebung sämtlicher Notverordnungen hinauslauftEin kommunistischer Initiativantrag fordert Festsetzung der HöMarbeit auf 7 Stunden täglich, bzw . 40 Stunden wöchAZ-!!

'
Schließlich wird Amnestie für alle proletarischen politischen au"
fangenen gefordert.

Krupp, Bosch und Siemens beim Kanzler
Berlin , 25 . Aug . (Eigene Meldung .)

Wie wir erfahren , empfing der Reichskanzler heute abenddie Herren Krupp v . Bohlen , Bosch (J .G .) und v. SiemensDie Unterredung dauerte längere Zeit . Man kann wohl an-
nehmen , daß sie sich um die wirtschaftlichen Maßnahmen
drehte , die die Reichsregierung beabsichtigt .

Politik mit Bomben unö Steinen
Neuer Sprengftoffanfchlag bei Landsberg

Landsberg (Warthe ) . 24 . August .Em neuer Sprengstoffanschlag wurde im nahen Sennin
auf das Wohnhaus des Maurers Otto Siepelt verübt . Der
Sprengkörper fiel aber zu kurz und traf nur einen Bretter -
zäun , der niedergelegt wurde . Zerstört wurde auch ein hin -
ter dem Haus stehender massiver Stall sowie zahlreiche Fen¬sterscheiben. Der Anschlag soll dem Sohn Bruno ,der Reichsbannermann ist , gegolten haben .Dieser erhielt bereits vor einigen Tagen einen Drohbrief .Berliner Kriminalbeamte , die wegen des Sprengstoff -
anschlags auf die Wohnung des Landgerichtsrats Dr . Wilhelm
Salinger in Landsberg arbeiteten , haben die Ermittlungender Täter aufgenommen .

Wieder Tränengas auf ein Marenhaus
Remscheid, 23. August .

vsn den Verkaufsräumen des Warenhauses Tietz in Rem -
scheid wurde gestern ein tränengasähnliches Gemisch, in
Papier eingewickelt, weggeworfen . Drei Frauen , die alsTäter in Frage kommen , sind der Polizei zugeführt worden .
Politifche Tätlichkeiten bei einer Hochzettsfeter

Hamburg , 25 . August .Wie gemeldet wird , ist es auf einer Hochzeitsfeier in
Tangstedt bei Duvenstedt im Kreise Stormarn zu schweren

Auseinandersetzungen zwischen Kommunisten und National
sozialisten gekommen , die bald in Tätlichkeiten ausarteten .Zwei Nationalsozialisten wurden schwer verletzt . Den Arztder herbeigeholt wurde , empfingen die Kommunisten miteinem Steinhagel und bedrohten ihn tätlich . Auch als die
Polizei Ordnung schaffen wollte , wurde sie mit Steinen be.
worfen ; sie mußte von der Schußwaffe Gebrauch machen.Dabei wurde ein Kommunist durch einen Oberschenkelschuk
schwer verletzt.

Schaufenster der
«Münchner Neuesten Nachrichten" eingeworfea

Nationalsozialistischer Propagandaleiter verhaftet .
München , 25 . Aug .

Der Polizeibericht teilt mit : „In der Nacht zum Donners -
tag zwischen 11 und 12 Uhr wurden Schaufenster der „Mün-
chener Neuesten Nachrichten " durch Steinwürfe aus einem
Personenkraftwagen zertrümmert . Der zur Tat benutzte
Kraftwagen trug die Erkennungsnummer II A 24 901, die
auf den nationalsozialistischen Landtagsabgeordneten Wag .
ner eingetragen istl Nach dieser Richtung wurden Erhebun -
gen eingeleitet , die zur Festnahme des Referendars und Pro -
pagandaleiters des Gaues München der NSDAP , Otto
Nippold , führten , der sich für die Täterschaft als verantwort -
lich erklärte . Die Erhebungen nach den Mittätern werden
fortgesetzt.

Berlin , LS . August.~ • "
Bffei

mutlich nicht ein Flügelbruch die erste Ursache der Unfälle
gewesen ist. sondern daß vielmehr sich die Lerspannung gelösthaben soll, wodurch dann erst die Lockerung und der schließ -
liche Bruch des Flügels herbeigeführt worden sei. Zu dieser
Annahme glaubt man um so mehr berechtigt zu sein , als sich
schon bei den Probeflügen dieses Flugzeugtyps ein tödlicher
Absturz ereignet hat , den man aus die Lockerung der Flügel -
verspannung zurückführen zu müssen glaubt .

Poß mit 413 Punkten bisher Erster
tm Suropaflug

!
Die Wettbewerbsleitung im Europa -Rundflüg veröffentlichteinen Ueberblick über die bisherige Wertung bei Streckenfluges .

Selbstverständlich kann bei Ueberwindung der noch ausstehenden2400 Kilometer von Paris noch manche Aenderung eintreten . Aufder Liste, die die Wettbewerbsleitung am Donnerstag bekanntgab,teht an erster Stelle Reinhold Poß mit 413 Punkten , an zwei -
ter der Pole Zwirko , der in der technischen Wertung noch11 Punkte vor Poß marschierte, mit 411 Punkten . Es folgen Hirthmit 410. der Schweizer Fretz mit 408. der Deutsche Cuno mit 403
Punkten . Dann folgen Stein mit 401, Morzik mit 888 und Seide¬
nrann mit 894 Punkten . Seidemann konnte trotz seines Rekord-
luges nicht weiter vorrücken, da wie gesagt die DurchschnittSge-
chwindigkeit nur bis 200 Studenkilometer bewertet wird . An

neunter Stelle steht der Pole Bajon mit ebenfalls 394 Punkten , der
Deutsche Lutzner folgt mit 390 Punkten . Freiherr von Massenbach
erreichte 863 Punkte . — Freitag früh 6 Uhr wird der Flug fort-
gesetzt .

General Sanjurjo zum Tode verurteilt
Madrid , 25 . Aug .

Nach Beendigung des Ministerrats um 12.45 Uhr gab
Ministerpräsident Azana das Urteil gegen die Führer des
monarchistischen Putsches bekannt . Sanjurjo wurde zum Tode
verurteilt , der General Herranz zu lebenslänglichem Kerker
und Sanjurjos Adjutant zu zwölf Jahren Kerker , Sanjurjos
Sohn wurde freigesprochen .

Nach Beendigung des Ministerrats fuhren sämtliche Mi -
nister in den Nationalpalast zu einer Aussprache mit dem
Präsidenten der Republik . Gewisse Anzeichen lassen darauf'
chließen, daß der Gerichtshof selbst eine Begnadigung besür -

wortet hat . Zweifellos wird auch die Regierung einem
Gnadenakt nicht abgeneigt sein . Trotz alledem erregt es na -
ürlich höchstes Aufsehen , daß ein Mann wie Sanjurjo , der

zu den bekanntesten Männern Spaniens gehört und der auch
leim Volk beliebt war , nunmehr einen so schweren Richter »
pruch auf sich nehmen mußte .

Abg. Mumm f
Berlin , 25. August .

In seiner Berliner Wohnung ist heute früh um 5 Uhr
D . Reingard Mumm , der frühere Reichstagsabgeordnete des
Christlichsozialen Volksdienstes , nach längerem , schweren Lei-
den gestorben . D . Mumm hat ein Alter von 59 Jahren
rreicht . Er ist der Schwiegersohn des vor dem Kriege be-

kannten Parlamentariers S t ö ck e r und hat sich in der
christlichsozialen Bewegung seit Jahrzehnten eifrig betätigt .
M . d . R . war Mumm von 1912—1918 . Dann gehörte er
!>er Nationalversammlung an und war von 192V— 1932 wie¬
derum Reichstagsabgeordneter . In den neuen Reichstag
war Mumm allerdings nicht wiedergewählt worden . Nach
i) em Kriege gehörte Mumm zur deutschnationalen Reichs -
tagsfraktion ! bei der Spaltung war er einer der Mitbegrün -
der des Christlichsozialen Volksdienstes .

DaS Bekenntnis
»es RechtsbolfchewiSmuS

Im »Völkischen Beobachter "
München, 2S. August.

schreibt Alfred Rosen -
berg in einem Artikel u. a . : Für das heute herrschende, alle
sunden Selbsterhaltungsinstinkte des Volkes überkrustende „ Recht"
sei es bezeichnend, datz Mensch gleich Mensch sein soll. Die gleiche
Justiz habe während der wahnsinnigsten Inflation erklärt, Mark
sei gleich Mark und dieser Irrsinn des „objektiven Denkens "
kostete tausende von Menschenleben der Nation aber ihr gesamtes

rücksichtigung das Wesent 'irücksichtige . _
Wesentliche bei allen Prozessen zu sein habe.

Mensch sei nicht gleich Mensch, Tat nicht gleich Tat . Fünf Deut-
sche, darunter alte Frontkämpfer , sollen erschossen werden , weil
ein Pole , der zugleich Bolschewik war , erschlagen wurde . Eine
derartige „ Justiz " wende sich gegen den elementarsten Selbster-
haltungsinstmkt einer Nation . Der Nationalsozialismus setze auch
hier weltanschaulich ein . Für ihn sei nicht Seele gleich Seele,
nicht Mensch gleich Mensch, für ihn gebe es kein „ Recht an sich

",
sondern sein Ziel sei der starke deutsche Mensch. Sein Bekennt-
niS sei der Schutz dieses Deutschen und alles Recht und Gesell-
schaftSleben, Politik und Wirtschaft habe sich nach dieser Zwecksetzung
einzustellen .

Sine ««glaubliche Anmaß«««
Halle , 25. Aug .

Zu dem Einzug einer Batterie des Art . -Regts . Nr . 4 hatten
sich neben Zehntausenden von Zuschauern auch viele unisor -
mierte Nationalsozialisten eingefunden , die wiederholt ver-
suchten, geschlossene Züge vor der Truppe zu bilden . Als die
Polizei einschritt , kam es zwischen ihr und den Nationalsozia -
listen zu Zusammenstößen . Am Steintor wurden dje Beam-
ten mit Niederrufen empfangen und tätlich angegriffen , so
daß sie von dem Gummiknüppel Gebrauch machen mußten .
Starke Polizeikräfte drängten die Menge in die SeiMstraßen
ab . Eine größere Anzahl Personen wurde festgenommen .

Verbot der ..Roten Fahne"
Berlin , 25 . August .

Die „Rote Fahne " ist vom 26. August bis 2. Sept . 1932
einschließlich verboten . Das Verbot ist auf einen Artikel m
der heutigen Ausgabe der „Roten Fahne " zurückzuführen ,
in dem außergewöhnlich scharfe Angriffe gegen das gestern
von dem Berliner Sondergericht gefällte Urteil erhoben wer-
den.

Auflagenachricht für ..Führer- und .Alemanne'
Karlsruhe , 25 . August .

Entsprechend dem Ersuchen der Reichsregierung haSen die
nationalsozialistischen Tageszeitungen „Der Führer " uno
„Der Alenianne " vom Polizeipräsidium Karlsruhe die AM '
läge erhalten , die Kundgebung der Reichsregierung fcotw 2a .
August in der nähert Nummer zu veröffentlichen .

Die Pre ^ ° ''telle beim Staatsministerium teilt ferner mit '
Das vom badischen Innenminister gegen die national '

sozialistische Tageszeitung „Der Führer " und sein KtfMulatt
„Der Alemanne " wegen böswilliger Veräcbtlil ^ mackumg der
badischen Staatsregierung und Verweisung der Anfn ^ m^
einer amtli - n EnWrmuna

' ni -rz " ' t - - -
ist vom Reichsgericht unter Verwerfung der Beschwerde be¬
stätigt worden .
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Hitlerwelle in öer Schweiz?
Wir entnehmen der „N e u e n Z ü r ch e r Z e i t u n g"

(Nr . 1530) folgenden orientierenden Artikel :

„Wenn das Wort , daß Lächerlichkeit tötet , seine Richtig -
keit behält , so sind die Versuche , in der Schweis einen Ab-

leger des deutschen Nationalsozialismus zu schaffen und eine
Jüngerschaft zu erwecken, die nach dem Beispiel der Gläu -

bigen des Dritten Reichs auch bei uns alles zum bessern
wenden wird , jählings im Keime erstickt worden . Die Reise
des Fliegers Diggelmann , der gemäß der Ankündigung
eines deutschen nationalsozialistischen Presseorgans „mit aller
Kraft und allen Mitteln " das Werk der Gründung einer
Nationalsozialistischen Partei in der Schweiz durchführen
sollte, ist zu einem Fiasko geworden , das die Witzblätter sich
kaum entgehen lassen werden . Die zürcherische Polizei hat
der Apostelreise ein vorzeitiges Ende bereitet und den 18jähri -

gen Taugenichts , der schon wiederholt aus der Zwangs -
erziehungsanstalt Ringwil ausgebrochen war und zudem
noch in Ilster eine Gefängnisstrafe wegen Diebstahls ab -

zusitzen hat , sofort nach seiner Ankunft dingfest gemacht.

Die Laufbahn, die Diggelmann seit dem letzten
Jahr in rascher Folge durchmessen hat, mutet wie
ein tragikomisches Momentbild aus der deutschen
Zeitgeschichte an ; die kommunistische Welle bat de«
Abenteuerer nach Berlin gespült, eine nationalsozia¬
listische Welle hat ihn in den Grenzkanton zurück-
getragen , wo sei « Name auf dem Strafregister kaum

trocken geworden ist.

Was dazwischen liegt , gehört zu den Begebenheiten des

„kleinen Bürgerkriegs " in Deutschland , wo der Sprung von
einem Lager ins andere sich mit einer solchen akrobatischen
Gewandtheit abspielen konnte .

Die Akten über den Politiker Diggelmann sind nach den
neuesten Enthüllungen geschlossen und gehen an die Behör -
den , denen die Fürsorge für entgleiste Jugend obliegt . Die
Episode wird aber vielleicht dazu beitragen , daß die öffent -

liche Meinung sich mehr als bisher mit den „nationalen
Bewegungen " beschäftigt , die sich hie und da bemerkbar
gemacht haben , in besonders auffälliger und prahlerischer
Art an der Hitler -Tagung in Radolfszell . wo ein
Schweizer sich berufen fühlt «, das Wort zu ergreifen . Bei
den verschiedenen Abstechern auf das Gebiet des Rechts -
radikalismus handelt es sich übrigens nicht um eine einheit -
liche Aktion , sondern es ist eine Reihe von parallel verlau -

senden Versuchen zu verzeichnen .
Eine Sonderstellung nimmt die „Landesgruppe Schweiz "

der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei ein , die
Organisation der auf unserm Gebiet wohnenden Deutschen
und Oesterreicher die sich zu Hitler bekennen . Die Leitung
der Landesgruppe befindet sich in Davos und empfängt ihre
Direktiven von den Parteiinstanzen in Deutschland . Sie
unterhält nach ihren eigenen Erklärungen keine Beziehungen
zu gleichgerichteten schweizerischen Organisationen und will
keine Propaganda treiben .

Die Ausweisung zweier deutscher Nationalsozialisten ,
die der Bundesrat im Laufe dieses Sommers ver¬
fügt hat, dürfte ein Fingerzeig dafür sein, daß man
es mit der Einhaltung der für die ausländische
politische Agitation gebotenen Zurückhaltung in der

Schweiz genau zu nehmen gedenkt .

Im Hinblick auf Uniformierung und Erkennungszeichen gel-
ten analoge Vorschriften wie für die fascistischen Organi -
sationen in der Schweiz : das öffentliche Tragen des braunen
Hemdes ist verboten , dagegen sind die Parteiabzeichen
gestattet .

Die Anläufe zur Aufrichtung eines „schweizerischen"

Nationalsozialismus gehören in ein anderes Kapitel , in das -
jenige des manchmal das Gebiet kindlicher Naivität streifen -
den Nachahmungstriebes , der eine in völlig verschiedenem
Klima entwickelte Bewegung als Exportartikel betrachtet ,
lieber die bescheidensten Anfänge sind diese anscheinend von
schweizerischer Seite ausgehenden volksfremden Experimente
bisher gar nicht hinausgekommen . Im Herbst 1931 erschie -
nen die mit dem Hakenkreuz geschmückten „Richtlinien der
Schweizerischen Arbeiter -Partei " , die statt einer Angabe der

Adresse oder der Organe dieses nur auf dem Papier stehen-
den Parteigebildes bloß ein Postfach in Zürich und ein Post -

scheckkonto anführte . Das schwülstige Programm stellte die

„S .A.P .
" dar als eine „politische Organisation , die alle gut -

gesinnten , schaffenden Volksgenossen auf dem Boden einer
neuen Weltanschauung sammeln will , zwecks Schaffung
besserer Zustände " . Dazu die kennzeichnenden Sätze :

„Nichtarier haben keinen Anspruch auf politische Rechte in

unserm Volksstaat " — „Nur Volksgenossen , die sich zu dieser
(d . h. von der „S . A . P .

" umschriebenen ) Schicksalsgemein -

schast bekennen , dürfen über Führung und Gesetze des Staa -
tes bestimmen "

. Neugierige , die eine gleichzeitig ins Zürcher
Volkshaus einberufene politische Versammlung dieser singu -
lären Partei besuchen wollten , um die neuen Männer kennen-

zulernen , fanden verschlossene Türen , da die Veranstaltung
im letzten Moment abgesagt worden war : dafür belagerte ein

Kommunistentrupp den leeren Saal und benützte die ver -
lockende Gelegenheit zu einer improvisierten Demonstration
auf der Straße . Damit hatte sich das Schlußkapitel in der

„Schweizerischen Arbeiter -Partei " erschöpft. Aehnlich darf
man die Aussichten der mit nicht geringerem Dilettantismus
ins Werk gesetzten „Schweizerischen Nationalen Volkspartei "

einschätzen, zu deren Gründung neuerdings auf dem In -

feratenwege mit diskreter Angabe eines Postfachs aufgemun -

tert wird .
Ueber ein weiteres Glied in der Kette dieser Gründun -

gen , den „Bund Nationalsozialistischer Eidgenossen "
, ist man

wenigstens so weit aufgeklärt , daß e i n Name bekannt ge-
worden ist, der den Führer , Sekretär und Propagandachef
in gleicher Person bezeichnet ; es ist der durch seine Jnter -
venüon in Radolszell zu zweifelhafter Berühmtheit
aufgestiegene Architekt Th . Fischer , der dort die ebenso
verwegene wie schiefe Behauptung ausgestellt hat , die

Schweiz gehöre rassenmäßig zu Deutschland , und der seiner
Phantasie die Zügel schießen ließ , indem er von einer stetig
wachsenden Anhängerschaft des Nationalsozialismus in der
Schweiz erzählte . Wird Herr Fischer in der Schweiz auch
nicht ernst genommen , so hat er doch das eine erreicht , daß
die französische Presse sich über eine vermeintliche Ansteckung
der Schweiz durch Deutschland zu beunruhigen beginnt .

Zwei andere , bereits fester gefügte Kampforganisationen ,

die bei aller Betonung ihres schweizerischen Charakters doch

durch ihre Tendenz manchmal zu Verwechselungen mit den

sporadischen Neugründungen nationalsozialistischer Richtung

Anlaß geben , sind die seit einigen Jahren bestehende

„Schweizer Heimatwehr
" mit dem „Schweizerban -

ner " als Organ , zu dessen Mitarbeitern früher auch Architekt

Fischer gehörte , und das jüngere Gebilde der „N a t i o »

nalen Front "
, die mit ihrem pamphletartigen „Eisernen

Besen " eine noch schärfere Observanz vertritt . Beide Organi -

sationen rivalisieren miteinander und suchen sich gegenseitig
die Bedeutung abzusprechen — ein Konkurrenzkampf , dar
bei der Gleichartigkeit der aus Antisemitismus . Fremden -

Kindlichkeit und Kamps gegen Freimaurertum , Marxismus
und Kapitalismus gemischten Tendenz nicht besonders «r»

staunlich ist. Es handelt sich um ein deutsch - ichweizerisches
Gegenstück zu den Bestrebungen , die Georges Oltramare —
der übrigens auch schon in Zürich als Redner aufgetreten ist
— im Kanton Genf mit seinem „Ordre Politique National "

verfolgt und dabei eine keineswegs geringfügige Gefolgschaft
von Unzufriedenen findet . Während die „Schweizer Heimat -

wehr " eine Gemeinschaft mit dem deutschen Nationalsozialis -
mus ablehnt und damit in ihrer Ablehnung alles Fremden
immerhin konsequent ist, beobachtet die „Nationale Front "

'
zum mindesten eine wohlwollende Neutralität gegenüber der
Hitlerbewegung und gesteht „eine gewisse Jdeenverwandtschaft
mit dem deutschen Nationalsozialismus " zu . In jüngster
Zeit hat diese Front , die auch über eine besondere Sport -

organisation für Jugendliche verfügt , sich durch die Veran -

staltung eines Bundesfeiertreffeus bei Z u r z a ch mit Zu -

zug aus verschiedenen Kantoren bemerkbar gemacht.
Die beiden Kampfbünde werden ihre Fehden teils unter -

einander , teils gegen die Außenwelt weiterführen und in
dem Kreise , der ihnen offensteht , ihr Wesen treiben , ohne daß
die schweizerische Demokratie sich deswegen in Alarmbereit -

ichaft zu stellen braucht . Die Gefahr der Zersplitterung , des
Ueberholtwerdens durch konkurrierende Organisationen , die
auf unkritische Mitläufer den Reiz der Neuheit ausüben ,
folgt derartigen Bewegungen auf dem Fuße , und die Bil -

dung von Splittergruppen , die in der Art des Herrn Th .
Fischer die Kampfgesänge des Auslands nachbeten und in
Spielerei ausarten , droht sie zu diskreditieren . Der Natio »

nalsozialismus findet in der Schweiz keine Lebensluft , in
der er gedeihen kann , weil eben die politischen Vor -

aussetzungen , unter denen diese Massenbewegung in

Deutschlands sich ausbreiten konnte , bei uns fehlen , so das
Ressentiment infolge des verlorenen Krieges , der Protest
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Eindrücke von Salzburg /
Salzburg , August 1932.

Seit dem ersten Tag der Hochschulwochen scheint hier in Salz -

bürg , dessen Regenhöhe sonst mit der von Hamburg wetteifert ,
ununterbrochen die Sonne . Ihre fast südliche Strahlentraft läßt
die Fassaden der Kirchen und Paläste dieser Prunkstadt aus der

Zeit des Hochbarock wie eitel Marmor leuchten . Aber auf den

Menschen lastet sie drückend und atemraubend . Trotzdem wandern
die 650 Teilnehmer der drei Hochschulkurse seit dem 8. August
Morgen für Morgen mit einer Selbstverständlichkeit , die sie in

ihrer Studienzeit kaum gekannt haben , in die Vorlesung . Dabei

machen es die Dozenten auch den bestvorgebildeten unter ihren
Hörern durchaus nicht leicht. Sie wissen und berücksichtigen be-

ständig , daß die zum größten Teil bereits im akademischen Be-

rufsleben stehenden „Studenten " keine weit ausholenden Erklä -

rungen im Sinne von Unterricht erwarten , sondern einen geistigen
Extrakt , mir dem sie sich ein ganzes Jahr lang nachdenkend aus -

einandersetzen können . Man will hier wirklich eine Stätte allum -

fassender Wissenschaft aus katholischem Geiste schaffen , eine Ar-

beitsgemeinschaft , die nicht blos drei Wochen dauert , die vielmehr
durch die Gemeinsamkeit der Grundgedanken fortlebt in den stillen
Studierstuben der Seelsorger , der Aerzte , der juristischen und

pädagogischen Praktiker , damit im nächsten Jahre weitergebaut
werden kann an einem Gedankengebäude , das in der Zwischenzeit
durch die selbständige Weiterarbeit des einzelnen nach Tiefe und

Ausdehnung gewachsen ist.
Fast noch wichtiger ist die zweite Frucht der „ Salzburger Hoch -

schulwochen
"

, die im Verlaufe des letzten Jahres bereits erstmalig
geerntet wurde . Katholisches Denken im Bereiche der Wissenschaft
beweist mehr und mehr seine kulturliebende Kraft in allen Schich-

ten des katholisch- deutschen Volkstums . Wer durch die Hochschul-

wochen geschult ist, setzt sich mit den Problemen des Lebens im

Arbeitsbereich des Seelenführers und des Erziehers , am Kran -

kenbett und in den Verwaltungsräumen von Staat und Wirtschaft
so auseinander , daß die Lösung mit aller Entschiedenheit aus der

Fülle des Glaubensgutes heraus gefunden wird Man legt sich
aus tiefster Gläubigkeit heraus die Frage vor , was Christus selbst

wohl in diesem Augenblick und an dieser Stelle tun würde , man

fragt sich ebenso ernsthaft und entschieden , ob die eigene Stellung ,

nähme auch dem Geist und den Lehren der Kirche entspricht . Salz -

bürg schafft , das spürt man in diesem Jahre der Bewährung noch

stärker als im vergangenen des ersten Versuches , gleichsam eine

neue katholische Lebensluft , die uns freier atmen läßt als di«

Von unserem nach Salzburg entsandten Sonderberichterstatter

drückende Atmosphäre einer rein diesseitigen Daseinsform , aus der

auch wir Katholiken bisher nur am Sonntag für einige Stunden

herauskamen .
In dem strahlenden Sonnenlicht dieser Tage von Salzburg

jubeln die prächtigen Barockkuppeln , die o . ^ .ö , liche Kunstliebe einst
aufwlbte , jubeln Orgel und Orchester in Dom und Residenz ,
kündet der Philosoph , der Staats - , der Literaturwissenschaftler im

Hörsaal , bezeugt die ernste Unterhaltung der Teilnehmer beim

gemeinsamen Mahl , daß eine Wiedergesundung des

deutschen Volkstums aus dem religi ösen und gei -

st igen Kräften der katholischen Kirche auf dem

Marsche ist . In vielfacher Gestalt sehen wir die Möglichkeiten
wissenschaftlichen Arbeitens aus der Tiefe des Glaubens . Da lehrt
uns Götz Briefs , der nüchtern und gerecht denkende, dabei aber

zugleich bewundernswert hellsichtige Sozialwissenschaftler , die so-

ziale Frage sehen , nicht als eine überwindbare Angelegenheit der

unvollkommenen Wirtschaftsverfassung von heute , sondern als die

tragische Mitgift einer Menschheit , die nach dem Willen Gottes im

Schweiße ihres Angesichtes Wirtschaft treiben soll. Die von intui -

tiven Erkenntnissen bedrängte Feuerseele Alois Dempss setzt sich
mit dem tiefsten Wesen des Staates auseinander in einem Au -

genblick, wo mit der bestehenden Staatsform der Staat als Ganzes

ftaglich und fragwürdig geworden ist. Ruhig und gelassen , aus

der Fülle , rechtshistorischen Wissens schöpfend, lehrt Konrad

B e y e r l e
'
seine Hörer die verschiedenen Ausgaben und Einrich -

tungen des Staates verstehen , wobei er zugleich den Nachweis

führt , daß auch der profane Staat unserer Tage in einem ihm

selbst unbekannten Ausmatze von kirchlich -religiösem Erbe zehrt .

Der Münchener Philosoph von Hildebrand macht die Teilneh -

mer seines Kollegs hellsichtig für die ewig gültigen Werte und

ihre unverrückbare Ordnung , darinnen das Sutengesetz seine philo -

sophische Begründung findet . Ganz anders wiederum lehrt Gott -

lieb Söhngen . wie man mit der strengen Zucht klarer Gedan -

kensührung dem Erfassen der letzten Seinsgründe näher kommt .

Der Dekan der theologisch - philosophischen Falultät Salzburg , Pro -

fessor Mager , ein Mann , der in philosophischen und psycho !«-

gifchen Fachkreisen einen internationalen Ruf genießt , lehrt Ge -

schichte der Philosophie , indem er Einblick tun lätzt in die geistige
und denkerische Eigenart der größten Philosophen allen Zeiten .

Die Theologen haben das Nli" ck, in dem großen schweizer Do -

minikaner Alexander Horvath einen Dogmatiker zu hören , der

die christliche Glaubenslehre in der geschlichenen Korm darbietet ,

die der Predigerorden als das größte Erbe des hl . Thomas be-

wahrt und weiter ausbaut . Professor Holzmeister vom Bibel -

institut in Rom lehrt seinen Salzburger Schülerkreis mit dem

Scharfsinn und der Gründlichkeit eines modernen Schriftgelehrten ,

welche Mittel anzuwenden sind, damit der Theologe den Gehalt des

Neuen Testamentes ganz erfasse und ausschöpfe .

Mit feinsinniger Auswahl hineingestellt in die drei großen

Kurse der Hochschulwochen sind Einzelvorlesungen . Wer Goethe
als Kind und Former seiner Zeit recht verstehen will , kan» heute
an dem, was Günther Müller in Salzburg in einem vielfädigen
Gewebe intimster Zusammenhänge bot , nicht mehr vorübergehen .

Erschütternd wie ein religiöses Bekenntnis waren di« drei Vi» -

träge des Konvertiten Peterson , der noch vor zwei Jahren in

Bonn protestantische Theologe lehrte und auf Amt und Würden

verzichtete , um zur Muttertirche zurückzukehren . Begeistert und

begeisternd sprach Agostino Gemelli , der Rektor der katholisch«»

Universität Mailand , in seiner muusikalisch durchsormien Mutter -

spräche über die großen Aufgaben der katholischen Hochschule. Mit

ihm bekennen wir : Sie wird und muß Wirklichkeit werden , diese

katholische Universität in Salzburg , unser Volk ist sie Gott und

sich selbst schuldig .
Dr . R.

Aochschulnachrichten
HI . Professor Dr . Jose « J - tsch + . In Forst bei Hohenelbe ist der - rdent -

liche Professor der Pastoraltheologie an der deutschen Universität in Prag ,

Univerfitätsprediger Tr . theol . Josef Iatsch , im Aller von &} Jahr « ge¬

storben . Geboren 1870 in Forst bei Hohenelbe , besuchte er da » Gymnasium

in Arnau und widmete sich in Rom philosophischen und theologischen Studie » .

Hier promovierte er 1895 , wurde dann Kaplan in Wie «, wirkte später in NSr -

schau als Pfarrer und folgte 1SV4 einem Ruf - alz Extraordinarius an die

deutsche Universität in Prag , wo er 1SV8 »um Ordinarius befördert wurde .

192 * 125 belleidele der Gelehrte das Rekt « amt der Präger Hochschule . Der

Verltorbene war päpstlicher Geheimkämmerer und erzbifchöfl . wirtlicher Kon -

stttorialrat . Fachliterarisch betätigte sich J - tsch besonder » auf dem Gebiete der

Homiletik und Pastoraltheologie .

Hf . Gießen . Ernannt wurde Prof . Dr . Erich B l e y von der Universität

G r e i f S w a l d zum ordentlichen Professor für bürgerliches und Aivilpro -

zeßrecht an der Universität Gießen als Nachfolger von Prof . L. Riosenberg .

Hl . Würzburg . Dozentur für MissionSwisfenschaft . Ter

bisherige Privatdozent in der theologischen Fakultät zu Salzburg a . o.

Prosessor Pater Tr . theol . Thomas Ohm ist als Privatdozent für Misstons

Wissenschaft in der theologischen Fakultät der Universität Würzburg zuge -

lassen worden : gleichfalls wurde ihm die Amtsbezeichnung eines außerordent -

lichen Professors verliehen . Tr . Ohm , Benediktiner der Erzabtei St . Ottilien ,

leitet zu Salzburg die Feminarbibliothek und doziert Fundamentaltheologie .

Hk. Heidelberg . Gundolfs Nachfolger . Amtlich wird die Ernen -

nung des Berliner Privatdozenten Tr . Richard A l e w » n zum plan -

mäßigen außerordentlichen Professor sür neuere deutsche Literaturgeschichte an

l der Universität Heidelberg als Nachfolger des verstorbenen Prpf . Friedrich

bestätigt .



Seite 4
Freitag, den 26. August 1932

Rt . 295gegen den Versailler Vertrag , gegen die vom Ausland dik-tierte Abrüstung , gegen das parlamentarische Regime . dasaus der Weimarer Verfassung hervorgegangen ist. Das
schweizerische Verfassungsleben ist nicht auf Sand gebaut ,sondern auf den Willen des Volkes , so daß die Strömungen ,die seit dem Kriegsende nacheinander über Europa gegangensind, die demokratische und die autokratische , daran nichtsinehr zu ändern und zu rütteln fanden . Die Gitlerwelle ,die an unserer Grenze brandet , prallt dort ab , und nureinige Spritzer dringen herüber . Daraus entsteht keine Lan -

desgefahr , sondern nur die Möglichkeit von Mißverstand ,nissen und Aergerlichkeiten . Und dabei freilich kann man sichfragen , ob wir das nötig haben und ob sich für die Schweizin schwerer Zeit nicht eine bessere Oekonomie der Kräfteempfiehlt ."

Das Murgtal zwischen denWochen
Reisezeit — Erntezeit — Süßigkeiten des Tannenwaldes .

—r Gernsbach , im August .
Der Juli war durchfiebert vom Wahlkampf , was sichnatürlich beim Fremdenverkehr stark bemerkbar machte. Dasfortwährende Wählen und die unerfreulichen Begleiterfchei -

nungen sind dem Fremdengewerbe mehr zum Nachteil . Essollte schon so sein , daß vor allem Plätze , oie für den Frem -denverkehr in Frage kommen , von politischen Umzügen allerArt verschont bleiben . Die Kurgäste oder der Sommerfriich -ler kommen nicht deshalb in unseren Schwarzwald , um sichpol . Umzüge und Aufmärsche anzusehen (solche gibt es inden Städten genug zu sehen), sondern ste kommen der Er »
holung , der Ausspannung wegen und sind olle samt und son-ders Gott froh , wenn sie für wenige Wochen oder Tagedem politisch überhitzten Großstadtleben entwöhnt sind.Wenig sonnige Tage bewerte uns der Juli , dagegen Regenüber Bedarf . Die letzte Julihälfte ließ sich zwar etwas besser anund nun brütet die Augustsonne Tag für Tag über Bergund Täler .

So können wir registrieren , daß das Reisen und Wan -dern mit Anbruch des August stärker in Erscheinung trat wieim Juli . Unser Murgtal wie unser Schwarzwald übt nungerade im heißen August auf die sonne - , luft - und iruffer -
gierigen Großstädter einen besonderen Reiz aus . An Sonn -tagen ergießen sich ganze Ströme reise - und wanderlustigerStädter in unsere Schwarzwaldtäler . Das schöne August -Wetter wird so vom Fremdengewerbe wohl gelobt und somanches Märklein rollt in die Schwarzwaldtäler , von Ueber-
füllung unsere » Schwarzwald sommerfrischen und Kurortekann man aber nicht gerade reden . Gemessen an der Zeitist man mit dem Besuch zufrieden . Gewiß es gibt Orte , woder Besuch sehr gut ist. Zu beachten ist die Höhe der Pen -
sionspreise und da lassen sich schon z. B . im Murgtal starkeDifferenzen feststellen . Im großen und ganzen darf manaber sagen , daß unsere Hotelier die Pensionspreise so weites möglich war gesenkt haben . Für 4.— , 4.50 bis zu 6.— Mk.ist man im nördlichen Schwarzwald und vornehmlich imMurgtal gut aufgehoben .

Im vorderen Murgtal wird bereits mit dem Oehmd -
machen begonnen . Man will das gute Wetter ausnützen .Im Hinteren Murgtal und auf den Höhen bringt man dieletzten Reste der Fruchternte unter Dach . Man ist diesesJahr mit dem Ernteertrag zufrieden . Die Beerenernte istim Gange . Die dunkelblauen Heidelbeeren , aus denen sichso ein schmackhafter Most bereiten läßt und aus dem der

Schnapsbrenner im Schwarzwald einen so feurigen „Bauch -
Wehhelfer" zu brennen weiß , sind meist schon geholt . DieHeidelbeerernte war heuer nicht sehr ergiebig . Immerhinkonnte so manches leere Mostfäßlein mit dem „Heidelbeerer "
gefüllt werden . Die Himbeeren werden z. Z . geholt , gebengut aus und werden meist versilbert , da man bekanntlich dasGeld im Murgtal notwendig braucht . In vielen Familienverzichtet man auf den eigenen Himbeersaft und verkauft dieHimbeeren , um mit dem bescheidenen Erlös Brot kaufen zukönnen . Die Not der Zeit gebietet wieder in viel stärkeremMaße wie früher , daß die Leute die Früchte des Waldes
einheimsen . Und hierzu gehören vor allem die eßbarenBeeren , dann aber auch die eßbaren Pilze .

Unsere Leute sind dem Herrgott dankbar , daß er uns bisjetzt vor schweren Unwettern bewahrt hat . Auf die Ernte

Was hat man M
Es gibt Kunstwerke , um die sich Legenden ranken . Legendensind mächtig ; sie trüben leicht den Blick für das Tatsächliche anWert solcher Kunstwerke . Man nennt den Namen der Mona Lisa ,und noch immer kann man Seufzer hören des Entzückens und sogar

amerikanische Tränen sehen der Begeisterung . Sieh die Mona
Lisa und stirb ! nie ist ein so herrliches Frauenlächeln gemaltworden !

Merkwürdig aber : all die nüchternen Betrachter , die voll Er -
Wartung und Andacht , aber ohne einen Rauschzustand nahen , umdiesen Zauber der durch einen Künstler unsterblich gewordenenFrau zu erleben , stehen bis zu einem gewissen Grad enttäuscht vor
diesem Bild . Es ist nicht ander ? wie bei vielen Dingen im Leben :man kann eine Erinnerung haben an eine Landschaft , durch dieman mit einem geliebten Menschen gefahren ist ; sie lebt dadurchim Gedächtnis wundersam blühend — man soll sie nicht wieder auf -
suchen und wenn der Wunsch im Herzen noch so stark ist. Eshat sich an einen Gegenstand irgendein Gedanke gebunden , manliebt ihn und preist ihn — warum soll man ihn auf seinen reinmateriellen Bestand untersuchen ? So ergeht es in mancher Hin -
ficht auch diesem Bild der Mona Lisa , der „ Gioconda ! "

Die Mona Lisa ist 1912 aus dem Louvre gestohlen worden . Fastein Jahr lächelte sie im Verborgenen , ehe man sie in Italien , inder Heimat , wieder fand . Seitdem aber ist eine neue Legenden -
bildung um das Bild entstanden . Immer wieder hört man Zwei -fel , ob tatsächlich das echte Bild in den Louvre zurückgekehrt ist ?Die Behörden versichern , Autoritäten bestätigen ; aber was läßt sichgegen derartigen Aberglauben tun , der die ganze Atmosphäre umGioconda noch begünstigt ? .Nun kommt eine neue „ Wahrheit "

, von der man nicht weiß , obsie nicht auch Legende ist, dazu ; dies« Geschichte wird den Zweifelan der Echtheit der wiedergefundenen Mona Lisa bei Freundenlegendärer Bekränzung aufwärmen . Prof . Waldmann berichtetaus einer amerikanischen Wochenschrift über die Ursache des Dieb -stahls des Bildes . Es soll ein Hochstapler namens Marchese deValfierno — das ist einer seiner zahlreichen Namen — einen
schwunghaften Betrieb in gefälschten Bildern inszeniert haben , wo¬bei ihm der französische Kopist Chaudron die täuschend und mitmodernen Schikanen imitierten Unterlagen lieferte . Der Gaunersoll sechs Kopien der Mona Lisa haben anfertigen lassen . Er habeamerikanischen Millionären angeboten , ihnen das Bild aus demLouvre zu verkaufen . Sechs — einander unbekannte — seiendarauf hereingefallen . Um zu beweisen , daß er tatsächlich dasLouvre ^Bild liefere , habe er es stehlen lassen , das Original aberselbst behalten , während die anderen die Fälschungen erhielten . Der I

Kritisches zum
Professor Piccard ist aus der Stratosphäre , in die er biszu einer Entfernung von fast 17 000 Meter vom Erdbodenaus vorgestoßen war , mit der Kunde zurückgekehrt , „dortoben " herrsche eine Temperatur von 50 Grad unter Null .Selbst in der Gondel sank die Temperatur auf dem Wegedes Ausgleiches bis auf 15 Grad unter Null .
Also in einer der Sonne , der Spenderin der Wärme nachden bisherigen physikalischen Auffassungen , stark genähertenHöhe ist statt einer gesteigerten Wärme , d ' e man erwartensollte , eine ganz unheimliche Kälte wahrzunehmen ! Hierstimmt also etwas nicht. Ist es nicht die Sonne , die Wärmeund damit Leben spendet ? Oder ist noch etwas anderesnotwendig , um den Lebewesen der Erde das Gefühl derWärme zu verschaffen ?

Professor Piccard macht keine weiteren Angaben über denseltsamen Tatbestand , daß in größerer Sonnennähe die Kältegewaltig zunimmt . Aber in dem naturwissenschaftlichenWerke „Atomenergie und Weltallkräfte " vonLudwig Kaul , ist auf Grund der darin entwickelten Lehrevom Wesen der Atomenergie schon der Nachweis dafür ge -liefert , daß in der Stratosphäre unheimliche Kälte herrschenmuß .
Nach den Darlegungen Kauls ist wohl die Sonne derLieferant gewaltiger Mengen von Atomenergie , weil dieHelium - und Wasserstoffmaterie der Sonne in ihrem bin -dungsfreien , strahlenden Charakter ihre Energie nach gal -vanisch-schwächeren chemischen Gebilden abströmen läßt , aberzur Entgegennahme dieser Beeinflussung in einem Sinne ,daß Mensch, Tier und Pflanze sie als Wärme empfinden(nebenbei gesagt , auch noch als Licht !) , gehört der Sauerstoff !Kaul zeigt , daß der Sauerstoff nicht etwa bloß zum Atmenda ist, sondern daß , vom Schöpfer aller Dinge gewollt , derSauerstoff kraft seiner besonderen Verfassung auch dasMedium ist, in dem die von der Sonne bzw. ihren Helium -und Wasserstoffatomen ausgestrahlte Energie so fließt , daßsie auf Organisches als Wärme und auch als Licht wirkt . Esist nicht der Stickstoff , dem diese Rolle zugeteilt wurde . DerStickstoff ist nämlich , wie das erwähnte Werk „Atomenergieund Weltallkräfte " dartut , kraft seiner Struktur imstande ,durch Zusammentritt von je drei Atompaaren zu einem ge-

schlossenen Ring vollständig indifferent zu werden , zu einemneutralen , geruchlosen und farblosen Gas , das keinerlei frei -strahlende Aeußerungen von Atomenergie aufweist . Die ge -samte Atomenergie bleibt in der Ringbindung festgelegt , undsie wird erst bei Einwirkungen , die einer Hitzewirkung von350 Grad gleichkommen , wieder frei , weil dann der Ringaufgetrennt und in drei gleichgroße Teilstücke zerlegt wird .Bei normalen irdischen Temperaturen ist der Tatbestand ,daß eine vierfache Menge Stickstoff einer einfachen Menge

im Herbst richten sich so viele Blicke, denn ein banger Winter
gilt es zu überwinden und da müssen alle Kräfte mobil seinund es mag kommen was will : wenn die braven Leute vomLand etwas eigenes im „Kerr " oder auf der „Vinn " oder inder „Schier " haben , ist ihnen geholfen . Die Obsternte fälltheurigen Jahres nicht gut aus . Den Hausvätern bereitet die
Herstellung des Haustrunkes große Sorgen . Vielfach beHilstman sich mit eigenen Beeren und mit Mostansatz und wenndie Zubereitung richtig erfolgt , kann ein Hausvater auchdaraus ein schmackhaftes Getränke bereiten .

Eine schwere Ernte wartet den Bienenzüchtern .Nun , wer ihre Leiden kennt gönnt ihnen die Voller .lte. ^ ie
mißmutig gingen unsere Bienenzüchter doch im Frühjahr anihre Stände ? Eine Bienenkrankheit richtete großen schadenan . Im Murgtal vernichtete diese Bienenseuche über ö ^nWinter hunderte von Bienenvölkern . Viele Biene rzüchtcrbehielten von 10 und 20 Völkern nur noch 1 oder 2 Völker .Die andern fielen der Seuche zum Opfer . Unsere Bienen -
züchter mußten große Opfer auf sich nehmen . Aber widerErwarten entschädigt sie der Juli , von allem aber der August .Die Honigtracht ist diesen Sommer einer sehr gute . DieTannenwälder sind so recht im „honigen " und ein Gang

Lisa getan ?
Dieb des Bildes au ? dem Louvre aber habe es hinwiederum beidem Marchese in Paris gestohlen und sei beim Verkaufsversuch in
Italien geschnappt worden . Kürzlich nun ist der Marchese gestor -ben ; nun könne man reden . Der Dieb aber habe aus Angst vor
Ermordung geschwiegen . Eine schauerliche Geschichte, viel zu schönbeinahe um wahr zu sein !

Wenn aber tatsächlich , so wird man sagen , sogar sechs Kopienangefertigt wurden , wenn sie verkauft wurden , kann es nicht mög-
lich sein , daß man doch eine der Kopien erwischt hat , die jetzt imLouvre hängt ? Ein Besitzer des echten BildeS würde schon schwei-gen . Im Uebrigen sind alle sechs gleich, und diese gleichen wiederdem einen , dem vorher im Louvre befindlichen , und das gleicht wie -der einigen „Kopien ", die aus der Zeit Lionardos noch herstammenund denen man auch noch die „ Hand " Lionardos zuspricht . Heute ,nach den wundersamen Kunstexpertisen , die man aus den Bilder -
fälschungs -Prozessen kennen lernte , ist man dem Glauben an eine
Täuschung der Gutachter durchaus geneigter wie noch vor zwanzigJahren , da daS Bild wieder gefunden wurde . Da hat die Legendewieder Stoff . (Ich weiß nicht , ob «s bekannt ist , daß auch umRafaels Sixtina in Dresden solche Legenden bestanden . Mantuschelte , dies Bild sei auch nur eine Kopie , das Original sei beietnem Brande umgekommen , das Bild für einen andern Altarkopiert gewesen , sodaß eS nur als Kopie der Nachwelt erhalten ge-blieben ist. So ungefähr lautete die Erzählung , die — soviel ichmich erinnere — in Dresden auch einmal als Aufsah oder in einerBroschüre ernsthaft behandelt wurde .) Es ist immer eine pein -liche Sache , wenn man ein Bild seines Namens , einer Legendewegen bewundert und nachher kommt ein ganz nüchterner Menschund schreckt einem aus dem schönen Traum auf !

Um die Mona Lisa gibt es noch andere Legenden . Lionardohabe zum Beispiel vier Jahre daran gemalt . Das denkt sich dergute Laie so, daß Lionardo morgens aufgestanden ist, um denganzen Tag vier Jahre lang mit Ausnahme der Sonn - und Feier -tage Mona Lisa zu malen . Dem ist nicht so ! Auch Tizian hattedie Gepflogenheit , lange an Bildern zu malen ; aber er stellte sieimmer wieder Monate weg , um Abstand zu gewinnen und die Feh -ler zu finden . Wer aber weiß , ob Lionardo nicht sehr gerne dieGioconda in seinem Atelier gesehen hat , ob Gioconda nicht selbstgerne vier Jahre lang ins Atelier des Meisters gekommen ist ?Lionardo hat , um sie zu unterhalten , um ihrem GesichtSausdruckdas „Leben " zu erhalten , Musikanten , Spaßmacher usw für die
Sitzungen engagiert , damit ja Gioconda nicht müde werde , zulächeln, vielleicht aber hat da» Gioconda recht gut gefalle », war

Fluge Pittarös
Sauerstoff in der Lust entspricht , nach Kaul so m erklären ,daß neun Atom « Sauerstoff , in je drei Atomen eines Ring ,gebildes zu einem größeren Ring mit neun Atomen verbim .den , von sechs Stickstoffringen , jeder Ring zu sechs Atomen ,umlagert sind. Diese „Struktur " der Lust -Einheit wahrtnicht nur das Verhältnis 4 : 1 (9 : 36) . sondern laßt auchdie Indifferenz . Färb - und Geruchlosigkeit der Lust alssolcher ersehen . Denn wo an zwölf Stellen des geschilderte«großen Sauerstofstinges zu je 9 Atomen Energie des Sauer -stosfes ausstrahlen könnte , haben sich die sechs Stickstoffring «so angestellt , daß je ein solcher Ring zwei Energiecmsgabe -stellen mathematisch -geometrisch genau besetzt .

Es genügt schon eine Wärme von 35 Grad , um dieselockere , elektrogalvanische (Plus -Minus ) Anstellung aufzu¬heben und die Energie -Ausgabestellen des Sauerstoffs freizu machen. Dann tritt solche Wärme , solche Aeußerung vonAtomenergie des Sauerstoffes auf , daß das Organische fi«als Hitze empfindet und darunter leidet .
In der Statosphäre befindet sich kein Sauerstoff . DaSFehlen von Wärme ist daher ebenso selbstverständlich wie dievon Piccard noch verzeichnete Tatsache , daß es — wohlv « .standen in größerer Sonnennähe als auf Erden ! — dortoben in 17 000 Meter Höhe dunkel ist ! Die Sonnenernergi «fließt wohl in der Stratosphäre in den $u Strängen geeintenRingen des Luststickstoffes , aber diese Ringe strahlen sie nichtaus . Erst wenn die Troposphäre beginnt , ergeben sich wiederAusstrahlungen der Sonnenenergie , weil die mit Sauerstoffgemischte Sphäre beginnt .

In der Stratosphäre wird durch das Fehlen von Sauer -stoff zunächst das Vorhandensein einer unheimlichen Kältebewirkt , dann aber auch das Fehlen des Lichtes , indem dassogenannte Himmelsblau verschwindet . Durck» die Kälteallein schon wird fraglich , ob in einer solchen Höhe einmotorisch betriebenes Flugzeug sich bewegen könnte . Selbstdas so hermetisch abgeschlossene Balloninnere Piccards bekames mit Temperaturen unter 15 Grad Kälte au tun , undweniger dicht abgeschlossene Aeroplane würden die Vollwir .kung der 50 Grad Kälte rasch zu verspüren bekommen .
Die Stratosphäre kennt , da der Sauerstoff fehlt , auchWind und Wetter nicht, denn st« sind bedingt , von der Lock«,

rung oder gänzlichen Auftrennung der Kombination Sauer »
stoff-Stickstoff in der Luft -Einheit , das heißt der kleinstenEinheit des Gebildes , das wir Lust nennen . Ein Kreislaufstets gleichbleibender Luftströmungen ist in der Stratosphärevorhanden , aber diese Luft ist nicht unsere Luft , sondern ein«ewig gleichbleibende , relativ verdünnte Stickstoffatmosphär «,die von der Erddrehung in anlehnende Mitbewegungversetzt ist.

durch die Tannenwälder überzeugt uns davon , denn überall
liegt ein Summen und Brummen in der Luft . Dieses Jahrgibt besonders die Ausbeute in Tannenhonig gut aus . DieWanderimker wissen das wohl . Vor Wochen schon brachten
sie ihre honiggierigen Völker in das Murgtal und ließen siedort im Tannenwald honigen . Jetzt , wo die Zeit zumSchleudern da ist, kommen sie mit großen Eimern und holenden Ertrag der fleißigen Bienen . Hunderte von ZentnernHonig können dadurch geerntet werden und werden gewisser-
maßen dem Verderben im Wald entwunden . Manche Imkersehen das Kommen der Wanderimker nicht gerne . Im übri -
gen verabreichen aber unsere großen Tannenwälder so vielen
Honig , daß alle Bienen zu ihrem Teil kommen . Zieht mandas gute Honigjahr in Betracht und vor allem die vielen
Wespennester , die ja immer in einem honigreichen Jahrreichlich vorhanden sind , so haben wir mit einem äußerststrengen Winter zu rechnen , was die Schwarzwälderjetzt schon dazu veranlaßt für genügenden Brennstoffvorratzu sorgen . Wer eben nach dem Rat der Altvordern gehenwill , muß zwischen Bernhardt und Michaeli seine Holz-
Hütte auffüllen . Die , die es tun , sind Nug und die, die esnicht tun , werden es selber spüren .

sie traurig , als die Sitzungen endeten . Lionardo aber hat auchbehauptet , das Bild sei nicht vollendet worden .
Ist Gioconda schön? Hat sie — wie Vasari jubelt , wirklich em

so gewinnendes Lächeln , das mehr „ göttlich ist als menschlich" ?Was heißt schön bei einer Frau ? Das richtet sich nach Mode und
Geschmack, nach der individuellen Einstellung , die beim Mannegewiß anders sein wird dieser Frau gegenüber als bei ihren Ge -
schlechtsgenossinnen ; das richtet sich auch nach dem Alter des Be -
schauers . So kann es sein , daß man dieses Gesicht, das übrigensauch noch schwer gelitten hat durch „ Renovation "

, auch langweiligempfindet , uninteressant , spießig , daß das Lächeln süffisant wird ,oder der Ausdruck einer raffinierten Frau entsteht , die mit einerSache an sich wenig anzufangen weiß , ihre geistige Indifferenz aberhinter diesen undefinierbaren Lächeln verbirgt , welchen Ausdruckdie verschwommene Technik des Bildes , die man einst als höchsteKoloristik pries , noch sehr fördert .Man hat diesem Bildnis eine unbeschreibliche Schwärmerei ein -mal entgegengebracht . Man mutz die Bildnisse jener italienischenMalerei betrachten , es gibt gleichwertiges in Fülle I Und vielleichtkann man allein schon sagen : Eleonore von Toledo über den Ber -gen in dem Kaiser -Friedrich -Museum in Berlin ist viel tausend -mal schöner als sie ! O.

Hk . 86. Geburtstag . Der Historiker , Pfarrer a . D ., Dr . phil .,theol ., jur . et rer . Pol . August Amrhein auf Schloß Giebelstadt ,Bezirksamt Ochsenfurt bei Würzburg , vollendet am 26 . August das85. Lebensjahr . Amrhein , der aus Weibersbrunn im Spessartstammt , studierte in Würzburg . Von 1871 bis 1 . Mai 1932 warer in der Seelsorge tätig . Sein Sondergebiet ist fränkische Ge -
schichte . Dr . Amrhein ist Mitglied der Görresgesellschast , der Ge -
sellschast „ Corpus catholicorum ". der Gesellschaft für fränkischeGeschichte, des Historischen Vereins für Unterfranken , sowie desKunst - und Altertumvereins in Würzburg .

Aus Kunst und Leben
Hermann Burte , Maler und Dichter aus alemannischem Dollsstamm , hatein neue » dramatisches Werk vollendet , das soeben im Haessel-Verlag in Letp»»ig erschienen ist und den Titel . Prometheus " trägt . In dieser Diclitung fürdie Bühn « wird im Goethejahr 1832 dem „Genius des Unendlichen " vonWeimar gehuldigt nicht in selbstgefälliger Red«, sondern in einem wesent-lichen Werle , das aus klassischem Geiste über die Zeiten stch erhebt undvollendeter Sprache einen großen Korwurf grotz gestaltet .
PN. Ein ständiges deutsch -amerikanisÄcs Inniorjahr . Tas im vorigenJahr vom deutschen Akademischen AuStauschdienst in Verbindung mit seinernordamerilanischen Schwesterorganisation zunächst versuchsweise für Münchengeschaffene Juniorjahr , eine Einrichtung , die amerikanische Studierende durcheinjährigen Aufenthalt an einer deutschen Hochschule mit deutscher Art undKultur vertraut machen will , wird jetzt vom Foreign Studv Department ander Universität Delaware als ständige Einrichtung an der Münchner Univer -sitäl weitergeführt . Mit der Leitung ist der amerikanische Sonnt Dr . S .Nock beauftragt , von deutscher Seit « wird wie bisher Professor von Klenze-Müsch «« ftch bm organisatorischen und pädagogischen Durchführung annehme ».
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Aufklärung des Rotenfohler Skelettfundes

—a — Marxzell , 25 . Aug . Vor einigen Wochen wurden ,
wie berichtet , in einem Dickichtgestrüpp im Walde bei Roten -
sohl die Skelette zweier Personen aufgefunden , die seit über
einem Jahre versteckt unter dem Strauchwerk lagen . Da am
Fundort auch eine Pistole vorgefunden wurde , sprach die Ver -
mutung dafür , daß die beiden Toten gemeinsam Selbstmord
verübt haben . Inzwischen konnten die Skelette identifiziert
werden . Es handelt sich um den 25 Jahre alten Apotheker -
gehilfen Martin Schönberger aus Langen am Arlberg und
um die 19 Jahre alte Elisabeth Treidert aus Egelsbach . Beide
knüpften im Jahre 1930 in Langen ein Liebesverhältnis mit¬
einander an : sie verschwanden im Januar 1931 aus Langen ;
später kam ein Brief Schönbergers aus England , worin er
mitteilte , daß er dort eine sehr gute Stellung gefunden habe :
seitdem vernahm man nichts mehr von dem jungen Manne ,
bis man nun die Skelette in dem zur Herrenaiber Gemarkung
gehörigen Forstbezirke auffand . Die Nachforschungen nai .
der Herkunft der Waffe ergaben , daß sie im Jahre 1930 in
einem Geschäft in Darmstadt erstanden wurde und zwar von
einem Forstgehilfen aus Mörfelden , der sie für Schönberger
kaufte . Die Kriminalpolizei hat einwandfrei die Leichen als
diejenigen Schönbergers und der Treidert erkannt .

Durlach . (Aus der Stadtratssitzung vom 2 4.
August 1932 .) Einige kleinere Ausbesserungsarbeiten in
städtischen öffentlichen Gebäuden werden vergeben . — Einem
Gesuch um Verkauf des städt . Anwesens Ettlinger Straße 41a
kann vorerst nicht entsprochen werden . — Gegen einen Ar -
beitslosen wird Strafantrag wegen Hausfriedensbruchs , Be-
drohung und Beamtenbeleidigung gestellt . — Die Anferti¬
gung der Wellenbänder zur Holzhauerei wird Seilermeister
Dreher hier übertragen . Die Zahl der Erwerbslosen beträgt
2196 . —r —

« cd Untergrombachs 26 . Aug . (Umfangreiche Ver -
besserungsarbelten .) Zur Heit werden die vom St .
Elisabethenhaus zur Kuppel des Michaelsberges hinausfüh -
renden Steintreppen der längst notwendig gewordenen In -
standsetzung unterzogen . In diesen Tagen sind es 35 Jahre
her , daß btefe große Treppenanlage , die aus 227 Stufen be¬
steht, fertiggestellt wurde . Die Treppen stammen meist aus
der alten Grenadierkaserne in Karlsruhe .

« t Bruchsal , 25. Aug . (Segelfliegergruppe .) Die
erst vor kurzer Zeit gegründete Bruchsaler Segelfliegergruppe
hat am Montag mit dem Bau ihres ersten Flugzeuges be -
gönnen . Es handelt sich um einen verspannten Eindecker des
„Zöglings " -Typs , der sich besonders gut für die Anfänger -
schulung eignet . Das Segelflugzeug bekommt eine Länge
von 5 .30 Meter , eine Höhe von 2 Meter und eine Flügel -
spannweite von 10 Meter . Trotz Verwendung nur leichtesten,
hochwertigsten Materials beträgt das Leergewicht der zu er -
bauenden Maschine 65 bis 75 Kilogramm . Sobald diese erste
Maschine gebaut ist, wird eine zweite desselben Typs folgen ,
mit denen die ersten Flüge , gerader Flug von 30 Sekunden
Dauer , fünf Flüge von je einer Minute Dauer mit einge -
legier K-Kurve , ausgeführt werden . Das Gelände rund um
Bruchsal , denken wir nur an die sanft abfallenden Hänge des
Michaelsberges , ist für den Segelflugsport recht gut geignet .

st . Bruchsal , 25 . Aug . (Schrebergärten für die
Erwerbslosen .) Zur Verbesserung der Lebenshaltung der
Erwerbslosen hat die Stadt Bruchsal durch die Zusammenarbeit
der Fürsorge mit dem städtischen kandWirtschaftssekretariat vor-
bildlich« Arbeit geleistet. So wurden seit Spätjahr lyso bis
Frühjahr IYZ2 206 Kleingärten zu s bis s Ar an Fürsorge -
empsänger zu billigem Pachtzins abgegeben. Mit nicht geringen
Aasten erstellte die Stadtverwaltung in den Aleingartengebieten
Brunnen zwecks besserer Bewirtschaftung der Schrebergärten .
Das städtische kandwirtschastssekretariat — leitung Dberinspek -
tor holzscheiter — steht den Pächtern zur Beratung in allen
Fragen des Uleingartenbaues jederzeit zur Verfügung , sodas;
Fehlschläge in der Bewirtschaftung kaum vorkommen und der
Zweck des Aleingartenbaus , ein zusätzlicher Lebenserwerb für
den Erwerbslosen zu sein , vollkommen erfüllt wird , ganz abge-
sehen von den ideellen Werten , die den Erwerbslosen vor Ar -
beitsentwöhnung bewahren . Im kommenden herbst und Win¬
ter werden , da schon etwa 40 Bewerbungen vorliegen , wiederum
städtische Grundstücke in Kleingärten umgewandelt . Das land .
wirtschaftssekretariat plant auch die Abhaltung von Kursen
über Kleingartenbau , in denen Erwerbslose theoretisch und
praktisch im Garten - und Gbstbau unterwiesen werden . Be-
sondere Bedeutung kommt der Zuteilung von Schrebergärten
an solche Erwerbslose zu, die in landwirtschaftlichen Betrieben
aufgewachsen sind. Sie werden dadurch wieder der Landwirt¬
schaft als haupterwerbszweig zugeführt , um sie damit aus der
öffentlichen Fürsorge auszuschalten . Ebenso hat die Beschäs.
tigung jugendlicher Erwerbsloser im Freiwilligen Arbeitsdienst
die Unterstützung der Stadt in joder Beziehung gefunden . Ein «
große , mehrere Hektar umfassende Grundstücksfläche, wurde den »
Freiwilligen Arbeitsdienst St . Peter zur Anlage von Groß >
gemüsekulturen für das erste Jahr kostenlos überlassen. Iii
vielen Fällen wurden auch brachliegende privatgrundstücke durch
das städtische kandwirtfchaftssekretariat an Fürsorgeempfänge -
vermittelt .

Tagung der badischen Postagenten
bld Eberbach , 25. Aug . Die badischen Postagenten aus

dem Oberpostdirektionsbezirk Karlsruhe hielten vergangenen
Sonntag in der schönen Neckarstadt Eberbach ihre diesjährige
Hauptversammlung ab . Der Vorsitzende, Postagent Ruh -
Oberachern konnte eine stattliche Zahl Teilnehmer begrüßen ,
darunter zwei Vertreter der Oberpostdirektion Karlsruhe .
Postrat Quark und Postamtmann Seibold . Vom Postamt
Eberbach war Postmeister Menzel vertreten . Das Referat
hatte der Vorsitzende des Reichsverbandes deutscher Postagen -
ten Breuer . Vilipp Kr . Bonn , übernommen . Seine Dar -
legungen fanden bei allen Anwesenden volle Zustimmung .
Den Tätigkeitsbericht , sowie den Bericht über den Reichsver -
bandstag in München , gab der Delegierte des Bezirksver -
eins . Postagent Ruh . In der Vereinsleitung gab es keine
Aenderung . Nach einer längeren Diskussion in der die Post -
agenten ihre Wünsche und Beschwerden vorbrachten , schloß
der Vorsitzende mit Worten der Aufmunterung und der Bitte
um weitere Mitarbeit und kräftiges Zusammenhalten , die an -
regend verlaufene Versammlung . Nächster Tagungsort der
Hauptversammlung ist Pforzheim .

m Plankstadt , 25. Aug .
*

(Gute Tabakernte .) Seit
Mitte voriger Woche hat ein Teil der hiesigen Landwirte
mit dem Vorbrechen der Sandblätter begonnen . Besonders
die Frühanpflanzungen ergeben ein leicht beschaffenes Sand -
blatt . welche Leichtigkeit auch vom Obergut zu erwarten ist.
Der Stand des Tabakes kann dieses Jahr als außerordentlich
gut bezeichnet werden . Erfreulicherweise ist festzustellen , daß
in der ganzen Gemarkung keine Hagelschäden vorgekommen
sind, ebenfalls ist in sehr seltenen Fällen Rost und schädliches
Ungeziefer festgestellt worden . Das Anköpfen und Ausgeizen
ist bereits erfolgt , die einzelne Pflanze ist zur vollen Entfal -
tung gelangt , ist sehr kräftig und gesund , das beste Zeugnis
für den von den Plänkster Tabakbauern betriebenen Ouali -
tätstabakbau . Einige Landwirte haben verschiedene Tabak -
sorten angepflanzt , um die beste für den hiesigen Boden her-
auszuzüchten .

-d - Plittersdorf , 25 . August . (Beim Baden er -
trunken .) Der am Sonntag an Herzschwäche beim Baden
im Rhein ertrunkene 18 Jahre alte Sohn des hiesigen Rat -
schreibers Fritz wurde als Leiche in Leopoldshafen geländet .
Die Angehörigen haben an der Landungsstelle den Toten als
ihren Sohn erkannt . — Außer dem jungen Fritz ist im Rhein
bei Plittersdorf ein von Diersheim oei Kehl stammender
junger Mann von 27 Jahren ertrunken . Seine Leiche imrde
oberhalb der Schiffbrücke Plittersdorf von Fischern geländet .

blä . Griesheim (bei Offenburg ) , 25 . August . (Eigen -
artiger Unfall .) Ein Fremder , der mit seinem Auto
vor dem „Adler " hielt , lud drei auf d^ r Straße ipielende
Kinder im Alter von 7 bis 9 Jahren zu einer Spazierfahrt
in den Wa 'ld ein . Nach anfängliche ». Zögern fuhren die
Kinder mit . Auf einem schmalen Feldweg beim Bühler
Friedhof rutschte der ^ agen Plötzlich ab und stürzte den Weg-
rain hinunter . Mit erheblichen Verletzungen wurden Führer
und Kinder aus dem Wagen geborgen . Die Staatsanwalt -
schaft hat sich des etw" s eigenartig anmutenden Falles ange -
nommm .

dz . St . Märgen , 25 . Aug . (Vor den Augen der
Eltern ertrunken .) Im Strandbad St . Märgen er-
trank vor den Augen der Eltern der 30 Jahre alte Kaufmann
Fritz Heitzmann , der Sohn des Inhabers der bekannten
Druckereifirma H . Wuhrmann in Freiburg i . Br . Vermutlich
hat ein Herzschlag den Tod herbeigeführt .

bld . Freiburg i. Br . , 25 . August . (Ertrunken .)
Der 30jährige Kaufmann Fritz Heitzmann von hier ist im
Strandbad von St . Märgen , wo er zur Erholung weilte ,
beim Baden ertrunken . Man nimmt Herzschlag an .

bld Weil a. Rh ., 25 . Aug . (Unter Mordverdacht
v e r ha f t e t ) . Wie bereits berichtet , ist am vergangenen
Freitag Frau B ü ch e l e bei der Kandermündung in den
Rhein gestürzt und ertrunken . Die Leiche ist geborgen . Der
Ehemann , der bei dem Unglück zugegen war , ist nun , wie das
„Oberbad . Volksbl .

" mitteilt , unter dem Verdacht des Mordes
an seiner Frau verhaftet worden . Büchels hatte ausgesagt ,
daß seine Frau beim Waschen ihrer Füße von den glatten
Uferwänden des Dammes abgerutscht und in den Rhein ge-
fallen sei .

bld Unterlauchringen (bei Waldshut ) , 25. Aug . (Flug -
zeuglandung .) Am Mittwoch vormittag landete ober -
halb unseres Ortes auf einem Acker ein französisches Flug -
zeug . Die Flieger hatten die Orientierung verloren . Sie
waren an dem Europaflug beteiligt . Nachdem sie sich orien -
tiert hatten , starteten sie wieder in östlicher Richtung .

dz Konstanz , 24 . Aug . (Rücktritt des Präsiden -
ten der Oberpostdirektion .) Der Reichspräsident
hat den Präsidenten der hiesigen Oberpostdirektion , Geh .
Postrat K i p p a h n , und Oberpostrat T r u n z e r , die dieser
Tage ihr 65 . Lebensjahr vollendeten und daher kraft des
Gesetzes in den Ruhestand treten , zum 1 . Dezember d . I . aus
dem Reichsdienst entlassen .

dz Konstanz , 25 . Aug . (Lebendigen Leibes ver -
b r a n n t .) Beim Anfeuern mit Spiritus zog sich die SljLH-
rige Frau Ruckstuhl in Staad bei Rorschach schreckliche Brand -
wunden zu, denen sie andern Tages im Krankenhaus Nor -
schach erlag .

dz Konstanz, 25. Aug. (Raub über fall .) Auf die
Wirtin Frau Edelmann in der Wirtschaft zum „Rößli " in
Haslen bei Romanshorn , ist ein ftecher Ueberfall verübt wor -
den. Ein Gast bestellte einen Likör und bezahlt « mit 50
Reichspfennig . Nachdem ihm die Wirtin das Wechselgeld
gegeben hatte ging er ihr nach und versetzte ihr mit dem
Schuh einen Tritt in den Leib , sodaß sie stürmte und warf
ihr noch eine Handvoll Pfeffer ins Gesicht. Hierauf entnahm
er der Wirtschaftskasse einen Betrag von etwa 6 Franken
und flüchtete . Der Täter , ein jüngerer Mann , konnte bis
jetzt noch nicht festgenommen werden .

dz Alsfeld , 25. Aug . (Eine Kugel aus dem 30-
jährigen Krieg .) Das heftige Unwetter am Sonntag ,
bei dem lange Zeit ein wolkenbruchartiger Regen niederging ,
hat dazu geführt , daß an der Stadtmauer eine eiserne Ge -
schützkugel freigespült wurde , die 15 Zentimeter Durchmesser
hat und nahezu 30 Pfund schwer ist . Die Kugel stammt aus
dem 30jährigen Krieg , in dem die Stadt im Jahre 1646 be-
schössen und dann einen mehrtägigen Ansturm der Feinde
abzuwehren hatte . Der Mtertumsfund wurde dem Alsfelder
Museum überwiesen .

dz . Ludwigsburg , 25. Aug . (Eine halbe Million
Brandschaden .) Zu der Brandkatastrophe , die die Cellu -
loidwarenfabrik Kerschbaum Söhne am Wilhelmsplatz be-
troffen hat , wird berichtet , daß der Gesamtschaden an Gebäu -
den , Einrichtung und Material nach vorläufiger amtlicher
Schätzung annähernd eine halbe Million Mark beträgt . Der
ungeheure Schaden soll durch die Versicherung nicht in vollem
Umfange gedeckt sein .

dz Illingen (O . -A. Maulbronn ) , 25 . Aug . (Graß -
licher Tod eines Kindes .) Das 1% Jahre alte
Mädchen des Landwirts Gustav Fischer fiel in einen mit
heißem Wasser gefüllten Topf , der in der Küche stand, und
verbrühte sich schwer am Unterkörper . Das Kind ist an sei-
nen schweren Verbrennungen im Bezirkskrankenhaus unter
den größten Schmerzen gestorben .

Kirchliche Nachrichten
5t . Oestringen , LS. Aug . ( Abschied des hochw . Herrn

Pfarrverwesers Maurer . ) Die Einwohnerschaft von
Oestringen bereitete ihrem geliebten Seelsorger , dem nach Furt -
Wangen versetzten Pfarrverweser Maurer , einen eindrucksvollen
Abschied. In anerkennenswerter Weise hatten sich die Musik -
kapelle Oestringen und der Kirchenchor in den Dienst der Veranstal -
tung gestellt , die durch ihre Darbietungen den Ehrenabend recht
schön umrahmten . Die Gesamtleitung lag in den Händen unseres
Bürgermeisters und Landtagsabgeordneten Heinzmann . In
seiner Ansprache an den scheidenden Seelsorger dankte er in be-
wegten Worten namens de» Gemeinde - und Stifmngsrates für all
das Gute , das Pfarrverweser Maurer in 17monatiger Tätigkeit
der Gemeinde Oestringen gegeben hat . Nie , so schloß d<-r Redner ,
werde Oestringen diesen Seelenhirten vergessen , der so große und
edle Taten in seinen Mauern vollbracht hat . Für den kathol .
Männerverein , den Pfarrverweser Maurer vorbildlich organisiert
und aufgebaut hatte , für das Lehrerkollegium der Volksschule
sprach Rektor Sautet warme Worte des Dankes und der An-
erkennung , Treffliche Worte der Dankbarkeit fanden auch die
Sprecher des Pfarr -Cäcilienvereins . de? Vinzentiuskrankenhauses
und der Deutschen Jugendkraft wie auch die Sprecherinnen von der
Jungfrauenkongregation und des Müttervereins . Vereine , um die
sich Pfarrverweser Maurer sehr verdient gemacht hat . Kaplan
Hund dankte ebenfalls dem scheidenden Konfrater für all die
Liebe , die ihm in so reichem Maße zuteil geworden war . Sicht -
lich gerührt richtete Pfarrverweser Maurer am Schlüsse der
3K ständigen Abschiedsfeier noch einmal Worte der Aufmunterung
an seine ehemaligen Psarrkinder , sie ermahnend seinem Nachfolger
dieselben Gesinnungen entgegenzubringen , wie er eS von ihnen
gewohnt war . Nur ungern verlasse er die Gemeinde Oestringen ,
aber er folge dem Rufe feines O^ erhirten , der gewiß nur das
Beste für ihn wolle . Stets werde er seiner ehemaligen Pfarrge -
mein de gedenken , stets seine ehemaligen Pfarrkinder in sein Gebet
einschließen . Mit einigen gemeinsam gesungenen Liedern endete
die eindrucksvolle Abschiedsfeier .

d . Osterburken , 24 . Aug . (Stadtpfarrer Kuhnmünch
tritt in den Ruhe st and . ) Stadtpfarrer Alois Kuhnmünch ,
der seit 18 Jahren segensreich in hiesiger Stadt wirkte , tritt in
den Ruhestand . Stadtpfarrer Kuhnmünch , der im SS . Lebensjahr
steht, wird seine Ruhestandsjahre in seiner Heimat Werbach im
Taubertal verbringen .

b . GerlachSheim , 24 . Aug . lTrnennung .) Pfarrer Kern ,
der feit 2S Jahren in Gerlachsheim segensreich wirkt , wurde durch
den Erzbischof zum Geistlichen Rat ernannt . Große Verdienste er -
warb sich Kern um die Renovierung der hiesigen Pfarrkirche (ehe-
mals Klosterkirche ), über die er eine umfangreiche Schrift ver -
Öffentliche .

Wetterbericht
Karlsruhr , 25 . Aug . Die gegenwärtig « neu « Schönwetter -

Periode unterscheidet sich von der am letzten Sonntag abgeschlossenen
durch ausgesprochen spätsommerlichen Charakter . So wurden
gestern nur noch 22 Grad als Temperaturmaximum erreicht . Be -
sonders die Nächte zeichnen sich jetzt durch empfindliche Kühle aus .
Eine Aenderung der Wetterlage steht für morgen nicht bevor .

Wetteranssi chten für Freitag : Fortdauer der heiteren , spät-
sommerlichen Witterung mit kühlen Nächten .

Wasserstände des Rheins : Waldshut 292, gef . 3 ; Basel 92,
gef. 2 ; Schusterinsel 167 , gest . 3 ; Rheinweiler —01 , gef. 1 ; Kehl 293,
gef. 1 ; Maxau 4ö2, gef . 3 ; Mannheim 331 , gef . 6 ; Kaub fehlt .

| Das ist die Salem - Fabrik I

WM | |• - * | ? l

Etwas Neues
bringt man, wenn das Alte nicht zufriedenstellt.
Bewährtes aber behält man und vervollkomm¬
net es . So geschieht es ständig mit der

milden SALEM

! stets :
legen .
:n die

eine |
tstoff ,

aus
auf -

erem
? für

und
iglich
lcklich
Obst ,
!gen -
indet
und
nach
llen .

aus

aen
Ärt

in -

! jfl



Srfft n
Freitag, ftn 26. August 1888

-H EITERER Hn/uvAN VQ /\ r ruy ) OLF vSTEPAN HT .Sr -H45 )

_
Molden wandte sich plötzlich um . „Es ist eine Unverschämt -Seit, daß ich mich zu dieser Zeit hier herumdrücke !" sagte erlaut .
Eine Autodroschke kam die Straße herauf . Er rief denTaxiführer an , stieg ein und nannte als Ziel eine Pension inder Oranienstraße .
Doch nach kaum hundert Meter Fahrt ließ er wieder Hai -ten , entlohnte den Fahrer und ging zurück. Er befand sichm einer gewaltigen Aufregung , die sich von Minute zu Mi -nute steigerte . Dabei fror ihn auf einmal , und er schütteltesich . Es fiel ihm ein , daß er seit dem Mittag keine Nahrungzu sich genommen hatte . — Kopfschmerzen stellten sich ein.und er wurde ratlos .
Aber die Sehnsucht nach Maud schrieb ihm seine Hand -lungen mit eisernem Zwange vor . Geschlafen hatte er nichtdre letzte Nacht ! — Wie konnte er an Ruhe denken , nachdem,hm der kleine Wuttke von ihrer Liebe , von ihrer Sehnsuchterzahlt hatte . Was würde sie sagen , wenn sie ihn plötzlichsähe? — Mein Gott , er sah ihre erschreckten Augen , die siedamals beim Abschied auf ihn gerichtet hielt , — in demschmutzigen Hausflur der Mietskaserne . Er fühlte noch ihreheißen Lippen . . .
Müde — Schmerzen in den Gliedern — lehnte er sich andas Eingangspförtchen . Ich bin krank, durchfuhr es seinenKopf . Doch nein , es war wohl nur die Reaktion auf die Auf .regung des vergangenen Tages .Er hörte , wie eine Kirchenuhr elf schlug. Er drückte dieTür auf und betrat den Park . Sachte ging er über einenschmalen Pfad , der sich in vielen Windungen hinter die Villahinzog . Da bemerkte er an einem Fenster Licht. Ein mat -ter Schatten fiel auf die nassen Blätter einer Rotbuche .Er ging zurück und näherte sich dem Eingang . Wenn michein Polizist sieht , werde ich verhaftet , dachte er . Wie ein Ver -brecher schleiche ich hier um das Haus .

„Maud Gangloff ! " las er auf einem kleinen Schildchen ,das über dem Briefeinwurf an der Tür befestigt war . SeinBlick huschte überall hin , und es wurde ihm angenehm zuMute , als er leise vor sich hin sagte : „Ich hatte doch noch gutfür sie gesorgt , ehe ich mich in den Trubel des Lebens warf !Wenn auch das Talent ihr den Weg zum Ruhm geebnet hat ,so war ich es doch , der ihr die Möglichkeit zu einer künst.lerischen Betätigung gab ! "
Seine Armut bedrückte ihn nun . Aber war er denn wirk-lich arm ? — Er merkte , daß es ihn auf einmal nicht mehrsehr fror .
Wieder sah er auf die Uhr . Einige Minuten vor zwölfwar 's .
Von Ferne drangen die Töne einer krächzenden AutoHupeLN sein Ohr . Ich werde im Park spazieren gehen bis morgenfrüh , sagte er zu sich . Da fiel sein Blick auf einen am Teichstehenden Pavillon . Dort wollte er hingehen und sich aus -ruhen , denn er war müde . Nach einigen Schritten blieb erstehen und horchte . Der Schein eines Lichtes floß grell überdie Straße . Lautlos hielt ein Auto vor der Pforte . Gebannt

.stand er da und sah, wie eine Dame allein dem Wagen ent -stieg . Das ist sie , jubelte es in ihm . Doch da kam ein an -deres Gefühl . — Er warf einen flüchtigen Blick auf seine fastschäbige Kleidung . Würde sie ihn wiedererkennen ? — Er rißsich zusammen und zog seinen Kopf tiefer in den aufgestülp -ten Kragen seines Mantels .
Die Dame kam auf das Haus zu . leicht — fast schwebend.Sie sah ihn und blieb stehen . Der Schrecken lag in ihrenAugen . Sie wollte rufen , — doch sie vermochte es nicht.„Maud ! ! — Maud ! ! —"
In Molden raste das Blut . Eine Beklemmung packte ihn ,und der Kopf war verwirrt .
„Maud ! — Maud ! —" rief er wieder , — hastig — undging auf sie zu.
„Kennst du mich denn nicht mehr , kleine Maud ?"
Er stand vor ihr . Wie Schuppen fiel es von ihren Augen .„Bernd , du ? — O Gott . . ."
Ihr Blick streifte seine Gestalt — sein Gesicht, als ob siees nicht fasten könnte . Dann warf sie sich an seine Brust und

umschlang mit den Armen seinen Hals .
„Bernd ! — ist es wahr ? — Bist du es ? ! — Bernd ! . . ."Er küßte ihre roten , bebenden Lippen und sah in ihrestrahlenden , feuchten Augen . Und er gab ihr die alten lie-ben Kosenamen , von einst .
„Ja , liebes Kindchen ! Bin heute abend spät nach Berlingekommen und sofort nach hier gegangen . Ich konnte nichtanders , — ich mußte dich sehen !"
„Ist es wahr ? — O daß du noch an mich gedacht hast ! "
Es kam Molden unfaßlich vor , daß er dieses Wesen ein -mal verlassen hatte . Nach einigen zärtlichen Umarmungensagte er :
„Nun will ich gehen , Maud ! — Ich komme morgen zu-rück . . . ! "

Sie klammerte sich an ihn und bat : „Bleibe , Bernd . . .Dir ist kalt — deine Kleider sind naß . . . Du darfst nichtfort , nun nicht . . . Sieh , wie es regnet . . . Laß mich nichtallein ! —"
„Gehe nicht wieder von mir , Bernd ! Ich habe die Jahreauf dich gewartet , — mich Tag und Nacht hindurch ge-

fehnt . . . Töte nicht meine Liebe , — verlaß mich nicht mehr !"
Ihr Blick hing an seinem Munde . Er küßte ihre Augen— die Wangen — die Lippen .
„Maud , wir wollen uns das Gelöbnis geben , uns nichtmehr zu trennen ", sagte er feierlich . „Du sollst in Zukunftmeine Frau sein . Ich will dich immer lieben , so lange mein

Herz schlägt, liebste Maud , — und ich bin glücklich , daß ich denPfad deines Lebens mit Blumen bestreuen darf . In vier
Wochen soll Hochzeit sein ! . . . Ist es «recht so ? "

Zwei Menschen waren glücklich — glücklich wie Kinder ,denen sich die phantastische Pracht eines Märchens erschließt.
*

Zwei Tage darauf — am frühen Morgen — reisten deralte Debroir und sein Nesse nach Bad H . Axel wollte in aller
Form den Gutsbesitzer Hoben um die Hand der Tochter bit -ten . Sein Onkel war hauptsächlich aus dem Grund mit -
gefahren , um die Braut seines Neffen kennenzulernen . Dannwollte er sich eingehend mit Hoben über die zu treffendenVorbereitungen für den kommenden Ehestand der beiden aus -
sprechen.

Axel hatte am vorigen Tage sein früheres Haus am Kur¬

(Tovvrig ^t SV Berlag Alfred Bechtoll> in BraunsHwelz.)
fürstendamm wieder erworben , und dort sollte am ersten Sep¬tember sein Einzug stattfinden . —

Wuttke war also heute alleiniger Herrscher im Debroix -
schen Hause . Er saß , in ein seides Pyjama gehüllt , auf einemmit verstellbarer Rückenlehne versehenen Armstuhl . Ein
Schönheitskünstler massierte eben sein Gesicht mit einem mo-deinen Massageapparat . Die frischgewaschenen, mit Fön ge-trockneten Haare hingen stockig um den Rand seiner Glatzewie dunkler , regenversprechender Nebel um die Mondscheibe .Das Brausen des Apparates brachte fast seinen Geist in
Verwirrung .

„Sind Sie noch nicht bald fertig mit Ihrer Eureka -
Pistole ? " fragte er mißmutig .

„Gleich — gleich, mein Herr ! — Nur muß die rechteWange noch eine ganz winzige Idee geknetet werden . . ."Wieder fauchte es in feinem Gesicht, und er ließ die Mar -ter über sich ergehen .
Der Friseur packte die Sachen zusammen und schloß seinNecessaire .
„Darf ich dem Herrn eine Rechnung schicken — oder wiebelieben Sie das Geschäftliche mit mir ins Reine zu brin -

gen ? "
Wuttke machte keine Anstalten , sich zu erheben .
„Das ist nicht meine Sache , mein lieber Mann !" sagte er

schwach — als ob bei ihm das Reden eine große Anstrengungbedeute . „Hier kommt alles auf die jroße Rechnung , die , dasmerken Sie sich ein für allemal , stets an den Herrn des Hau -
ses zu adressieren ist, — denn ich bin hier zur Zeit Jost ! "

„Sehr wohl , mein Herr ! "
„Sie können sich jetzt also in aller Jemütsruhe verduften ,— aber verjreisen Sie sich nicht an den Zigarren , die im

Nebenzimmer auf dem Tisch stehen ! — Ich Hab ' se alle je-
zählt ! "

Der Friseur war irretiert . Er setzte eine beleidigte Miene
auf und verschwand.

„Aeh — äh , was habe ich es jut "
, hauchte Wuttke zufriedenvor sich hin . „Nur ein Haken ist da : Wenn ich doch bloß nocheinmal aus dieser bequemen Lage heraus wäre . . . Es jam -

mert einen direkt , aufzustehen , wenn man so jemütlich dahin -
jeflastert daliegt ."

Er sah auf das Marmorührchen , das auf einer Glasplattevor dem Toilettenspiegel stand .
„Schon wieder eineinhalb Uhr nachmittags I — Dann habe

tch doch mindestens bis zwölf Ufyi japennt. Ja , ja, wenn tnonso lange in keinem Bett jeschlafen hat , dann will man es sichsobald die Jelejenheit dazu herausfordert , auch ordentlichleisten ."
Er stand auf und betrachtete sich aufmerksam und selbst,gefällig in einem Schrankspiegel .
„Hm , Ambrosius Wuttke von Feuchtwangen ist docheijentlich jar kein Name für den Klassiker , der dort im Spie ,gel sichtbar ist. — Das ist doch schon mehr 'n Fürst , 'n Fürstmit echtem dunkelblauem Blute ."
Er scharrte mit den Fingern seiner reiben Hand auf derGlatze herum .
,, 'ne künstliche Künstlermähne lasse ich mir auf 's Dachsetzen . . . So einige Jeheimratslocken müssen so quasi übetdie Schläfen herunterfließen . . . Dies wirkt heutzutage läh.mend auf das jenus muliebre . .Er machte eine halbe Wendung und beobachtete sich kritischvon der Seite . „Ich bin sprachlos "

, fuhr er fort , „daß ich diesewunderbar jefchwungene Linie erst heute bemerke . Janz Ber -lin können se auf den Kopf stellen — und es fällt noch nicht'n einziger Kerl heraus , wie ich einer bin . Ist es nicht je-radezu eine Schande , daß ich bis heute achtlos an meinemeijenem Korpus vorbeijejangen bin ? — Diese Fesseln ! . . .Ein wahrer Fraß für bildende Künstler . . . " Er zog daslinke Hosenbein hoch . „Und dann der Wadenansatz I . . ." Ergewahrte den Haarreichtum an seinem Bein und seine Mte -nen trübten sich — aber nur einen Augenblick . „Wofür habe
ich den Friseur ? . . . Lasse mir nächstens alle acht Tage diemonumentalen Ständer unten rasieren , — die Brust auchnoch , wenn es sein muß ! "

Wuttke holte sich im Nebenzimmer eine Zigarre und be-
gann zu rauchen . „So 'n Schafskopf von 'nem Barbier F"
Er schüttelte den Kopf . „Hat der Knabe tatsächlich nicht einen
einzigen Glimmstengel aus der Kiste herausjeholt . Mankann bei diesen Dusseln ruhig mit 'nem abjeschossenen Fessel-ballon winken , — dann merken se noch immer nichts !"

Er schob einen bequemen Sessel vor den Schrankspiegel ,sodaß er sich dauernd im Auge behalten konnte .
Wieder begann er : „Ja , wenn mein Onkel — Jott habeihn selig — noch die Tage meines Jlanzes hätte erleben kön-

nen , dann nähme er totsicher die Worte zurück, die er damals— während meiner Jugendzeit — viel zu oft für fein Alterin den Mund nahm . Er wußte ja jar nicht , was für Ideale
ich verfolgte , wenn er sagte : Ambrosius , aus dir wird einmal'n Walzbruder ! . . . Ich bin ja auch tatsächlich einer je-
worden , aber ich war immer 'n vornehmer — 'n akademisch
gebildeter . . . Nun lächelt mir die Sonne des Jlücks , — und
ich zeichne mit unauslöschbaren Lettern meinen Namen in die
Bananen — äh — in die Annalen unseres Geschlechts. Sojarden Adel habe ich mir durch meine Fechterei verdient ! — Ichbin nun ein ehrenwerter Mann , — ich bin der AmbrosiusWuttke von Feuchtwangen — zu Feuchtwangen ! — und mein
Stammbaum ist in Fenchtwangen .

" (Forts , folgt .)

rettet " di ei ^ aroane 11en •Ivp hjL/ . - nerS ing

(13. Fortsetzung)
Aber ganz ungestört war die Landung nicht vonstatten

gegangen . Eines Morgens erschienen die Italiener mit Be -
wachungsfahrzeugen , um die Küste abzusuchen . Ich konnte
gerade noch außerhalb der Korallenriffe gelangen , um dann
schnell zu tauchen , bevor mich der Feind gesehen hatte . Nach
einigen Stunden waren die Fahrzeuge auch wieder weggefah -
ren , da sich die Senussen mit der schon gelandeten Munition
mit äußerster Geschwindigkeit hinter die nächste Sanddüne
versteckt hatten und der Italiener nichts Auffälliges entdecken
konnte .

In der zweiten Nacht kam auf einmal Plötzlich schwerer
Seegang auf , so daß das Boot in der Grundsee schwer arbei -
tete und immer an der Ankerkette riß . Ein Auslaufen zwi-
schen der schmalen Durchfahrt der Korallenriffe wagte ich
wegen der haushohen Brandung nicht, da ich leicht hätte auf '
ein Riff geworfen werden können . Auf einma 'l jedoch nahte
das Verhängnis , indem meine Ankerkette brach und das Boot
beinahe auf den Strand geworfen wurde . Nur durch sofor-
tiges Anspringen der Maschinen gelang es mir , das Boot vor
der Strandung zu bewahren . Den Anker nebst einem Teil
der Kette jedoch mußte ich auf dem Grund liegen lassen . Nach-
dem das Wetter sich wieder beruhigt hatte , konnte die Aus -
schiffung der Waffen wieder weiter vor sich gehen . Da ich
keinen Anker mehr hatte , konstruierte ich mir einen Not -
anker , indem ich mehrere schwere Bleigewichte , die zum Aus -
trimmen des Bootes an Bord waren , zusammenband und an
dem Rest der Ankerkette befestigte . Nachdem alles gelandet
war , fuhr ich unter vielen DÄnkesbeweisen der Senussen
wieder in See , um auf dem weiteren Teil der Unternehmung
Handelskrieg im Mittelmeer zu führen .

XI'
Der verschärfte U -Bootkrieg , her um zwei Jahr zu spät kam

Bethrnann -Hollwegs Rolle .
Im Jahre 1909 hatten sich sämtliche seefahrende Nationen

der Wölt in London an einem grünen Tisch zusammengesetzt
und in internationalen Abmachungen festgestellt , was im
Falle eines Krieges mit den feindlichen als auch neutralen
Handelsschiffen und ihrer Ladung geschehen sollte , die ja doch
alle Privateigentum waren . Diese internationalen Verein -
barungen nannten sich „Londoner Konvention 1909" . Und
was darin bestimmt wurde , nannte sich das sog . „Prisenrecht " .

Danach mußte jeder Dampfer von einem Kriegsschiff erst
angehalten werden , dann Mußte er untersucht werden auf
seine Ladung , die eingeteilt wurde in Freiware unö Bann -
Ware.

Diese Bannware wurde wieder eingeteilt in absolute und
relative Bannware .

Dann war genau festgelegt , unter welchen Umständenein Dampfer , sowohl feindlicher als auch neutraler , aufge -
^bracht bzw . versenkt werden durfte .

Die Rechtmäßigkeit des Handelns eines Kriegsschiffes ,wurde nachher im Hafen durch ein Prisengericht entschieden . . . j
Nach diesen Bestimmungen mußten natürlich auch die

U - Boote verfahren , obwohl England kurz nach Beginn des
Krieges durch seinen Marineminister erklären ließ , daß sich
England an diese Abmachungen der Londoner Konvention

vom Jahre 1609 nicht gebunden betrachtete. Di « Tat folgte«
England eröffnete die Hungerblockade gegen Deutschland.

Diesem U-Boot -Handelskrieg ging es ja eine Zeitlang
ganz gut , bis der Feind anfing , seine Dampfer gegen jedes
internationale Recht zu bewaffnen , um sich der Untersuchung
zu widersetzen. Auf Drängen der Front entschloß sich schließ -
lich der damalige Reichskanzler , Bethmann - Hollweg ,im Februar 1915 zum erstenmal den Vers ch ä r f t e n
U - Boot - Handelskrieg zu erklären , d . h. wir hielten
uns auch nicht mehr an die Abmachungen der Londoner Kon -
vention vom Jahre 1909 gebunden und wollten die Be-
satzungen der bewaffneten Dampfer als Piraten behandeln ,wie es internationales Recht war .

Aber kaum war diese unsere Erklärung bekanntgegeben
worden , so schrie die feindliche Presse über unsere bestialische
Kriegsführung und zeigte der Welt , was wir doch für Hunnen
und Barbaren wären . Daraufhin bekam es Herr Bethmann -
Hollweg mit der Angst und nach kaum 14 Tagen wurde der
verschärfte U -Boot -Handelskrieg wieder abgeblasen und wir
mußten wieder nach den Abmachungen der Londoner Kon -
vention vom Jahre 1909 verfahren .

Nach dem Ausspruch Bethmann -Hollwegs sollten wir den
Krieg „human " führen und den Feind nicht noch mehr reizen .
Als ob man im Kriege , wo es auf Leben und Tod geht , den
Feind überhaupt noch reizen könnte . Schwere Strafen wur -
den den U- Boot -Kommandanten angedroht , die sich von nun
an nicht an diese Abmachungen der Londoner Konvention
hielten . Der U-Boot -Handelskrieg spielte sich nun also auf
ungefähr folgende Art und Weise ab :

Bevor ich einen Dampfer untersuchen konnte , entspann
sich jedes Mal ein längeres oder kürzeres Artillerieaefecht ,bis der Dampfer seine Flagge strich und in die Boote stieg,
um längsseits zu kommen . Es war sehr interessant , hierbei
die einzelnen Rassen zu beobachten . Die Romanen , d. h .
Franzosen und Italiener , setzten schon ihre weiß « Flagge ,
wenn nur ein Treffer in den Dampfer kam , und waren froh ,dem sicheren Tode entgangen zu sein . Während der Eng -
länder in den meisten Fällen seinen Dampfer mit äußerster
Zähigkeit bis zum letzten verteidigte . Ich hatte mich einmal
mit einem Dampfer ungefähr drei Stunde herumgeschossenund der Engländer gab nur Kein bei und hißte die weifen
Flagge , weil er von mir einen Treffer in das Hauptdampf -
rohr erhalten hatte . Er hatte mehrere Tote an Bord und hatte
auch Verwundete in seinen Booten , die ich ihm noch ver -
bunden habe , da er kein Verbandszeug an Bord hatte . Und
dies alles wurde nicht von einer aktiven Marinebesatzung
unternommen , sondern von einer Zivilbesatzung , die eigent -
lich nach internationalem Recht als Franktireurs hätte be-
handelt werden und nach ' nte ^ nationalem Secrecht an der
R .ihe hätte aufgeknüpft werden sollen.

Aber wir mußten ja den Krieg human führen !
Wenn nun ein Dampfer niedergekämpft war , stieg die

Besatzung aus . War der Dampfer oerlafsen und war Zeit
und Gelegenheit vorhanden , so ging man auch mitunter
längsseits , bevor er vollkommen versenkt wurde , und sah nach,
ob an Bord nichts

'
war , was des Milnehmens wert war .

(Fortsetzung am Sonntags
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Der heilige Augustinus
Am 28 . August jährt sich der Todestag eines der größten Airchen -

röter des Sanktus Aurelius Augustinus , geboren am 15. November
554 zu Thagaste in Numidien . In seinem Hauptwerk , den „Bekennt -
nissen

" schildert er , wie er der Sohn des kreiden patricin und der
frommen Christin Ulonica sich von unsittlicher Schwäche, eitler Lhr -
sucht und brennendem Wahrheitsdurst durch Skeptizismus und Be -
schämung , Bibelstudium und mönchisch« Vorbilder zu Sittenstrenge ,
lveltentsagung und Beugung unter die kirchlich« Autorität durchge-
rungen Hab« , bis er vom Bischof Ambrosius in Mailand getauft
wurde. Seine leidenschaftliche Natur stand fortan im Dienst der
Airche . Als Bischof in Nordafrika entwarf Augustin angesichts des
Verfalls des Römerreichs und der (Organisation der Kirche , die ihm
zum Ideal geworden , in der Schrift „vom Gottesstaat " das Wesen
der katholischen Kirche : Sie ist das auf kiebe gegründete Reich Got -
tes , der aus der Sünde und aus der Gewalt stammende Staat hat sich
ihr zu unterwerfen . Ihr gebührt die Weltherrschaft . Im Kampf
mit den Irrlehren wurde er der führend « Kirchenvater der katholischen
Kirche. Nach arbeits - und segensreicher Tätigkeit entschlief er am 28 .
August 450 im 76. Jahr seines kebens , im 55 . seines bischöflichen
Amtes , wegen seiner großen Frömmigkeit und seines außerordent -
liehen Wirkens für den christlichen Glauben und für di« Kirch « wurde
er heilig g«sproch«n.

Die Ausgestaltung des Fasanengaetens
Arbeitsdienstpflichtige an der Arbeit .

Die umfangreichen Arbeiten im Fasanengarten , die bezwecken ,
den zum Teil recht verwilderten Garten in einen gepflegten Volks -
park zu verwandeln , gehen mit Hilfe von Arbeitsdienstpflichtigen
rüstig voran . Seit Tagen wird in den nördlich der Forstschule
sich ausdehnenden Angern gearbeitet und weithin das • dichle Ge¬
strüpp niedergelegt . Erstmals wird eine motorische Egge zur Um -
ackerung des Bodens zur Verwendung gebracht . Die Triften
werden nunmehr stark durchlichtet und gartenkünstlerisch angelegt ,
indem kleine Laubbäume , Eiben , Fichten und Tannen in Abstände »
in die Grasmatten eingepflanzt werden . Die Ouerpfade durch
den Fasanengarten sind nunmehr abgesperrt worden, indem kleine
Laubbäume an ihren Ausgängen angepflanzt wurden . Das Be¬
gehen dieser quer durch den Fasanengarten ziehenden , vom Publi .
kum mit den Jahren selbstgetretenen Fußpfaden ist nunmehr ver -
boten . Die Lingustereinfassung vom Hirschportal des Schloßgar -
tens zieht sich jetzt durch den Fasanengarten entlang der Grünmat -
ten bis zur Forstschule . Umfangreiche Umackerungen und Entser -
nung weiteren Gestrüpps , sowie Durchlichtung des Gartens sind
in Angriff genommen worden .

Das Warenhausprojekt in der Karlstraße
Am Montag hatten wir über das Projekt berichtet , im „ Karls -

bau "
, dem stillgelegten Warenhausneubau in der Karlstrahe einen

„ Palast der guten Spezialgeschäfte " einzurichten . Der Plan ist,
so weit wir beobachten konnten , auf keine groß « Gegenliebe der
in Betracht kommenden Einzelhandelskreise gestoßen . Insbesondere
stoßt die Höhe der Meten und die Verpflichtungsdauer von min -
bestens 3 Jahren angesichts der heutigen schlechten Geschäftslage
auf große Bedenken . Wie die Organisation des Karlsruher Tin -
zelhandels ihren Mitgliedern mitteilt , können sie eine Beteiligung
in irgend einer Form nicht empfehlen . Es bleibt sonach abzuwar -
ten , inwieweit die Bestrebungen , den Karlsbau nutzbringend zu
verwenden , von Erfolg begleitet sein werden .

Polizeibeamte find vogelfrei
Als am 14 . April vor dem „ Führer " -Verlag die Menschenmenge

von der Polizei zum Weitergehen aufgefordert wurde , ließ der
3g Jahre alte Kaufmann Hermann Kämpf aus Heidelberg die
Aeußerung fallen : „Ich lasse mich von Tagedieben nicht schlagen " .
Ein höherer Polizeibeamter , der dies« Beleidigung hörte , erstattete
Anzeige . Jetzt wurde vom Amtsgericht die durch Strafbefehl wegen
Beamtenbeleidigung gegen K . erkannte Geldstrafe von 35 MI . ( ! )
bestätigt ; die Verurteilung wird durch Anschlag im Bezirksamt
bekannt gemacht .

Speiseeis
Bei uns in Deutschland hat zwar der Verbrauch an Speise -

eis in den letzten Jahren zugenommen , es hat sich jedoch noch
keine Speiseeisindustrie von Bedeutung , wie wir sie in Amerika
antreffen , entwickeln können , wo besonder » seit der Einführung ge-
eigneter Hilfsmittel (Gefriermaschine , Homogenisiermaschine ) diese
Industrie einen erstaunlichen Aufschwung genommen hat und mit
an der Spitze der Nahrungsmittelindustrie steht . — Im Vergleich
zu anderen Ländern verzehren wir verhältnismäßig viel Speise -
eis ; es besteht aber zum großen Teil aus Wassereis , dessen Ersatz
durch hochwertige Sorten unter Verwendung von Milch , Rahm
oder Butter entschieden ein Fortschritt wäre . Wassereis enthält
so gut wie keine Nährstoffe , während dagegen ein engl . Pfund
(453,6 Gramm ) Eiscreme 970 Kalorien aufweist . Vergleichsweise
besitzen Milch nur 325, Hühnereier 720 , mageres Rindfleisch 800
Kalorien . Außerdem sind die hochwertigen Speiseeissorten reich
an Kalzium und Phorphor und enthalten die Vitamine A , B und
C. Als Speiseeis wurden vielfach Zubereitungen mit mannig -
fachen Bezeichnungen vertrieben , ohr .e daß der Käufer einen
sicheren Schluß auf die Qualität der Ware ziehen konnte . Um
diesem abzuhelfen , ist in den einzelnen Ländern der Verkehr mit
Speiseeis durch Polizeiverordnungen geregelt worden . Da diese
Verordnungen indessen zum Teil erheblich voneinander abweichen ,
ist eine für das ganze Deutsche Reich einheitliche Regelung ent -
worfen worden , die genaue Begriffsbestimmungen für Speiseeis
enthält und folgende Sorten unterscheidet : 1 . Cremeeis (Eier -
cremeeis ), 2 . Fruchteis , 3 . Rahmeis ( Sahne ) , 4. MilcheiS , 6. Eis -
creme, 6. Einfachcremeeis und 7. Kunstspeiseeis .

^ Missionare tagen in Karlsruh « . In der Zeit vom 18 .—22 .
September d . I . findet die Tagung des Bundes Deutscher evange -
Äscher Missionare in Karlsruhe statt .

Freiballonaufstieg aus dem Meß »latz . Anläßlich der Reichs-
tagung deutscher Sportärzte in Ettlingen veranstaltet der Ober -
rheinische Verein für Luftfahrt , Karlsruhe , am kommenden Sonn -
tag vormittag S Uhr auf dem Karlsruher Meßplatz einen Frei -
ballonaufstieg mit Krastfahrzeugbegleitung . Der Ballon wird von
Fabrikant Rees geführt werden .

Enthüllung eines Gefallenendenkmals in Daxlanden . Am
Sonntag , 4 . September , findet die Enthüllung des Denkmals für
die im Weltkrieg Gefallenen des Stadtteiles Daxlanden statt . Am
Vorabend wird ein Fackelzug die Straßen durchziehen ; im Festzelt
werden musikalische und turnerische Vorführungen sein . Am
Sonntag vormittag 9 Uhr ist Gedächtnisgottesdienst , um 1 Uhr Ent -
hüllung des Denkmals , anschließend Festzug nach dem Festzelt , da -
jelbst Gesang ?» m»d M «Kkvartrüge.

Brief aus dem Ferienlager
Was ein Karlsruher Bub zu schreiben weiß
S t e i n e g g , im August 1932.

Liebe Mutter !
Nun ist der Sonntag herum und Du bist doch nicht gekommen ,

wie Du es mir versprochen hast . Ach , ich war so traurig , als mor -
gens die vielen Leute mit den Omnibussen ankamen und fast alle
von uns Besuch bekamen . 130 Leute von der Südstadt waren da .
In der Kirche morgens hatte ich schon gar keine so richtige Andacht ,
weil ich immer an Dich denken mußte und daß Du nun bald kom -
men wirst . Wir waren in Neehausen in der Kirche , weil die in
Steinegg viel zu klein ist für so viel Leute . Aus dem Heimweg ging
es mir dann viel zu langsam , ich konnte es kaum erwarten bis wir
wieder im Lager waren .

Als die Autos ankamen , rannte ich ganz aufgeregt hin und her
und meinte , ich müßte Dich finden , da erwischte mich Frau Maier
an meiner grünen Kluft und sagte mir , daß Du nicht kommen
könntest . Ach , jetzt war mir alles ganz gleichgültig ; ich wünschte
mir , daß es jetzt regnen würde , was es nur könne , — das Wetter
sah ja den ganzen Morgen schon so trüb und mißmutig aus —
so regenwetterhaft war mir zu Mute . Nichts interessierte mich
mehr , ich hätte mich am liebsten irgend wo in den Wald gelegt
und hätte geweint , wo es niemand sehen würde . Aber ich hatte
keine Zeit , weil ich Geschirr spülen mußte .

Die vielen Leute nämlich , die von Karlsruhe gekommen waren
— es waren 3 große Omnibus voll , einen sogar mit Anhänger —
aßen alle bei uns im Lager zu Mittag . Die in der Küche mußten
den ganzen Morgen kochen , schon in aller Frühe , ganz große Kessel
voll Nudeln und Gulasch . Sie haoen furchtbar geschwitzt, ich habe
es selbst gesehen . Und weil wir zu wenig Geschirr und Bestecke
hatten für all die vielen Leute , mußte andauernd gewaschen und
gereinigt werden . Und mit dem Geschirreinigen wurde auch der
Himmel sauber . Die Wolken verschwanden und die strahlende
Sonne kam hervor ; ach , sie hat furchtbar gestrahlt ! Immer heißer
und heißer , die Schweißperlen tropften von meiner Stirn ins
Waschwasser und ich glaube , ich habe meine Traurigkeit aus mei -
nem Herzen geschwitzt. Bald ging es lustig zu . Ich mutzte so
lachen , als der Otto mit seiner großen Salatschüssel zwischen den
Tischen umherging und immer rief : Wer hat noch kein Grünes ,
es muß so schnell wie möglich aus der Schüssel , weil nachher darin
gebadet wird . Ach , haben die Karlsruher gegessen mitten im Wald ,
unter schattigen Eichbäumen . Es war auch gut , daß sie sich stärk-
ten , denn das Hauptfest dauerte sehr lange . Wir haben viel Pro -
paganda dafür gemacht . Des Abends zuvor sind wir im Ort singen
gegangen , kreuz und quer durch Steinegg und haben alle Ein -
wohner zu unserm Volksfest auf der Zeltlagerwiese eingeladen .
Es sind aber wenig Leute von Steinegg gekommen . Sie mußten
nämlich auf dem Feld arbeiten und bei dem schönen Wetter das
Getreide heimholen . Unser Lagerfest war aber dennoch gut besucht,
so gut , daß fast gar keine Leute mehr Platz gehabt hätten . Die
Mädchen , die in Hohenwart ihre Ferien verbringen , sind auch zu
uns herübergekommen , um mit schönen Reigen das ganze Bild
der Aufführungen zu vervollkommnen . Inmitten unserer kleinen

WahinachNSnge
vor dem Berufungsgericht

Vor der Karlsruher Ferienstrafkammer (Vorsitzender : Land -
gerichtsrat Dr . Luppold ) hatten sich der Bäcker Otto Alois P .
aus Bruchsal und der Bäckermeister Otto S . aus Unteröwisheim
wegen Vergehens gegen die Verordnung zur Bekämpfung politi -
scher

'
Ausschreitungen zu verantworten . Beide waren vom Amts -

gericht Bruchsal am 24 . Mai zu je acht Tagen Gefängnis ver -
urteilt worden und hatten gegen das Urteil Berufung eingelegt .
Sie hatten Hakenkreuze auf die Straße gemalt . Ihrer Berufung
stattgebend , erkannte die Strafkammer auf Freisprechung .

In einem weiteren Falle standen zwei Kommunisten , der
Taglöhner Rupert H . und der Maschinist Emil B ., beide aus
Rheinsheim , wegen Widerstands gegen die Staatsgewalt vor Ge -
richt. Die Angeklagten waren seinerzeit in eine nationalsozialisti -
sche Wahlversammlung in Rheinsheim eingedrungen , Die an -
wesenden Kommunisten wurden von der Polizei aufgefordert , den
Saal zu verlassen . Der Saal wurde geräumt . Die 'beiden An -
geklagten haben sich trotzdem wieder in das Versammlungslokal
begeben und den Beamten Widerstand geleistet . Sie wurden am
28. April vom Amtsgericht Bruchsal zu drei und zwei Monaten
Gefängnis verurteilt . Das Berufungsgericht ermäßigte diese
Strafe auf vier und drei Wochen Gefängnis .

Hochkonjunktur für Fahrraddieb«. Im verlaufe des gestrigen
Tage , wurd «n der Polizei ? Fahrraddiebstähle angezeigt .

Oer sclmelkte Europa Nieder

Mit einer sensationellen Leistung wartete beim Europarund¬
flug der deutsche Flieger Seidemann auf . Die 2500 km
lange Etappe Rom —Paris bewältigte er in einem Tage , so
daß er mit gewaltigem Vorsprung in der französischen Haupt¬
stadt als erster eintraf . Der Stundendurchschnitt seiner

Heinckelmaschin « betrug etwa 250 km .

Zeltstadt wurde gespielt , getanzt und gesungen ; auch die Zuschauer
hatten dort ihren Platz eingenommen . Obwohl die Sonne glühend
heiß auf den Platz brannte , folgten doch alle mit großer Ausmerk -
famkeit und es tat jedem leid , als nach 2 Stunden die Aufführun -
gen zu Ende waren . Es war aber auch zu schön .

Die Lieder klangen so frisch und froh , und die Geigen und
Klampfen jubelten darein , daß es eine Lust war . Jeder wollte
das Allerbeste nur geben , seinem Mütterlein zu Ehren oder seinen
Eltern oder wer es nur immer sein mochte, der gerade hierher -
gekommen war . Ich dachte die ganze Zeit an Dich und stellte mir
vor, Du wärest auch inmitten all dieser vielen Leute . Wie schade ,
daß Du es nicht warst ! Da hättest Du den Karle wieder bewun -
dern können und all seine tollen und lustigen Einfälle . Alle ?
lachte, wenn er nur erschien in seinem bunten Schlafanzug , der
ihm viel zu groß war ; er gehörte nämlich einem unserer Führer ,
der furchtbar groß ist und der Karle ist so klein . Er war der
Clown in unserm Zirkus und diese Rolle paßte ganz wunderbar zu
ihm . Ach je , unser Zirkus . Wir besaßen eine ganze Menagerie :
Eine Riesenschlange , die so groß war , daß man sie beinahe um das
ganze Lager hätte legen können — und dann hätte sie sich in den
Schwanz gebissen . Sie hat sich gedreht und gewunden , als hätte sie
einen ganz großen Ochsen aus Steinegg verschlungen und der
würde ihr nun schwer auf dem Magen liegen . Die Riesenameise ,
die noch gezeigt wurde , kribbelte und krabbelte so aufgeregt hin
und her , daß es einem ganz schwarz vor den Augen wurde und
man ganz froh war , als sie in eines der Zelte wusselte , wo sie sich
dann in ihre einzelnen Bestandteile auflöste ; der Heiner war ein
Stück von einem Bein . Drollig war unser zahmer Elefant Bimbo ,
der Baumstämme tragen und auch kleine Geldstücke für die Zelt -
lagerkasse einsammeln ksnnte . Denk Dir Mutter , wir hatten sogar
ein ganz kluges und gescheites Kamel in unserm Tierpark , das
mit seinem Kopf rechnen konnte . Es zählte zusammen und mit
dem Schwanz , der wie ein Holzstamm aussah , konnte es teilen und
vervielfältigen . Es war so lustig und komisch , daß sogar die Araber
und Beduinen , die darauf sahen , manchmal selbst laut lachen muß .
ten . Alles wieherte vor Freude und wischte sich die Tränen aus
den Augen . So etwas hatten die meisten noch gar nicht gesehen . —

Lautlose Stille herrschte , als unser Athlet , der starke Hans mit
einer schweren , dicken Eisenkette in die Manege trat , und fragte ,
ob vielleicht jemand der Anwesenden im Stande wäre , diese Kette
zu sprengen . Als sich niemand meldete , versprach er , es selbst zu
tun . Dann holte er eine Gießkanne und sprengte die Kette unter
lautem Jubel aller Zuschauer mit Wasser .

Liebes Mutterle ! Wenn ich Dir alles erzählen wollte , müßte
ich ein ganzes Buch schreiben . Allein der Tod der Gräfin Phi -
lippine , die vor Entzücken starb , würde für einen Brief genügen .
Ich glaube aber ich will noch etwas aufsparen bis ich wieder bei
Dir zu Hause bin , wo ich Dir dann alles ganz genau erzählen
werde . Nun auf Wiedersehen , liebes Mutterle , und laß Dich

herzlich grüßen und küssen
von Deinem Fritzle .

BESESi

Kann öer Hauseigentümer öas Heraushängen
politischer Fahnen verbieten ?

Die Beantwortung dieser gerade in letzter Zeit häufig bedeut -
sam gewordenen Frage kann , allerdings nicht für jeden Fall zu »
treffend , dahin erfolgen ,

daß dem Hauseigentümer das Recht zusteht, dem Mieter
das Heraushängen eindeutig politischer Fahnen zu verbiete».
Das Amtsgericht Düsseldorf hat diese Auffassung erst

jüngst anläßlich einer einstweiligen Verfügung eines Hauseigen »
tümers auf Untersagung des Heraushängens einer politischen
Fahne während der Wahlzeit durch einen Mieter seines Hauses be-
stätigt mit der Begründung , daß es nicht in den Rahmen der Be -
nutzungsbesugnis des Mieters falle , die Außenflächen des Hauses
zu politischen Demonstrationen irgendwelcher Art , also auch zum
Aushängen von Parteifahtten zu benutzen . Dies sei in aufgeregten
politischen Tagen um so mehr der Fall , als der Vermieter Schwie -
rigkeiten oder Kündigungen politisch andersgesinnter Mieter des
Hauses , dann aber auch Angriffe auf sein Haus von außen her ,
wie Bemalen der Wände , Einwerfen von Fenstern , zu befürchten
habe . Das Heraushängen politischer Fahnen bedeutet mithin

einen unerlaubten Gebrauch der Wohnung .
Man kann dieser durchaus einleuchtenden Begründung nur bei -

pflichten und die Erwartung hegen , daß auch die Amtsgerichte bei
diesbezüglichen Streitfällen an anderen Orten im gleichen Sinne
entscheiden .

Katholischer Frauenbund . Für diejenigen Mitglieder der kathol.
weibl . Organisationen , die an unserer Dampferfahrt nach Rüdes -
heim nicht teilnehmen konnten , ist Gelegenheit geboten , sich an der
vom Kathol . Deutschen Frauenbund Mannheim -
Ludwigshafen am Donnerstag , 8. September (Ma »
riä Geburt ) , veranstalteten Sonderdampfersahrt nach
Mariental - Niederwalddenkmal - Rüdesheim zu
beteiligen . Abfahrt in Karlsruhe mit Sonderzug 4 .35 Uhr morgens .
Ab Mannheim um 6 Uhr mjt Salondampfer der Köln -Düsseldorfer
Schiffahrtsgesellschaft . Die Rückfahrt erfolgt auf demselben Wege .
Der Fahrpreis beträgt für Sonderzug und Dampfer hin und
zurück nur 5.10 Mark Familienangehörige dürfen mitgenommen
werden . Kinder bis zu 10 Jahren zahlen halbe Preise . Karten
sind von heute ab bis Montag , den 5. September , im Geschäft
Dorer , Erbprinzenstraße 19 , erhältlich .

Wochenmarltpreise der wichtigsten Lebensmittel am 25. August nach Mit¬
teilung des ftädt . Etat , Amts <alles in Psg.) . Rindfletsch, 1. Güte mit Knochen
Pfund 68—80 ( 18. August 1932 : 68—76 ) , Rindfleisch. 2. Güte mit Knochen
56—70 ( 56—70 ) , Kuhsleisch mit Knochen 46— 56 ( 45—56 ) , Mastkllhsleifch
mit Knochen — (48) , Kalbfleisch mit Knochen 60—80 ( 60—80 ) , Schwein«,
fletsch mit Knochen 70— 80 ( 70— 80) , Hammelfleisch mit Knochen 70— 100
( 70—ioo ) , Hühner , Hahn , lebend Stück 150— 250 ( 150—250) , Henne , lebend
150—250 ( 100 — 300 ) ~ — — " " "
40 ( 40 ) , Kartoffeln
bis 10 ( 5— 10 ) , Sei - - . ,
bis 15 ( 10— 15) , Bohnen , grüne 8— 20 ( 8— 20 ) , Karotten 7—10 ( 8— 10 ) ,
Rüben gelbe 5— 8 (5— 10 ) , Kohlrabi 5— 10 ( 5—10 ) , Erbsen , grüne 20— 25
( 20— 25 ) , Rhabarber 8 ( 6— 8 ) , Lauch Stück 2—7 ( 2— 6) , Kopfsalat 5— 12
( 4— io ) , Endiviensalat ( 3— 10 ) , Sellerie 5—25 (5—20 ) , ScAatgurken
3—25 (3—30 ) , Zwiebeln Pfund 7— 10 ( 7— 10 ) , Tafelävfel inl . 15—20 ( 15
hjg 25 ) , ausl . 25— 28 ( 25— 28 ) , Tafelbirnen inl . 15— 35 ( 16—30 ) , ausländ .
30 ( 28— 30 ) , Zwetschgen 12—15 ( 12—18 ) , Mirabellen 25—30 ( 25— 35 ) ,
Pfirsiche 25—45 ( 20—40 ) , Brombeeren 25— 35 ( 25— 35 ) , Tranben ausl . 35
bis 45 ( 30— 50) , Tomaten 5— 10 ( 10—15 ) , Bananen 20—45 ( 28— 45 ) ,
Orange » 60 ( 60 ) , Orangen Stück 20— 25 ( 20—25 ) , Zitronen 7—15 ( 7—12 ) ,
Trinleier inl . 8— 10 ( 8— 10 ) , ausl . 8—9 ( 8—9,5) , Eier inl . ( lein - Trinteier )
5 8 ( 6— 8) , ausl . ( leine Trinleier ) 5—8 ( 5— 8) , Tafelbutter inl . Pfund 130
bis 150 ( 130— 150 ) , ausl . 170 ( 170) , Landbutter 110—140 ( 110—140) ,
Schweineschmalz, ausl . 50— 70 (50— 70 ) , Schweizer» !« 120— 140 ( 120—140) ,
Rah0lI2s » 80— 100 (90— 10«) , Limvu - gerlTse 48—60 ( 48—00) .

»M

ie f

I



Seite 8
Freitag , den 26. August 1932

Nr . 2U

Der Sport über Sonntag
Die Punktkämpfe werden fortgesetzt ! Unvermindertes Interesse !

Der kommende Sonntag sieht beinah « wieder all« Bezirksligaver -t»«ter in scharfen, entscheidenden punktkämpfen .
Gruppe Baden

dringt hier den A . F . v . mit «inem seiner größten Rivalen , dem FL .Freiburg , zusammen . Beide Mannschaften haben ihre Anhängerbis jetzt enttäuscht ; die Schwarzroten konnten nur mit viel Glück dreiPunkte holen und die Gäste zieren sogar mit «inem Punkt au» drei
Spielen das Tabellenend « . Ls steht also ein harter Kampf bevor,den der RLV . für sich entscheiden müßte , wenn di« Llf endlich ihreBlasiertheit aufgibt und sich voll «insetzt. Phönix ist dagegen bisjetzt in bester Form , so daß wir Hoffnung haben , daß sie mit zweiPunkten vom Besuch des SC . F r e i b u r g zurückkehrt, vi « F r a n -k o n i a könnte bei ihrer Energie und Kampfbereitschaft auf dem «ige»n«n Platz auch gegen den Fv

'
Rastatt zw« i weitere Punkte holen .Im kokalkampf des Fl . M ü h l b u r g gegen den v f B ., der bereitsam Samstag abend steigt, steht der zwar schön , aber unproduktivspielende Mllhlburger Sturm wieder vor einer so starken Deckung , daßman dem Gast die besseren Lhancen zusprechen muß . Die Spvg .Schramberg müßt « gegen den Neuling , G f f e n b u r g , zum erstenSiege kommen.

Württemberg
läßt nur schwer vorhersagen zu. Die Begegnung der Sport -freunde Eßlingen mit d«n Stuttgart « ! Rickers scheintuns ebenso offen , wie das Zusammentreffen des VfB . Stuttgartmit Feuerbach . Den l . F <L Pforzheim erwarten wir dagegenüber Birkenfeld «rfolgreich und auch d«r Germania Bröt -
z i n g e n trauen wir bei der N o r m a n n i a G m ü n d einen Sieg zu.

Nordbahern
dürft « der Spvg . Fürth über di« Würzburger Kick « rs einenebenso sicheren Sieg bringen , wie dem >. F <£ . Nürnberg als Gastdes Fv . lvürzburg . Im Spiel der Neulinge , GermaniaNürnberg gegen Erlangen hat der Platzbesitzer gut« «Lhancen.Ungewiß im Ausgang sind di« Spiele : vsR . Fürth gegen ASV .Nürnberg und Schweinfurth geg«n Bayreuth .

Südbayern
wird di« B a y « r n Miinchen den Siegezzug des Neulings Ulm ? -»unterbrechen lassen und kandshut dürfte sich vergeblich gegen 1860München stemmen. Wacker München ist z. Z . wohl stärker alzder DSV . München und ebenso wohl auch der SSV . Ulm besserals Schwaben Augsburg . Teutonia München dürfteschließlich gegen Jahn Regensburg kaum bestehen.

Am Main
muß sich die Eintracht Frankfurt gegen Union Nieder -r a d schon voll einsetzen, um den zu erwartenden Sieg zu holen und dieGermania Bieber könnte dem FSpv . Frankfurt ebenso «in«Ueberraschung bereiten , wie die Sportfreunde Frankfurtdem SL . Rotweiß Frankfurt . Normalerweis « müßte Hanau93 trotz des eigenen Platzes den Gffenbacher Kickers unter¬liegen und bet

~
VfB . Fri « db « rg gegen Neu - Isenburg d«nKürzeren ziehen.

Am Rhein
wird Ulaldhof über den vfR . Kaiserslautern als Siegererwartet , ebenso Mundenheim über 08 Mannh « im und auchPhönix kudwigzhafen als Gast von Sandhofen , voreinem schweren Gang steht Neckarau mit der Reis« zu der Ami -citia Viernheim , und nicht minder schwer hat es der VfR .Mannheim als Gast der gefürchteten Friedrichsfelder .

Hessen
bringt bereits di« Favoriten , wormatia Worms mit FSpv .Mainz OS und Spv . Wiesbaden mit Alemannia Wormszusammen . In beiden Spielen liegen die Thancen sür die Platzbesitzergünstiger ! Mainz - Kastel bleibt gegen Urberach sicher auchin der Spitzengruppe . Gsfen sind di« Spiele : k a n g e n gegen Mainz -M o m b a ch und B ü r st a d t gegen k o r s ch .

An der Saar
dürsten sich d«r FT . Pirmasens gegen Saar Saarbrückenund der Fv . Saarbrücken gegen Völklingen , wie auch d«r
FT . Kaiserslautern gegen West mark Trier die Punktesichern . Borussia Neunkirchen wird gegen Idar großeMühe haben und das Spiel des Spv . Saarbrücken gegen Sport -
freund « Saarbrücken bleibt in seinem Ausgang offen.

Amtlich
Pressewarte melden ! Die Gaupressestelle bittet um beschleu«nigte Meldung der Pressewarte der einzelnen Abteilungen . Di «schon in Kürze beginnenden Verbandsspiele erfordern auch indiesem Punkte absolute Klarheit und genaueste Ordnung .Sportbilder für das Gauarchiv werden laufend erbeten . InFrage kommen nur Aufnahmen aus den Spielen oder Meister -

mannschaftsbilder . Vergütung kann leider nicht gewährt werden .Freunde des Fechtsportes werden dringend um ihre Meldungbei der Gaugeschäftsstelle ersucht .
Gesuche um Genehmigung von Sportfesten im Jahre 1933 sindbis spätestens 1 . Januar 1933 bei der Gaugeschäftsstelle einzu -reichen .

Blitzrunöschau
Baden

Ein Rundblick durch das „ Musterländle " beweist , daß in allenGauen die Rasenspiele schon wieder stark im Vordergrunde stehen .Vereinzelt finden noch Werbetage , Vereinsmeisterschaften und Lei .stungsprüfungen in Leichtathletik statt .
Im Gau Oberbaden hielten die Frei Bürger Kolping -söhne ihre Vereinsmeisterschaften ab, die durchaus er -freulichx Resultate erbrachten . (100 Meter 11,8 Sek ., Diskus 31 .12Meter , Weitsprung 5 .45 Meter , Fußballweitstotz 47.20 Meter .)DJK . Heuweiler wickelte einen vorbildlichen Werbetagab , der , angefangen beim religiösen Auftakt bis zur abendlichenSiegerehrung , in vollfter Harmonie verlief .Gau Mittelbade « wird am Sonntag , den 28 . August , einen Groß¬teil seiner Fußballmannschaften beim Punktekampfe sehen . DenJüngern Jahns wird ein A u s b i l d u n g s k u r s u s von einigenWochen Dauer , eingeleitet durch ein Referat des Herrn Gauleitersüber den „Sinn und Zweck der Jugendtraft "

, neuesRüstzeug für die Winterarbeit vermitteln .
Auch um Heidelberg herum wird es am kommenden Sonntagauf den Spielfeldern lebendig werden , zahlreiche Mannschaftengreifen in die Pflichtspiele ein .
Hoch droben auf des Schwarzwalds Höhen hat die Punktehetzebereits vor einiger Zeit begonnen , verständlich , denn bei Schnee¬

gestöber und eisigem Wind kann auch d«r strammste DJK.Ier ni*,,mehr mit.
Württemberg

Das Gauschwimmen in Neuhausen brachte bei bestersetzung hitzige Kämpfe um die Prioriiät des Anschlages . Reo »Leben herrschte im prächtigen Freibad auch auf der Publikum -seite . Aus der Siegerliste : 100 Meter Brust für Senioren : tEbner , Albert , KTB . Stuttgart , 1,43,5 Min . — 100 Meter § reustil für Senioren : 1 . Schneider , Eßlingen , 1,45,4 Min . — Strecke,,,tauchen , offen : 1. Krebs , August , KTB . Stuttgart . — Springen
'

1 . Bauknechi , Franz , KTB . Stuttgart , 52 % Punkte . — Kopfwehsprung : 1. Krebs , August . KTB ., 10,60 Meter . — 4 mal 50 MeteiFreistilstaffel : 1 . DIK , Eßlingen , 3,00,6 Min . — 4 mal 100 MeinBruststaffel : 1 . KTB , Stuttgart . 7,36,2 Min .

Herzschlag. Bei Gartenarbeiten brach gestern ein qzjähriger Mannzusammen . Der sofort herbeigerufene Arzt stellte den Tod durch ß et,,schlag fest .
Schlaganfall . Gestern abend erlitt «in v«rh . 41 jähriger <vberkelln«r,; während er auf einem Fahrrad über d«n Strelemannplatz fuhr , ej^Schlaganfall . Tr starb auf dem Transport in das Krankenhaus .
Einbruch . Gestern wurde in den Mittagsstunden in «in Bür » inder Weststadt eingebrochen und aus einem verschlossenen Schreibtisch«ine Geldkassette mit nah«zu »00 Mark Inhalt entwendet .
( : ) gommtz -Cptttttt Im Städtische » « » » zerthaus . Am Freitag , den ZgAugust 1932 , findet die letzte Ausführung der Operette „Frieder « «" von FraniLehar statt . Beginn 20 Uhr .
Abc » dl »i>zert int Stadtgarten . Einem vielfach geäußerten Wunsche beiPublikums entsprechend findet am Samstag abend bei günstiger Wittetiln »Von 20 — HVs Uhr im Stadtgarten ein Abendkonzert in Form eine ? heitere .Abend » statt . Da » Konzerl wird von der Harmoniekapelle unter Stabführu »,de » früheren Korvsführers der Leibgrenadierkapell » Herrn Rudolph au8g e,führt . Da » Nachmittagskonzert fällt an diesem Tage au ».

< 5. 55 . 5 -

Hockenheim, fer. IV ., 31 . Aug., hör. 3 (Dies).

Tages - Anieiaer
für Freitag , den 2K. August 1932

Sommeroperette . 20—23 Uhr : Friederike .Kammer -Lichtspiele . Die Gräfin von Monte Christo .Residenz -Lichtspiele . Mensch ohne Namen .
„Friedrichshof "

. Nachm . SV* tiljr und abends 8K Uhr : Oejfent .Itcher Vortrag über „Heilung von selbst".

Karlsruher Stanöesbuchauszüge
Todesfälle und Beerdigungszeiten . '/3 . Aug . : Julius Schoch , zstädt . Arbeiter , Ehemann 61 Jahre . 25 . Aug ., 5- 12 Uhr , Feuer »Bestattung . — Berta Beutler , Ehefrau von Johann Beutler ,Schuhmacher , 58 Jahre . 26 . Aug ., 14 Uhr . — 24. Aug . : HildegardSchaufele , 1 Monat 1 Tag alt , Vater Ludwig Schaufele ,Maurer . 26. Aug ., 15 Uhr . — Oberladeschaffner Friedrich Wag . ^n e r , Ehemann , 62 Jahre . 26. Aug ., Rüpnurr . — Karl Münch ,Kaufmann , Ehemann , 41 Jahre 27 . Aug ., 14.80 Ulft . — BertaBär , Geschäftsteilhaberin , ledig , 52 Jahre . 26. Aug ., Bruchsal . —Rechn .-Rat Ernst Kunst , Ehemann , 44 Jahre . 27 Aug ., )412 Uhr . -— 25. Aug . : Alma Hüllet , Postassistentin , ledig , 31 Jahre . 27. iAug .. 15 Uhr .

W
Herausgeber und Verleger Badenia in Karlsruhe , A .-G.für Verlag und Druckerei , Karlsruhe i. B . Haupt .Schriftleiter Dr . J. Th . Meyer . Verantwortlich für Nachrich¬tendienst, Politik und Handel : Dr. Willy M ii 1 ler - R e if ;für Kulturelles und Feuilleton : Dr. Otto Färber ; fürLokales . Badische Chronik und Sport : A . Richardt ; für |Anzeigen und Reklamen : Philipp Riederle , sämti in

Karlsruhe.

Todes -Anzeige
Gott der Allmächtige hat heute meinen

herzensguten Mann , unseren treusorgendenVater , meinen lieben Sohn

Ernst Kunst
Redinungsrat

nach monatelangem , schwerem Leiden, das er
gottergeben getragen , im Alter von 45 Jahren
zu sich genommen.

Karlsruhe , den 25. August 1932.
In tiefstem Leid:

Maria Kunst, geb ..Großmann
Gerhard, Werner, Elisabeth
Karl Kunst, städt . Beamter a. D.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 27.August 1932, vormittags K12 Uhr , das Seelen¬amt am gleichen Tage um K10 Uhr in StBernhard statt .

itatt Karten .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme während derKrankheit , sowie beim Hinscheiden unsere » liebenSohnes

Friedrich Steiner
für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestatte ,für die vielen Kranz - und Blumenspenden und die Zu¬wendung hl . Messen sagen wir ein herzl . Vergelt 's Gott .Herzl . Dank dem hochw . Herrn Jesuitenpater fürdie vielen Besuche am Krankenlager , den Schwesterndes Städt . Krankenhauses für die liebevolle Pflege , demHandlungsgehilfenverband D .H .V ., sowie der Burschen¬schaft „ Borussia " für die trostreichen Worte am Grabe .Karlsruhe , den 24. August 193« .

Familie Karl Steiner

t
Trauer -Drucksachen

Todes - Anzeigen
Sterbeandenken
liefert rasch und billig

Badenia in KarlsruheAkt ., des . fUr Verlag u. Druck «

MW . NM -
iMtiMff
Wtantla"

MeS'Anzeige
Unser langjähriger

Kassier , Herr

Emst Kunst
Rechnungsrat ,

ist nach langem , mit
großer Geduld er»
tragenem Leiden ge -
stern abend im Herrn
entschlafen .

Wir verlieren in
dem Dahingeschiede -
nen einen unserer
Besten und werden
ihm stets ein treues
Andenken bewahren .

Beteiligung an der
Beerdigung Ehren -
sache.

Karlsruhe ,
den 25 . Aug . 1932 .
Der Vorstand .

Die Beerdigung sin -
det am Samstag vor -
mittag 11 % Uhr von
der Friedhoskapelle
aus statt , das See -
lenamt am gleichen
Tage 9% Uhr vorm .
in St . Bernhard .

Trauerhaus 1 Neuer
Zirkel 1.

Fußpflege 1M . !
ausmerks . Bedienung ,
lOjähr . Praxis , Fra »
NIihuer , Blumen -
strafte 11 , parterre .

Wohn-
Küche

schönes Modell
komplett

RM. 135.-
Diese Küche be -
stehtaus iBüfett

mit Tonnen
Kühlraum , Eier¬

brett , dazu
1 Tisch , 2 Stühle
und i Hocker

ijMUS

Karlsruhe
Eibprinzenstr . 31

Bankhaus
STRAUS & Co .

Karlsruhe I. B.

Ferniprech-Ansdilüsse
Stadtverkehr Fernverkehr DevisenabteilungNr. 4430 bis 4435 Nr. 4901 bis 4903 Nr. 4439

Elternlose Kinder
Katholische Eltern , die heimatlose und armeKinder zu eigen annehmen und erziehen wol -

len . wenden sich vertrauensvoll an die

mnöetffitfocge Des GaritasoeMes
Freiburg t Br ., Bernhardstratze 12

Neues

MniMMUth
Erzbischof Dr . Karl Kaspar , Prag schreibt über Konners *reuth : . . ich vermochte es nicht , von dem su schweigen ,was ich gehört und was ich geschaut habe . .

Gleich zwei neue Werke von Konnersreuth sind soebenerschienen

Friedrich Ritter v. Lama :

Kommsreulher Mrbuch mt
Preis RM. 2.50

Schon vor Erscheinen lagen rund 3000 Bestellungen vor .
Erzbischof Dr. Karl Kaspar, Prag :

Elnörucke über Kommsreich
Preis RM . 1 50

Es ist das erste Mal, dafi ein Erzbischof sich in aus¬führlicher Form über Konnersreuth äußert .

Badenia in Karlsruhe , v - rl ^

SämHr . be -
«J * V

I
tarben . Lack

IFüPHindep :Froenxaiten
mit giftfr . Färb .
aus HANSA

Waldstr . 15

BoD £ unO ?stMt

Solllllill - Smellk
im SM . Merl *

Uberall erhäimch

Alles was Sie zum

Einmachen
gebrauchen , kaufen Sie
frisch , gut u . preiswert

bei

Bernh. Oser
Kolonialwar ., Feinkost ,

Putzartikel
Waldstr . 5 Telef . 455 *
Einzelh . Rabattmarken
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Franz Ochs , Holz- und Kotiiennandiuno
GellertstraBe 26 Telefon 710 GellertstraBt 26
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Bad11 chen
Beob achter

haben

Erfolg !

270 . -
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Freitag , 26 . Auqu » !

JticDetile
Singspiel Don Ludwig
Serzer u . rin ! er. |
Musik b. Franz Lehar . I

Dirigent : Zilzer .
Regie : Pruscha . Mit - s
Wirlende : Fierment ,

Schnitzer , Kratzer , I
Eberl , Bauer , 2oriff,i
Schönthaler , Macher ,
H . Rivinius , Schnei ?,
Eich , Luger , Löser , E.
Rivinius , Hofer , E.

Lindemann . Schaaf , 1
Mehner , H . Linde - 1
mann , I . Sonntag . Ä

Anfang 20 USr . '
j

Ende 22 .45 116t . 1
Preise 1.00 — 3.00

Sa . , 27. 8 . : Der
Stuf von Lur ?mburg .
So . . 2« . 8 . : Tie llsar -
dassllrstin .

Li >»t aelbstver .
ständlich gut abge¬
sperrt und sauber
und solid gearbeitet .
Die Form ist mo¬
dern , alle Ecken ge¬
rundet und nuß -
baum poliert , der
Schrank 3türig mit
Wäscheabteil , Mit¬
teltüre nußbaum po¬
liert mit prägnanter
Maserung . Die übri¬
gen Teile sind ent¬
sprechend gearbeitet ,
die Waschkommode
hat weißen Marmor .
Äehen Sie sich bitte

dieses Zimmer an .

HöM - Krämer
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Kaiserstr . 30 u . 24 .

Siadtgarle «
eamätttg , den 27. & 3J

San 20 — 221,4 Uhr :

Mtouetf
Orchester :
Harmonie Karlsruh «.

Leitung :
Hugo Rudolph ,

» erbilligte Eintritt»-
» reise .

X Messer

A
Waldstr. 41

f Küchen "l
Nettes £ C mBütett RM . W »
Büfett #i6ocm,Ichon .
schweres A 4 C .
Mode 1 RM I
Erbprinzengtr . 29,

King . KütgerstralJe »
Neubeck .



Mutter und Söhne
„Mr können di« Kinder nicht nach unserem Sinne formen , wi«Gott sie uns gab, so muß man sie haben und lieben/ Nichts liegt näher ,als an die Spitze einer Betrachtung über dieses ewig alte und immer

wieder neue Problem diese schönsten und tiefsten Worte mütterlicher
Weisheit aus „Hermann und Dorothea " zu stellen, aus jenem werke ,in dem Goethe Frau Aya , die auch heute noch als Idealbild einer
Mutter gelten kann , ein ewig unvergängliches Denkmal gesetzt hat.

hat das Mutter -Tochter Problem im kaufe der letzten Jahrzehnt «wie das Verhältnis des Vaters zum Sohne tiefgreifende Wandlungen
erfahren , das Mutter - Sohnxroblem ist im wesentlichen unverändert
geblieben . Geblieben ist trotz allem Reden von der Auflösung der Fa -
milie , von dem Schwinden allen Autoritäts - und Diftanzbewußtseinsbei der Jugend das heimatgefllhl und das Wilsen um die Geborgen -
heit , das für den heranwachsenden , wi« für den Mann in dem Begriff «
„ Mutter " liegt . Geblieben ist die Spannung , di« für Mutter und Sohnaus der Polarität der Geschlechter flieht , eine Spannung nicht wie
Freud sie im «Nedipuskomplex wirksam sieht, sondern eine solche , die
das Mutter - Sohnverhältnis bereichert und befruchtet . Line Spannung ,die sich ändert in ihren Formen mit dem heranwachsen des jungen
Menschen , vom ersten Märchen , über den Trotz und die Ungebändigt -
heit und die Auflehnung in den Flegeljahren bis hin zur Ritterlichkeitdes großen Sohnes , welche Wandlungen vollziehen sich hier. Aber wie -
viel« Klippen sind auch auf diesem Wege. Nicht umsonst verlangt man
immer wieder von der jungen Mutter , daß sie nicht stillstehen darf in
ihrer geistigen Bildung , daß sie aufgeschlossen bleiben muß für die
geistigen Bewegungen , für die Interessen ihrer Rinder . Nur so wird
si« «s verhüten , daß der Sohn ihr nicht entfremdet in der Zeit , in der
er um fein « Lizenform , um fein« innere und äußere Selbständigkeit
ringt . Und in diesem „Mit gehen" wird sie auch , ihm unbewußt , Lin -
sluß gewinnen können auf seine Einstellung zur Frau , zu den zentralen
Problemen seines kebens . Nicht umsonst sagt man , daß der jung«
Mann sein Frauenideal nach der Mutter formt . Auch hier ist die
Aufgabe der Mutter unendlich groß und manchmal will es so scheinen,al» ob heut« nicht jede Mutter vor ihrem Sohne bestehen könnte.

heute sind die Spannungen im Verhältnis des Sohnes zur Mutter
besonders groß . Es sind soviel« Mächte , die jetzt an dem jungen Men -
schen formen : Die Jugendbewegung , die ihw aus der Familie loslöst ,der Sport , der ihn von der Beschäftigung mit den geistigen Dingen ab -
zieht , die Abkehr vom Autoritätsglauben ; all das erschwert die Stel -
lung der Mutter dem Sohne gegenüber . Aber auch die Brutalität
des Lebenskampfes , diesem « hart « Natur und Selbständigkeit und
Selbstbewußtsein vom Illenschen der Gegenwart verlangt , erschwertdie Aufgabe . Denn es gilt für sie , so schwer es ihr auch fallen mag,
sich selbstverständlich und sicher von dem heranwachsenden Knaben zu
lösen , ihn die eigenen Wege gehen zu lassen, ohne sreilich ihn ganz aus
der mütterlichen Vbhut , aus ihrer ausgleichenden Güte und tragenden
Kraft zu entlassen ; es gilt für sie di« Erkenntnis , di« ni « ohne Tragik
ist , in die Tat umzusetzen, daß der Jung « ihr nicht mehr gehört , daßer sein eigenes teben leben mu

|
| .

vielleicht war in einem Sinne früher das Glück der Mutter über
den Sohn noch reicher, war doch früher die Wirkung der Frau durchdi« Kinderstube die einzige Form , in der sie am geistig schöpferischenkeben teilnahm , konnte sie doch nur durch den Mann und ihre Söhn «,wi« Grtegay «Lasset zeigt , Einfluß auf die Geschichte gewinnen . Auchheute in der Zeit , in welcher der direkte Einfluß der Frau auf die
Beffentlichkeit noch relativ gering ist , wird Fraueneinfluß sich vorallem durch die Kinderstube , durch die Erziehung und Einwirkung
auf den Sohn durchsetzen. (Db wir heute davon etwas in der Vesfent -
lichkeit verspüren ? Ich wage es zu verneinen . Wohl gibt es viele
Mütter , die ihren Buben keine Zinnsoldaten , kein « Gewehre in die
Hand geben, wo aber bleibt der Einfluß , den di« Mütter auf die
heranwachsende Männergeneration in der Politik üben, haben sie ihreSöhne Toleranz und Ehrfurcht vor der Gesinnung des Nächsten gelehrt ?
hier bleibt «in« große Mutteraufgabe zu lösen. Nicht minder darin ,im Sohne Ehrfurcht und di« Achtung vor der Frau und der weiblich-
mütterlichen keiftung zu hegen, deren die Welt bedarf alz Ergänzung
zum männlichen Geiste . Elsa Gerhardt .

vie Kinöerpflegerin
Es ist bekannt , daß es zu Zeiten der Dienstbotennot die kinder -

reiche Hausfrau am schwersten hatte , eine Hausgehilfin zu be-
kommen . Und wer hat es Wohl nötiger , eine zuverlässige Hilfe zu
haben , als sie, deren Tätigkeit sich nicht nur als Hausfrau und
Gattin erschöpft , sondern eine Fülle von Pflichten der Kinder -
erziehung und Kinderpflege zu bewältigen hat ? Doch sind ihrem
Schaffen menschliche Grenzen gesetzt. Aber die geeignete Hilfe
zu finden , war bisher schwer . Die tüchtige Hausgehilfin fand
leicht bequemere Stellen in kinderlosem oder zumindest nicht lin »
derreichen Familien , und zog solche Posten vor . Was sich aber der
vielgeplagten Hausfrau anbot , waren in der Regel schulentlassene
junge Mädchen , die keine oder unklare Begriffe über die Tätigkeitals Kindermädchen besahen !

Was die kinderreiche Hausfrau braucht , ist eine tüchtige , kinder -
liebe und schaffensfrohe Hilfe , die ihr bei jeder vorkommenden
Arbeit fest an die Hand geht . Eine Hilfe , die die rechte Einstellung
zu dieser Tätigkeit als eines bedeutungsvollen , verantwortungs -
starken Frauenberufes besitzt, aber ebenso eine schlichte , gründ -
liche Vorbildung hierzu nachweisen kann . Vor 100 Jahren hat
Fröbel diese Tatsachen schon erkannt und den Beruf der Kinder -
Pflegerin geschaffen . Lange Zeit war er unter dem Namen der
Kindergärtnerin 2. Klasse bekannt . Heute hat man wieder den
zeitgemäßeren und schöneren Namen „Kinderpflegerin " einge -
führt , der zugleich die Grenzen andeuten will zu dem Beruf der
Kindergärtnerin und Säuglingspflegerin . Letztere hat lediglich den
Säugling zu Pflegen und die damit zusammenhängenden Haus -
arbeiten zu verrichten . Die Kindergärtnerin dagegen hat die vor-
schulpflichtigen und schulpflichtigen Kinder zu betreuen , und zwarwird sie vorwiegend in Kindergärten , Horten und Heimen , jedoch
auch in Familien angestellt . In der Regel wird die Kindergärt -
nerin neben einer Hausgehilfin beschäftigt . Die Kinderpflegerinaber ist durchweg die alleinige Helferin der Hausfrau und Mutter
bei der Pflege und Erziehung des vorschulpflichtigen Kindes , wie
auch bei jeder Hausarbeit . Die berufliche Grenze zur Säuglings -
Pflegerin oder Kindergärtnerin ist klar und ein Wettbewerb mit
diesem Berufe dürfte nicht in Frage kommen .

Der Beruf der Kinderpflegerin aber hat in unserer heutigen
Notzeit eine ganz besondere Bedeutung gewonnen . Wenigen
Hausfrauen wird es heute noch möglich sein , zwei fremde Kräfte— also je für Kinder und Haushalt — zu beschäftigen . Von der
einen Kraft aber , die sie einstellen kann wünschte sie nicht nur
hauswirtschaftliche Kenntnisse , sondern — was ihr zumindest
ebenso notwendig ist — Liebe und Verständnis für die Erziehungund Pflege des Kindes , liebevolles Eingehen auf die kindlicheSeele . Und ein drittes wird sie verlangen : Kenntnisse in Nähenund Flicken , um die Kindergarderob « in Ordnung zu halten .

Und hier ist die Kinderpflegerin am rechten
Platz .

Und nun ein Wort zur Ausbildung . Sie erfolgt an den
Fröbelfchen Kinderpflegerinnenschulen in 1 % jährigem Lehrgang ,der mit einer Prüfung abschließt . Im Mai 1931 hat Preußen
durch besonderen Erlaß die Ausbildung der Kinderpflegerin ge -
regelt und ihr die eindeutige Berufsbezeichnung „Kinderpflege -
und Haushaltgehilfin " gegeben . Die vollwertigen Kinderpflege -
rinnenschulen der süddeutschen Staaten sind ebenfalls in Anleh -
nung an Richtlinien ausgestaltet . Der Unterricht ist genau vor-
geschrieben . Er umfaßt theoretische und technische Fächer , sowiedie praktische Ausbildung , die den Mittelpunkt bildet , und zu der
alle theoretische Belehrung in lebendigem Zusammenhang stehen
muß .

Aufgenommen werden junge Mädchen mit V o l k S f ch u l b i l -
d u n g, während zur Kindergärtnerin mittlere Reife oder schul-

wissenschaftliche Aufnahmeprüfung verlangt wird . Eignung und
Liebe zum Beruf ist in diesem Fall besonders ausschlaggebend .Kinderliebes , frisches frohes Wesen , gute Gesundheit , Arbeits -
sreudigkeit , praktische Veranlagung , Schönheitssinn und Selbst -
losigkeit sollten vorhanden sein . Erwünscht ist ein Alter von 16
Jahren und möglichst eine einjährige hauswirtschaftliche Vorbil -
dung . Von großem Vorteil ist auch der vorherige Besuch einer
Nähschule , denn je gründlichere Kenntnisse im Nähen , desto leich-
ter das spätere berufliche Fortkommen .

Nun noch ein Blick in das interessante und vielgestaltige Leben
und Wirken einer Kinderpflegerinnenschule ! Im Mittelpunkt der
Ausbildung steht neben der praktischen Ertüchtigung die Persö n -
lichkeitsbildung . Wer andere erziehen will , mutz sich zuerst
selbst erzogen ljabe.it . Denn das Beispiel ist stärkster Faktor in der
Erziehung . Ii d wer andere erziehen will , mutz eine positive Ein -
stellung zu den Fragen der Erziehung und des Lebens überhaupthaben . Die Erzieherpersönlichkeit ist darob ausschlaggebend .
Diesem Gedanken dienen in erster Linie die gesinnungsbildenden
Fächer (Religion , Erziehungslehre , Berufsethik usw .) . Aber auchin den übrigen Zweigen wird die Persönlichkeitsbildung sorgfältig
gepflegt . Zu Religion , Erziehungslehre und Berufsethik fügt sichan theoretischer Unterricht , Gesundheitslehre , Kindergarten -
lehrej, Deutsch , Naturkunde , Bürgerkunde u . a . m . an . Die p r a k -
tische Ausbildung ist recht umfangreich u . zweckmäßig. Einmal sinddie jungen Mädchen im Kindergarten tätig , lernen hier Kinder be-
schäftigen , mit ihnen spielen , sie zu unterhalten u . zu erziehen . Dann
werden im Säuglingsheim auch die jüngsten Erdenbürger betreut ,d. h. gebadet , gewickelt , gefüttert , gehütet usw . In der Milchküche
heißt es , mit peinlichster Pünktlichkeit und Gewissenhaftigkeit die
Säuglingsnahrung zubereiten . Und nicht zuletzt wird froh in
Küche und Haus gewirkt , um in die Geheimnisse des Kochens ein -
zudringen , gründlich Putzen , Waschen , Bügeln usw . zu erlernen .
Hei, was ist das für ein frohes , eifriges Treiben ! Dann kommt
die technische Ausbildung in Handfertigkeit und Handarbeit .Und dann sei nicht vergessen , daß fröhliche Volkstänze und Be -
Wegungsspiele ebenso wie lustiger Sang zwischendurch gepflegtwerden ! Auf das frohe Lernen folgt das Verwerten , die praktische
Tätigkeit in der Familie . Aber neben der Anstellung als Kinder -
Pflegerin kann die Schule als Vorbildung für den Berus der
Jugendwohlfahrtspflege , wie auch als hauswirtschaftliche Vorbil -
dung um Eintritt in ein Kindergärtnerinnenseminar gerechnetwerden . Auch auf das Praktikum der Haushaltpflegerin kann eine
Anrechnung erfolgen .

So stehen der jungen Kinderpflegerin viele Möglichkeiten offen .Wendet sie sich aber ihrem eigentlichen beruflichen Tätigkeitsfeld
zu , so findet sie in dieser echt fraulichen Arbeit nicht nur ihrmaterielles Fortkommen , sondern ebensosehr lebendige innere
Freude ! Sie findet eine Betätigung , die der fraulichen Eigenart
liegt , und die sie nie in Berufskonkurrenz mit männlichen Bewer -
bern bringt . Und zuletzt sei nicht vergessen , datz sie hier die zweck -
mätzigste Vorbereitung für eine eventuelle spätere Tätigkeit als
Hausfrau und Mutter , für die Gestaltung des eigenen Heims
empfängt

Sie dient diese Schulung im besten Sinne dem einzelnen jungen
Menschenkind , sie dient aber ebenso dem Aufbau von Familie und
Gemeinschaft .' )

* Der Bezirk Mittelbaden des Katholischen Deutschen Frauen -
bundes hat in Bruchsal , Unteröwisheimer Straße 4, eine ausge -
zeichnete Kinderpflegerinnenschule , deren Absolventinnen stets be-
gehrt sind . Ein ne > er Kurs wird im Oktober beginnen . Die Lei -
tung der Schule ist zu allen Auskünften gern bereit .

..Auf Eheenhanö"
Der wildeste meiner drei Buben , ein siebenjähriger Sausewind ,

stürmt ins Zimmer , erhitzt , verschwitzt ! Es ist ein heitzer Som -
mertag .

„Bitte , bitte , liebe MuttiI Darf ich baden gehen ? " sprudelt es
— schon unter halber Kehrtwendung — heraus .

„Halt ! Um Gotteswillen I Allein — ohne Aufsicht ? So er-
hitzt wie du bist ? Ausgeschlossen ! Wer garantiert mir , datz du
wartest , bis du dich abgekühlt hast , ehe du ins Wasser steigst ? "

„Mutti , ich warte ! ich wart ' ganz bestimmt ! " Mit flehenden
Augen bettelt er .

„Nein , mein Kerlchen , ich glaub ' dir nicht recht Wenn die
Mutti dort nicht zuguckt , ist das Fritzchen eins — zwei — drei drin
im Wasser ! "

Ratlosigkeit im Gesichtchen steht er da , schon wechselt der Aus -
druck darin maulend will , er abziehen , da blitzt ein Hosfnungs <
schein in den blauen Augen auf . Er streckt mir seine kleine ,braune Bubenhand hin und versichert mir händedrückend mit halb
verlegener , doch entschlossener Stimme : „Mutt . . auf Ehrenhand ! "

Ich fühle , es ist oie größte Sicherheit , die er bieten kann , er ist
ein kleiner , ernster Mann in diesem Augenblick . Jetzt noch Miß -
trauen ? Jetzt noch zögern ? Grundverkehrt wär 's , Vertrauen zer -
störend ! Und so drücke ich denn fest und herzhaft seine ,,Ehren -
Hand" und schau ihn liebreich und vertrauend cn und sage nur :

,Za , nun darfst du gehen ! "

Ob es so recht war ?
Ich meine — ja ! C. W .

Chemie »es Alltags
Wohl die wenigsten Menschen denken daran , datz wir uns stets

und ständig in einem grotzen chemischen Laboratorium bewegen .
Jeder Spaziergang liefert uns den Beweis hierfür . Wir sehen die
Pflanzen wachsen . Dieses Wachstum ist nichts anderes als eine
Anhäufung von Zellen , die sich in der Hauptsache aus Kohlenstoff ,
Wasserstoff , Stickstoff und Sauerstoff , autzerdem aber auch aus
Eisen , Natrium , Kalium , Phosphor , Calzium und Schwefel auf -
bauen .

Aber nicht nur in der weiten Natur , sondern auch in unserem
engeren Milieu — in der Hauswirtschaft — kommen wir Tag für
Tag mit der chemischen Wissenschaft in Berührung . In Küche und
Keller vollziehen sich täglich chemische Umsetzungen , wird täglich
chemisch gearbeitet , ohne datz es dem Ausführenden nachdrücklich
zum Bewußtsein kommt . Im Keller gärt der Wein , fault das Obst ,die Feuchtigkeit der Luft wirkt auf etwa aufbewahrte Eisengegen -
stände ein und bildet den allbekannten Rost . In der Küche zündetdie Hausfrau das Feuer an , sie kocht, wäscht, bäckt , färbt und
reinigt . Alle diese Arbeiten sind ihrem inneren Wesen nach
chemische Reaktionen , die wir nun der Reihe nach besprechen wollen .

Ganz allgemein versteht man unter Gärung die Zersetzung
organischer Substanzen durch Mikroorganismen , vor allem durch« protzpilze (Hefe ) und Spaltpilze (Bakterien ) . Diese Gärungs -
erreger ( Fermente ) haben die Fähigkeit , gewisse Zuckerarten , .

'
sonders Frucht - und Traubenzucker in Alkohol und Kohlendiox
zu zerlegen . Der durch Auspressen gewonnene , etwa 20 Prc
Zucker enhaltende Saft von Beerenfrüchten wird der Luft ausgesetztund kommt so durch die in der Luft befindlichen Gärungspilze in
Gärung . Eine besondere Art von Gärung ist die Fäulnis , die ,Essig - und Schimmelbildung . Auf der Gärung beruht auch die '
Herstellung der meisten Backwaren . Der im Mehl von Natur aus
in geringer Menge enthaltene Zucker wird durch Zusatz von Hefeoder Milch in Gärung versetzt . Wie wir gesehen haben , entstehtbei der Gärung Kohlendioxyd , welches die Blasenbildung im Teigbewirkt und das Gebäck leichter verdaulich macht. Chemische Vor -
gänge sind auch das Trockenwerden und das sogenannte Aufwärmender Backwaren , deren Eigentümlichkeiten noch nicht genügend geklärt
sind . Auch das Herdfeuer und die Gasflamme beruhen auf
chemischen Reaktionen . Eine Flamme bildet sich nur , wenn GaK
verbrennt . Dieses Gas ist das Zersetzungsprodukt , das sich beim
Erhitzen des Brennmaterials bildet , wobei der in der Luft befind -
liche Sauerstoff das die Verbrennung unterhaltende Agens ist . Die
Verbrennung ist nichts anderes als eine Vereinigung des Brenn -
stoffes mit dem Sauerstoff , der eine außerordentlich starke Affinität
zu den meisten Elementen hat , wie ja überhaupt die Mehrzahl der
stofflichen Veränderungen , die wir in unserer Umgebung wahr -
nehmen , darauf beruhen , daß der Sauerstoff leicht chemische Ver -
oinoungen eingeht . Wenn Kohle bei ungenügendem Luftzutrittverbrennt , entsteht ein färb - und geruchloses Gas : Kohlenoxyd . '
Es ist sehr giftig , weil es sich mit dem Hämoglobin ( roter Blut -
farbstoff der Blutkörperchen ) zu Kohlenoxydhämoglobin verbindet .
Daher kann sich das Hämoglobin bei der Atmung nicht mit dem
Sauerstoff zu Oxydhämoglobin vereinigen . Atmet der Mensch
Kohlenoxyd ein , so treten zuerst Kopfschmerzen , dann Betäubungund zuletzt der Tod ein . Es ist daher für guten Zug im Ofen zu
sorgen .

Auch beim Kochen geht manche chemische Umsetzung vor sich .So wird unser gewöhnlicher Zucker durch längeres Kochen in
Traubenzucker und Fruchtzucker zerlegt . Auch der Milchzucker , der
sich in der Milch der Säugetiere befindet , wird durch die Tätigkeitdes Milchsäurebazillus in Milchsäure , eine sauer schmeckende Ver -
bindung , umgewandelt . Diese Säure ist es , die das Sauerwerden
der Milch , des Sauerteiges , des Sauerkrautes usf. hervorruft . Um
daher das Sauerwerden der Milch zu verzögern — vermeiden lätztes sich nie — , mutz sie gekocht werden , weil dadurch der darin be -
findliche Milchsäurebazillus getötet wird . Durch die Luft kommen
aber immer wieder Milchsäurebazillen in die Milch , die die Um-
setzung des Milchzuckers in Milchsäure erneut bewirken . Daher
ist öfteres Kochen angebracht . Dieses Verfahren ist auch geeignet ,die Milch von etwaigen Krankheitskeimen zu befreien . Dieses
Entkeimen durch Kochen ist notwendig , weil ein erheblicher Teil der
Milchkühe nicht immer gesund ist und die Gefahr besteht , datz
Krankheiten durch die Milch übertragen werden . Man sollte da-
her keine direkt vom Stall kommende Milch trinken . Unsere Roh -
milch ist größtenteils pasteurisiert , d. h. die ankommende Milch wird
gereinigt , auf 63—65 Grad während 30 Minuten erhitzt und dann
auf 2—4 Grad abgekühlt . Diese Behandlung lätzt der Milch den
Charakter der Rohmilch und gibt ihr eine gewisse Haltbarkeit .

Ein chemischer Vorgang vollzieht sich auch beim Abkochen von
Fleisch , wodurch man ihm alle löslichen Bestandteile entzieht und
das im Fleisch enthaltene Eiweitz zum Gerinnen bringt . Um das
Fleisch mehrere Tage vor dem Verderben zu bewahren , muß es in
Essig , Sauer - oder Buttermilch gelegt werden . Hierdurch wird es
von der Luft abgeschlossen und so dem Fäulnisbazillus das Ein -
dringen verwehrt , der die Fäulnis bewirkt .

Ein anderer chemischer Vorgang , der sich täglich in jeder Haus -
Haltung vollziehen kann , ist das Ranzigwerden der Fette und Oele .
Wenn diese längere Zeit aufbewahrt werden , nehmen sie den eigen -
tümlich unangenehmen Geruch und widrigen Geschmack des Ran -
zigen an . Durch den Sauerstoff der Luft , unter Einwirkung des
Lichtes entstehen aus der im Fett enthaltenen Fettsäure andere
Fettsäuren , die weniger Kohlenstoff besitzen und den Fetten ihren
unangenehmen Geruch und Geschmack mitteilen . Daher müssen
Fette , namentlich die Butter , kühl und dunkel aufbewahrt werden .

Da nicht allgemein bekannt ist , was .man unter Margarine ver¬
steht , soll hier dieser Begriff erklärt werden . Margarine wird aus
frischem Rinderfett hergestellt , das ausgeschmolzen , durch Kochsalz-
lösung geklärt und bei 24 Grad auskristallisiert wird . Der hierbei
flüssig bleibende Bestandteil erstarrt in der Kälte butterartig und
bildet den Rohstoff für die Margarine . Indem pfanzliche Oele
zugesetzt werden , wird die butterähnliche Konsistenz erzeugt . Durch
Zusatz von Kuhmilch gibt man diesem Fettgemisch, das nun ver -
buttert wird , das Aroma der Kuhbutter . Die Margarine darf nach
dem Margarinegesetz höchstens 4 Proz . Naturbutter , muß aber
mindestens 1 (1 Proz . Sesamöl enthalten , das sich beim Erhitzen mit
Zucker und Salzsäure charakteristisch rot färbt , so daß die Hausfrau
Margarine von Butter leicht unterscheiden kann .

Eine weitere wichtige chemische Verrichtung der Hausfrau ist
das Waschen und Reinigen . Das Waschen geht in der Weise vor
sich, datz sich die Seife in weichem Wasser leicht löst und hierbei in
ein saures Salz , das den Schaum bildet , und freies Alkalihndroxid
zerfällt . Die Wirkung beruht auf der Fähigkeit des freien Alkalis ,das Fett des Schmutzes zu verseifen , während der Schaum die
schmutzteile umhüllt und fortführt . Die Seifenlösung führt
andererseits die Fette in eine Emulsion über und spült sie daher
zum Teil unverändert fort . Kalksalzhaltiges Wasser (hartes Wasser ,das Gips oder doppelkohlensaurer Kalk enthält ) eignet sich nicht
zum Waschen , da einerseits kein Schaum entsteht , andererseits das
Alkali durch die Säuren der Kalksalze gebunden wird . Die Härte
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be§ Wassers läßt sich beseitigen durch . Kochen, durch Zusatz von
gelöschtem Kalk oder Soda .

Ein sehr wichtiges Kapitel Chemie für die Hausfrau , daS ihr
viel Kopfzerbrechen bereitet , ist die Entfernung von Flecken nament -
lich aus Wäsche und Kleidungsstücken . Universalfleckenmittel gibt
es genug ; sie helfen hier und versagen dort . Ganz allgemein gilt ,
daß frische Flecken am leichtesten zu entfernen sind . Zur Reini -
gung benutzt man einen weichen weißen Leinenlappen und legt
unter das zu reinigende Stück eine saugende , nicht färbende Unter -
läge . Ost bleibt beim Reinigen ein sogenannter Rand , der da-
durch entsteht , daß der Schmutzfleck durch das Reinigungsmittel
chemisch in kleine Partikel zerlegt wird , welche am Rande der be-
feuchteten Stelle nach dem Trocknen fichtbar sind . Um dies zu ver -
meiden , muh man das zu reinigende Stück mit dem Reinigungs -
mittel reichlich anfeuchten , in der Fadenlage ves Stoffes reiben und
zwar so lange , bis der Stoff trocken ist. Die einzelnen Verun »
reinigungen lassen sich wie folgt beheben : Fettflecken aus Stoffen :
Mittels Benzin (Vorsicht, Feuergefahr I). — Bierflecken aus Seide :
Gleiche Teile Wasser und Weingeist . — Farbflecken auf Glas und
Holz : Verdünntes Wasserglas weicht die Flecken auf , dann Ab-
waschen mit Wasser . — Farbflecken aus Seide : Ein Stück Leinwand
wird mit gleichen Teilen Terpentin und Aether getränkt , dann
reiben , bis aller Schmutz entfernt ist. Hierauf wird der Fleck mit
seinem ^ weißen Bolus ( in der Apotheke erhältlich ) bedeckt und ein
heißes Bügeleisen darauf gepreßt . — Entfernung von Fettflecken
aus Büchern : Gebrannte Magnesia und Benzol zu einem dicken
Brei verrühren , diesen auf den Fettfleck auftragen und zwei Stun -
den beschweren . — Schmutzflecken aus Büchern : Die Schmutzstellen
Nuttels eines feinen Pinsels mit Wasserstoffsuperoxyd anfeuchten .
— Höllensteinflecken : Mit Kaliumpermanganatlösung betupfen und
reiben , eine Stunde später mit starker Salzsäure , dann mit
Salmiakgeist abwaschen . — Jodflecken : Wie Höllensteinflecken be-
handeln , aber nicht mit starker , sondern mit schwacher Salzsäure .
— Kakaoflecken : Mit Glycerin befeuchten , dann mit Wasser aus -
waschen . Sind die Flecken frisch, so spannt man das zu reinigende
Stück über einen Topf , läßt langsam kaltes Wasser auf den Fleck
träufeln und reibt vorsichtig mit dem Finger . — Frische Obst - und
Weinflecken : Die Flecken mit süßer lauwarmer Milch auswaschen .
Sind die Flecken noch nicht ganz verschwunden , so füllt man in
eine Schale in Wasser gelöste schweflige Säure , legt die befleckten
Stellen hinein , dann gründlich zuerst kalt , nachher warm aus -
waschen. — Oelfarbenflecken : Die Flecken mit einer Mischung von
gleichen Teilen Weingeist , Terpentin und Benzin , wenn nötig mehr -
mals befeuchten . Nachdem sich die Oelfarbe gelöst hat , diese mit
einem stumpfen Messer abnehmen und mit einem in heißes Wasser
getauchten Lappen nachreiben . — Oelflecken aus Stein - und Beton -
fußböden : Gebrannte Magnesia mit Benzin zu einem Brei an -
rühren und auf die Flecken auftragen . — Pyrogallolflecken (Pyro -
gallo ! dient in der Photographie als Entwickler und als Haarfärbe -
mittel ) : Alte Flecken lassen sich nicht entfernen , sondern nur ab -
schwächen. Eine Ivprozentige Ferrosulsatlösung unter Erwärmung
auf die Flecken einwirken lassen , bis diese tiefblau werden , dann
mit Wasser auswaschen , sofort mit Kleesalz nachbehandeln , zuletzt
nochmals mit Wasser gründlich spülen (evtl . die ganze Prozedur
wiederholen ) . — Tintenflecken aus Papier : Acht Gramm Oxal -
säure , zwei Gramm Natriumhhpofulfit in einem Zehntel Liter
Wasser lösen , dann mit reinem Löschpapier trocknen ; evtl . wieder -
holen . — Tintenflecken aus Stoffen : 10 Gramm Chlorkalk werden
in 80 Gramm destilliertem Wasser aufgelöst und kräftig durchgefchüt -
telt . Nach 24ftündigem Stehen durch ein Tuch filtriert und dann
12 Gramm Essigsäure zugeben . Darauf den Fleck reiben und mit
Wasser nachspülen . — Rostflecken in Wäsche : In ein Teil Oxal -
säure und Zitronensaft mit acht Teilen Wasser mischen . Mit einem
Tropfen dieser Lösung den Fleck befeuchten , dann mit einem
warmen , nicht heißen Eisen überbügeln , zuletzt mit Seifenwasser
nachwaschen . — Stockflecken in Wäsche : Längeres Einlegen der
Wäsche in saure Buttermilch ; oder tüchtig mit Seife auswaschen ,
mit Wasser nachspülen , hierauf mit Wasser , dem auf den Liter zwei
Gramm Wasserstoffsuperoxyd beigegeben wird , bleichen . Zuletzt in
Wasser spülen , dem der hundertste Teil Schwefelsäure zugesetzt
wird . — Flecken von Harz , Firnis , Teer , Wagenschmiere : Terpen -
tin , dann evtl . Benzin und zuletzt mit Wasser und Seife behandeln .
Flecken von Blut , Gelatine , Eiweiß , Leim , Süßspeisen . Zucker,
Likör , Schokolade , Bonbon , Sahneeis , Torten , Mehlsaucen , Milch ,
Kaffee , Tee , Weißwein , Bier , Schuhcreme , Schweiß usf . werden
am besten mit lauwarmem Wasser und Seife behandelt , wodurch
die Flecken meist sofort verschwinden . Ganze Stücke werden am
zweckmäßigsten mit Panamarinde gereinigt , wenn man die Arbeit
nicht einer Reinigungsanstalt überlassen will .

Die vorstehenden Ausführungen geben ein ungefähres Bild von
den Fleckenentfernungsmitteln für die hauptsächlich vorkommenden
Verunreinigungen . Wie manchen Aerger und Verdruß haben Flecken
schon hervorgerufen ! Die Chemie hat uns in die Lage versetzt, diese
Aergerniserreger aus der Welt zu schaffen .

Aber noch einige andere Gebiete will ich anführen , in der die
Chemie des Alltags eine große Rolle spielt : In der Medizin . Um
nur ein Beispiel zu erwähnen , wie sehr wir mit der Chemie ver -
wachsen sind und in unserem Körper chemische Reaktionen hervor -
rufen , will ich nur an das doppelkohlensaure Natron erinnern , das
wir , ohne den Arzt zu fragen , einnehmen , wenn wir vom Sod -
brennen geplagt werden , das ja nichts anderes ist, als ein Ueber -
schuß an Säure im Magen . Seine therapeutische Verwendung be-
ruht namentlich auf drei Eigenschaften : Die Fähigkeit , Säuren zu
binden ; seine AuSscheidbarkeit durch die Körpersekrete ; seine Fähig -
keit, die Schleimhäute zu reizen . Man nimmt es m Dosen von
wenigen Gramm ein . Zunächst entsteht ein leichte? Wärmegefühl ,
dann folgt ein Aufstoßen von Kohlensäure , ein Zeichen , daß die
Bindung — also eine chemische Reaktion — der Säuren im Magen ,
namentlich der Salzsäure , erfolgt ist. Durch diese Bindung reizt
das Natriumbikarbonat die Magenschleimhäute , vermehrt hierdurch
wiederum die Salzsäureabgabe und fördert so die Verdauung . Im
Magen verbindet sich bei dieser Anwendung das Natriumbikarbonat
mit der Salzsäure und ergibt Kochsalz, das im Magen verbleibt ,
und Kohlensäure , die durch das Aufstoßen den Körper verläßt .

Noch anderer chemischen Vorgänge muß in diesem Zusammen -
hange gedacht werden . Fast in jedem Haushalt haben sich im Laufe
der Zeit Reste von allerlei Arzneien angesammelt , die gelegentlich
wieder verwendet werden sollen . Nun gibt es aber sehr viele
Medikamente , die nach einiger Zeit nicht nur ihre Wirkung ver -
lieren , sondern auch schädlich werden können , da sie sich chemisch
zersetzt haben . Einer solchen Zersetzung sind alle Arten von Arz -
neien unterworfen , also Tabletten , Heilkräuter , Pulver und flüf -
sige Heilmittel . Bei deren Wiedergebrauch ist daher unter allen
Umständen Vorsicht geboten ; zum mindesten aber muß vorher der
Arzt oder Apotheker über deren Gebrauchsfähigkeit gefragt werden ,
um Schädigungen zu verhüten .

Von Nutzen für die Hausfrau ist es auch , einen kleinen Einblick
in das Gebiet der Agrikulturchemie zu tun . Im Laufe der Zeit
haben die Topfblumen der Erde die Aufbaustoffe entzogen und die
Pflanzen gehen zugrunde , weil die Hausfrau keine geeigneten
Düngemittel kennt . Tierische Abfallstoffe oder sonstiger organischer
Dung kommen für Blumen nicht in Betracht , da diese Substanzen
für die zarten Wurzeln zu scharf sind . Jeden Morgen liefert die
Küche einen recht brauchbaren Blumendünger , nämlich die Rück-
stände vom Kaffee . Von Zeit zu Zeit gibt man davon etwas auf
die Blumenerde und die Pflanzen gedeihen prächtig . Gleiche
Dienste leisten Zigarren - und Zigarettenasche durch ihren Gehalt
an Pottasche und anderen Nährsalzen . Vorzüglich ist auch Knochen -
mehl für diesen Zweck .

Chemie des Alltags ! Das Thema ist unerschöpflich . Wohin wir
sehen, überall begegnen wir diesem Kulturfaktor , ohne den der
heutige Mensch nicht mehr recht denkbar ist. Viele unserer Hand -
lungen werden erst durch die Chemie ermöglicht : Die Kunststein -
sabrikation , Erzeugung und Konservierung der Nahrungsmittel , der
moderne Verkehr mittels Auto , Schiff . Eisenbahn und Flugzeug ,
die Textilindustrie , Färberei , Eisenindustrie , Bautechnik und viele
andere Industrien konnten nur durch die fortgeschrittene Erkenntnis
der 'modernen Chemie und den Wissensdrang der Menschen ent -
stehen. Ungeahnte Perspektiven werden unS durch sie für die Zu -
kunft eröffnet .

Kurze Nachrichten
Ein interessantes Zeildokumenl

Der Jahresbericht des Jugendamtes von Bergisch -Gladbach ent -
hält eine Reihe von Beobachtungen , die typisch für unsere Zeit ge -
wertet werden dürfen . Es heißt darin : „ ES ist eine betrübliche
Erscheinung , daß in einer Zeit in der es für viele Menschen an
Gelegenheit zu Arbeit und Brot mangelt die Zahl solcher Ehe -
schließungen zunimmt , bei denen weder die persönliche Reife der
Brautleute noch die wirtschaftlichen Voraussetzungen für eine ge-
deihliche Familiengemeinschaft erfüllt sind , und die dann alsbald
nachher dzS Wohlfahrtsamt vor Aufgaben stellen , die mit der ge-
boteuen Selbstverantwortung eine ? Menschen nicht vereinbar sind .
Daher hat sich auch das Jugendamt genötigt gesehen , an Anträge
auf Volljährigkeitserklärungen wegen beabsichtigter Eheschließung
dem Vormundschaftsgericht gegenüber mit Rücksicht auf das öffent -
liche Wohl einen kritischeren Maßstab anzulegen mit der Absicht,
in dem einzelnen Falle für die Zukunft ein noch größeres Uebel
zu vermeiden .

"

Das Recht der verheiratetenFrau in Rußland
Das Sowjetgesetz erlaubt der Frau die Ehe mit einem Aus -

länder , die einen Ausländer heiratende Russin behält auch ihr
russisches Staatsbürgerrecht . Da aber die Sowjetregierung ihren
Staatsangehörigen den Auslandspaß verweigert , es sei denn , sie
reisen im Staatsinteresse , so kann die Russin , die einen Ausländer
heiratet , Rußland nicht verlassen . Man kann sich vorstellen , welche
unheilvollen Folgen diese Praxis zeitigt .

Eine Iran an leitender Stelle
AlS erste Frau , die diesen Posten bekleidet , wurde in den Ver -

einigten Staaten Dr . Estela Ford Warner zum Chirurgen im Ge-
sundheitsdienst der Vereinigten Staaten ernannt . Die Wahrung
der Belange der Kinder - und Schulhygiene sind ihr übertragen .

Baden trifft Vorbereitungen zur Deutschen Woche
Unter Beteiligung aller WirHchaftskreife , der Vertreter der

Endustrie
, des Einzelhandels , von Handwerk und Gewerbe , der

andwirtschaft und der Verbraucherverbände , insbesondere der
Hausfrauenorganisationen , fand jetzt in Karlsruhe eine Sitzung
statt , auf der einmütig beschlossen wurde , i n diesem
Herb st auch in Baden eine „Deutsche Woche " zu ver -
anstalten . Wenn jetzt die Deutsche Woche auch in Baden statt -
findet , so entspricht das dem Wunsche der gesamten badischen Be -
völkerung . Haben doch gerade hier alle Kreise der Wirtschaft ,
Industrie , Handel , Landwirtschaft gleich schwer unter der Absatz-
not zu leiden . Die Organisationsarbeiten werden von der Ar -
beitsgemeinschaft Deutsche Woche für das Land Baden , Karlsruhe ,
Stefanienstr . 43 , geleitet .

Der Zeitpunkt der Deutschen Woche in den einzelnen Städten
und Ortschaften Badens wird jeweils durch die örtlichen Tages -
zeitungen bekanntgegeben . Für die einzelnen Termine werden
voraussichtlich die Monate September und Oktober in Frage
kommen .

*
Die 17. Hauptversammlung des Deutschen Frauenbundes für

alkoholfreie Kultur findet vom 4 . bis 8 . September in Form einer
Freizeit im Ev . Johannisstift bei Berlin -Spandau statt . Die
Gegenstände , die in Vorträgen und Ansprachen bebandelt werden ,
sind : Unsere Aufgaben in der Jugendpflege (Referenten Dr .
Fischer -Berlin und Gertrud Kaetzel -Berlin ) , Gaststättenwesen ( Re -
ferenten : Stadtdirektorin Dr . KrauS -Köln , Elsa Radtke -Königs -
berg , Louise Vidal -Hamburg ) , Süßmosterei . G . v . Blücher wird
einen Ueberblick über unsere Sützmostarbeit geben , Ehrhard Do »
nath , 1. Vorsitzender des Verbandes der Deutschen Sühmost -Kel-
lereien , Dresden -Lockwitzgrund, wird ein Referat über „Produktion
und Begriffsbestimmung " halten , Grete Blickle von der Arbeits -
gemeinschaft Freusburg wird sprechen über „Werbe - und Lehr -
tätigkeit " und „Wie gründe und leite ich eine Süßmosterei " . Die
Tagung wird mit einem Empfangsabend und einer sonntäglichen
Morgenfeier ( Ansprache von Universitätspros . D . HanS Schmidt -
Halle ) beginnen und mit einem gemeinsamen Ausflug in die
Staatlichen Gärten von Potsdam abschließen.

Erprobte Rezepte
Milchsäure» verschiedener Art

An heißen Tagen bieten kühle Cremes oder einfach Gebäck mit
Milchbeigüssen eine erfrischende , wenig belastende Mahlzeit . Die
folgenden Rezepte geben Fingerzeige für abwechslungsreiche Ge-
staltung .

Milchiaramelsance z« kalten Puddinge «.
S0 Gramm Zucker rührt man ül -er gelindem Feuer in eiserner

Pfanne , bis er sich bräunt , gießt dann unter Rühren ein Achtel
Liter Wasser und ein Achtel Liter Milch daran , kocht die Flüssig -
keit eiwas ein , fügt eine Prise Salz daran und einen Teelöffel
kalt angerührtes Mondamin . Man schlägt sie , bis sie sich abge -
kühlt hat .

Einfache Milchcremesauce .
K Liter leicht gesüßte Mich bringt man mit einer Prise Salz

ins Kochen, gibt L0 Gramm glatt angerührtes Kartoffelmehl an
dix Sauce , schlägt 80 Gramm frische Butter daran und gibt kurz
vor dem Auftragen ein Gläschen Rum an die Sauce . Zu ein -
fachem Mehl - und Hefepudding und dergleichen besonders zu
empfehlen .

Tchokoladensauce
kann warm oder kalt gegeben werden . Zu ihr kocht man 100
Gramm bittere Schokolade unter Rühren zu einem feinen Brei
mit etwa 2 Löffeln Wasser , gibt etwas Vanillezucker , % Liter
Milch und % Liter Sahne hinzu und kocht beides mit dem Schoko-
ladenbrei durch, zuletzt rührt man noch zwei gut verquirlte Eigelb
an die Sauce .

Einfache Milchsäure.

In 60 Gramm frischer Butter muß man 50 Gramm Mehl
garschwitzen , langsam mit 5t Liter Milch anrühren und mit Zucker
und Zimt würzen , so daß »ine sämige Sauce entsteht . Die Sauce
wird mit einer Prise Salz abgeschmeckt, sie kann noch mit einem
verquirlten Eidotter abgezogen werden .

Kalte Milchsauce mit Obstgabe.
Eine Tasse Johannisbeergelee rührt man warm , so daß es

dickflüssig wird . Dann schlägt man K Liter Sahne schaumig
und das zergangene Johannisbeergelee darunter . Die Sauce ist
zu kalten Milchspeisen ganz köstlich. Man kann die schaumig ge-
schlagen« Sahne auch mit durchgestrichenen frischen Erdbeeren
mischen und dann auch leicht süßen .

Bo« de« würzige « Milchsauce« sind die folgende « z« empfehle« :

Schottische Milcheiersauce

paßt zu Fisch und Hellem Fleisch . In 60 Gramm Butter schwitzt
man 60 Gramm Mehl gar , verrührt die Mehlschwitze mit % Liter
Milch , gibt an die Sauce etwas Salz und Pfeffer und kocht sie
langsam 10 Minuten . Inzwischen hat man drei Eier hartgekocht ,
geschält und in Würfel geschnitten ; sie werden beim Auftragen
in die Sauce gegeben .

Ouarkmilchsauce

zu neuen Kartoffeln in der Schale . 860 Gramm frischen Quark
streicht man durch ein feines Sieb , gibt Vi Liter kochende Milch
allmählich unter Rühren daran und schmeckt d' e Sauce mit Salz
und Pfeffer ab . 100 Gramm Speckwürfelchsn werden mit zwei
feinwürfelig geschnittenen Zwiebeln zusammen hellgelb gebraten .
Dann schlägt man sie vor dem Auftragen unter bis Ouarkmilch¬
sauce .

Rohe Milchmeerrettichsauce

zu gekochtem Fisch. Zu zwei Tassen guter Vollmilch gibt man
ein « Prise Salz , Pfeffer und Zucker , mischt so vi«l geriebenen
Meerrettich hinzu , daß eine dickliche Sauce entsteht , schätst sie mit
etwas gutem Weinessig und zieht zuletzt noch sechs Löffel steif-

geschlagene saure Sahne unter die Sauce , die nun sofort zu Tisch
kommen muß . Luis « Holl «.

Allerhand für Mädel und Buben
lmmer wieder brauchen die kleinen Reißteufelchen etwa» Neue«, und die fleißig« Mama darf

' ' ' ' ' Neidern, zu ändern und in Ordnung zu bringen. Die gut
aber die Arbeit erleichtern , und da man heute so preis-nicht müde werden, für die Kleinen zu

ausprobierten Vobach- Schnitte werden

gleichen zu zaubern. . . ,
Hier finden Sie heute aNe möglichen Vorschläge , MSntelchen und Schürzen, die Ihnen hoffentlich

a»f Ken und als Vorbild dienen.

12869 . « chürzchen au» einfarbigem
Jndanthrenstofs mit buntem Beiatz.
Bobach- Schnitt <54 Pf . ) für 4 bis
8 Jahre . Erforderlich für 6- 8 Jahre :
etwa 1 m Stoff und 0,60 m Punkt¬

mull , je 80 cm breit.

6026 . Entzückendes MSntelchen au«
weißem Flanell oder Tuch mit
Sapekragen. Bobach-Schnitt <54 Bf .)
für 1— 2 und 2— 4 Jahre . Erforder¬
lich für »—4 Jahre : etwa 1,40 m

Stoff 100 cm breit.

8945 . Mantel für Knaben mit rundem
Kragen und Taschen, aus beliebigem
Wollstoff herzustellen. Bobach- Schnitt
<54 Pf . ) für 1—2 und 2—4 Jahre .
Erforderlich für 1—2 Jahre : etwa

1,35 w Wollstoff 85 cm breit.

6073 . Sportlicher Mantel mit Kapuze,
Raglanärmeln , Taschen und Gürtel,
aus beliebigem Wollstoff herzustellen.
Bobach-Schnitt <54 Pf . »für «- 14 Jahre .
Erforderlich für «—3 Jahre : etwa
2,65 m beliebiger Stoff 180 cm breit.

Cape aus imprägniertem
Stöfs mit Kapuze für größere und
kleinere Mädel . Bobach-Schnitt
<54 Pf . ) für 2— 12 Jahre . Erfor-
derlich für 6 —8 Jahre : etwa 1,60 m

Stoff 120 cm breit.

12868. ® (h»rze aus gestreiftem und
einfarbigem Jndanthrenstoff . Bo -
bach-Schnitt <54 Pf . ) für 8—10 und
10— 12 Jahre . Erforderlich für
8—10 Jcchre: etwa 0,75 m Stoff

80 cm breit.

vobach-Schnittmuster sind in Karlsruhe erhältlich bei
§a . Paul öurckarö , Kaiserstraße , 4Z
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Ein befriedigender Reichsbank¬
ausweis

Starke Entlastung — Zunahme der Deckungsbestände .
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23 . August hat sich

in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapital »
anlage der Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und
Effekten um 168.8 Mill . RM . auf 3241 .3 Mill . RM . verringert Im
einzelnen haben die Bestände an Handelswechseln und -Schecks
um 133 .6 Mill. RM. auf 2779 .9 Mill . RM ., die Bestände an Reichs»
schatzwechseln um 20.8 Mill RM. auf 3 .8 Mill. RM. und die
Lombardbestände um 14.4 Mill . RM . auf 92.5 Mill. RM . abge¬
nommen. An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusam¬
men sind 133 .9 Mill. RM. in die Kassen der Reichsbank zurück¬
geflossen, und zwar hat sich der Umlauf an Reichsbank¬
noten um 126.2 Mill. RM. auf 3616 .9 Mill . RM., derjenige an
Rentenbankscheinen um 7.7 Müll . RM . auf 392 .4 Mill . RM . ver¬
ringert

Die Bestände an Gold und deckungsfähigen
Devisen haben sich um 12 .0 Mill . RM. auf 911 .7 MÜ1. RM.
erhöht . Im einzelnen haben die Goldbestände um 5.0 MilL RM .
auf 768.1 Mill. RM. und die Bestände an deckungsfähigen Devisen
um 7.0 Mill. RM. auf 143 .6 Mill . RM. zugenommen . Die D e k -
kung der Noten durch Gold und deckungsfähige Devisen
betrug am 23. August 25 .2 Proz . gegen 24 Proz . am Ende der
Vorwoche . — Diese Entwicklung würde an und für sich ein»
Diskontermässigung gestatten , wie schon vorgestern der Reichs¬
bankpräsident in seiner Dortmunder Rede darlegte . Bis jetzt
steht dem jedoch das Bankgesetz entgegen .

Oesterreichs Zollmauern
Zollerhöhungen — Einfuhrverbote .

Die in der zweiten und vierten österreichischen Zoll¬
tarifnovelle vorgesehene Erhöhung der Zölle wurde be¬
schlossen für Honig und Kunsthonig (60 Goldkronen , bisher 35),
für Eisenbleche und Platten der Position 369 roh , 2 oder mehr
mm (von 6 auf 7 .5 Goldkronen ) und Erzkali (Position 500 b 21,
fest oder in Lösung 7 .20 Goldkronen (bisher frei) .

Der Hauptausschuss des Oesterreichischen Nationalrats hat
beschlossen , durch eine vierte Einfuhrverordnung die
Einfuhr von Blei - und Bleilegierungen (ausgenommen
Mischzinn), ferner von Blechen und Flanschen , Stangen , Stäben
und Drähten aus Blei, roh und verarbeitet , Röhren und Walzen,
Folien , Kapseln , Buchdrucklettem , Kugeln , Schroten und Kabeln
aus Blei sowie Akkumulatorenblei (ausgenommen für Taschen»
batterien ) von einer besonderen Bewilligung ab¬
hängig zu machen . Eine fünfte Einfuhrverordnung stellt
Gerste der Tarifposition 25, mit Ausnahme von Futtergersto ,
ferner ungebrannter Mais der Position 29, gleichfalls unter Bewil¬
ligungszwang . Der Wunsch nach weiterer Erschwerung der
Bleieinfuhr war von der Bleiberger Bergwerksunion , die bei den
bestehenden Weltbleipreisen ohne diesen Schutz nicht lohnend
arbeiten kann , bereits seit längerer Zeit ausgesprochen worden.
Auch der Zoll von 8 Goldkronen , mit dem Blei belegt ist , kann
den Unterschied zwischen den Weltpreisen und den österreichi¬
schen Gestehungskosten nicht ausgleichen .

Das Einfuhrverbot für Gerste geht auf die beson¬
ders gute Ernte von Braugerste zurück , die einen Ueberschuss
von etwa 12 000 Waggons ergeben wird . Nach Angaben der
Erzeuger ist diese Gerste von einer derartigen Qualität , dass die
Einfuhr ausländischer Braugerste überflüssig wird. Zugleich
wenden sich die landwirtschaftlichen Kreise auch gegen die Ein¬
fuhr von Reis zu Brauzwecken , die im laufenden Braujahr ü»
einer Menge von 1200 Waggons stattgefunden haben soll.

Estlands Zollpolitik . Nach der Teilaufhebung des estnischen
Einfuhrmonopols sind bekanntlich , in den letzten Tagen Zoll¬
erhöhungen in Estland vorgenommen worden , die in ein¬
zelnen Fällen bis zu 600 Prozent der früheren Sätze erreichen .
Es ist nicht ausgeschlossen , dass die Liste der mit ausserordent¬
lich hohem Schutzzoll belegten Ware in nächster Zeit weiter er¬
gänzt wird, während die noch kürzlich angeregte Frage einer
Zollsenkung fürs erste anscheinend zurückgestellt wird. Im
übrigen entsprechen die neuen Zollerhöhungen nicht ganz der
zuvor erfolgten Teilaufhebung des Einfuhrmonopols , jedoch soll
die Uebereinstimmung in allernächster Zeit durch eine weitere
Lockerung des Einfuhrmonopols herbeigeführt werden .

50 Prozent Devisenzuteilung.
Angesichts der Behauptung der deutschen Devisenlage ist

der Höchstbetrag , bis zu dem die Importeure für den Monat
September ihre allgemeinen Devisengenehmigungen in An¬
spruch nehmen dürfen , ebenso wie seit Mai dieses Jahres unver¬
ändert auf 50 Prozent festgesetzt worden . Zur Erfüllung der
Zahlungsverbindlichkeiten , die diese Grenzen übersteigen , be¬
steht bekanntlich die Möglichkeit , durch Inanspruchnahme von
Lieferantenkrediten bzw. durch Ausnutzung der Kreditlinien des
Stillhalteabkommens .

Getreidemärkte ohne Führung
Versanden der Weizenhausse in Chikago / Zusammenbruch der Getreidepreise in Frankreich /

Oer deutsche Bauer muss verkaufen
Aller Augen waren in den letzten Wochen nach Amerika

erichtet , wo die Kreditausweitung des Präsidenten Hoover die
offnung erweckte , die Not der internationalen Getreidewirt¬

schaft würde aufhören , zum mindesten aber eine Milderung er¬
fahren . Diese Annahme muss vorerst begraben werden. So
günstig sich auch der Start der Chikagoer Weizennotierungen
anliess , zu dem Ziele , das sich die Amerikaner gesteckt haben,
''ürften sie menschlicher Voraussicht nach auch in diesem Jahre
nicht gelangen . Hält man sich die Realitäten vor , dann muss
selbst der unverbesserlichste Optimist zu der Erkenntnis kom¬
men, dass ein Weizenpreis von 1 Dollar pro bsh . ins Reich der
Träume gehört . Die Union verfügt über eine Gesamtweizenernte
von etwa 750 Mill. bsh . , die noch durch die Bestände aus 1931
um 350 Mill. bsh . vermehrt wird, d. s . insgesamt 1T00 Mill. bsh.
Hiervon gehen für den Selbstverbrauch der dortigen Bevölke¬
rung etwa 650 Mill. bsh . ab , so dass für 450 Mill . bsh . Unter¬
kunft zu beschaffen wäre . Zwei Wege gibt es, um derartige
Posten dem offenen Markte zu entziehen : Entweder lagert man
sie ein und hat dann die Kosten für Aufbewahrung , Konser¬
vierung , Zinsen , Versicherungen usw. zu tragen , oder die Union
entschliesst sich zu einem neuen Dumping -Export . Beide Me¬
thoden sind im Augenblick unwirksam . Eine Zwangsausfuhr
stösst auf die Zollmauern und die eigenen grossen Erträge der
meisten Bezugsländer , eine Magazinierung in dem eben ge¬
nannten Umfange verträgt selbst bei einem so reichen Volke,
wie das amerikanische , der Geldbeutel heute nicht mehr .

Sturmzeichen steigen für den Weizenmarkt augenblicklich in
Frankreich auf . Dieses Land , das im vorigen Jahre 70 Mill .
dz erntete, berichtet über einen Anfall von nahezu 90 Mill . aus
der Ernte von 1932 . Da der Verbrauch auch nicht annähernd
an die genannten Ziffern heranreicht , erfolgte zunächst in Frank¬
reich sebst ein Sturz der Notierungen bis auf 115 frs. für den
Doppelzentner , während im August v . J . hierfür noch 190 frs.
bezahlt wurden . Rechnet man alles auf Reichsmark um , so be¬
trägt der Weizenpreis in Frankreich zur Zeit zwischen 185 und
190 RM . pro t Man kann sich die Folgen einer solchen Ent¬
wicklung leicht ausmalen . Während früher der Zuschussbedarf
in Europa stets aus den billig produzierenden Donaustaaten ge¬
deckt wurde , dürfte diesmal der Konsum nach Frankreich als
billigstem Lieferanten abwandern , weil Jugoslawien , Rumänien
und Ungarn über keine Exportüberschüsse verfügen . Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird in Europa während des Jahres
1932 eine Verschiebung unter den Angebot - und Nachfrage¬
ländern erfolgen .

Das interessanteste Kapitel in dem augenblicklich führerlosen
Zustande der internationalen Getreidemärkte bildet ohne Frage
Deutschland In normalen Zeiten besteht zwischen dem
Westen des Reiches und dem Osten ein reguläres Preisgefälle ,
das den Abfluss der Ernten in der Richtung von Osten nach
Westen dirigiert . Zur Zeit gibt es aber derartige Differenzen
nicht . In Frankfurt a . M . kostet der Weizen etwa 215 RM., in
Berlin die märkische Ware 214 RM. , sächsische Ware handelt
man zur Zeit in Hamburg mit 216 RM. und schlesisches Material

in Breslau zwischen 214 und 216 RM . Ganz ähnliche Verhält¬
nisse haben sich beim Roggen herauskristallisiert . Damit hängt
es aufs engste zusammen , dass ein Getreideverkehr , wie man
ihn sonst alljährlich beobachten konnte , augenblicklich fehlt .
Zwischen den Ostseehäfen und West - bzw . Süddeutschland ist
der Handel gänzlich unterbunden . Wenn sich daraus noch keine
besonderen Schwierigkeiten ergeben haben , so liegt das daran ,
dass die Mühlen samt und sonders ohne Vorräte ins neue Ge¬
treidejahr hineingegangen sind und sich für die Ankünfte auf¬
nahmewilliger zeigen . Ist aber einmal der erste Hunger gestillt
dann dürfte das Getreide aus dem Osten Deutschlands wieder
stärker nach dem Westen drängen und man wird erkennen , ob
das gegenwärtige Preisniveau haltbar bleibt .

Eine Ironie des Schicksals ist es, dass trotz aller Zoll- und
Sttitzungsmassriahmen der Reichsregierung gerade jetzt nicht
unerhebliche Rückschläge in beiden Brotgetreide¬
arten erfolgen Der Weizen büsste während der vergangenen
Tage 7 RM ., der Roggen etwa 5 RM . per t ein . Die Keile, die
die Schulden der Landwirtschaft treiben , erweisen sich doch als
viel zu einschneidend . Der Bauer muss verkaufen , ob er will
oder nicht . Ihn drücken Wechselverbindlichkeiten , die es abzu¬
tragen gilt , ihn drückt aber auch die Sorge um die Finanzierung
der quantitativ recht hohen Hackfruchtemte (Kartoffeln, Futter -
und Zuckerrüben ) , die er zum grössten Teil aus dem Erlös des
Getreides vornehmen muss . Die Umstellung von Roggen auf
den Weizen bringt es mit sich , dass wir in Deutschland nicht
nur ein Roggen -, sondern auch ein Weizenproblem haben . Hieran
bessert auch die Tatsache nichts , dass unlängst eine neue gross -
zügige Aktion für die Geflügelfarmen ins Werk gesetzt wurde.
Die Verbindung von Weizen mit Mais ist viel zu teuer , als dass
man sich hiervon einen grösseren Erfolg versprechen dürfte .
Der Versuch , die Preise durch eine Verkoppelung künstlich hoch¬
zuhalten , und auf der anderen Seite die Veredelungswirtschaft
rentabel zu gestalten , erinnert zu sehr an das Pferd , das man
vom Schwänze her aufzäumt Beim Hafer hat der stürmische
Erholungsprozess einer ruhigeren Entwicklung Platz gemacht
Trotzdem das Inlandsangebot nicht allzu reichlich ausfällt, genüg *
es doch völlig, um den Bedarf zu decken . Von Gerste begegnen
nur allerfeinste Qualitäten einigem Kaufinteresse . Im übrigen
halten die Brauereien mit Anschaffungen sehr zurück, da sie erst
einen Ueberblick über den mengenmässigen und Qualitätsertrag
des laufenden Jahres haben wollen.

Ueber die Preisentwicklung der verschiedenen Ge¬
treidesollten im In- und Auslande gibt nachstehende Tabelle
Auskunft :

Ende Jan . 30. Mai 18. Juli 8. Aug . jetzt

Weizen Chikago Cts . je bah . 56 .- 57.90 44 .50 54 .30 49 .50
„ Berlin RM . je to . 239 .- 268 .— 250 .37 228 .- 213 .75

Roggen Chikago Cts . je bsh . 46 .62 36.38 29.— 33 .65 30 .25
„ Berlin RM. je to . 199 .- 197.- 180.- 176 .50 164.13

Mais Chikago Cts. je bsh . 37 .75 30 .- 31.50 32 .50 30.50
Hafer Berlin RM . je to 141 .— 161 .50 158 .— 167 .50 134 .50

Rückgang der Wechselproteste . Im ersten Halbjahr 1932
sind nach amtlichen Feststellungen 709 323 Wechsel im Gesamt¬
betrage von 129 Millionen zu Protest gegangen . Das bedeutet
einen Rückgang der Anzahl der Protestwechsel um 15 Prozent
und des Gesamtbetrages um 27 Prozent . Diese Ziffern sind je¬
doch nicht als Zeichen einer Besserung der allgemeinen Kredit¬
sicherheit zu werten ; der Rückgang der Wechselproteste und die
niedrige Protestquote von 6 v. T. lassen vielmehr die heute ge¬
übte Vorsicht bei der Gewährung von Wechselkrediten erkennen
und dürften zum Teil daraus zu erklären sein , dass Wechsel in
zunehmendem Masse wegen Unsicherheit eines Wechsel verbun¬
denen dem Diskontanten vor Verfall zurückgegeben werden.

Fahrpreisermässigung für Besucher der Leipziger Herbst¬
messe. Zur kommenden Leipziger Herbstmesse , die vom 28.
August bis zum 1 . September stattfindet , gibt die Reichsbahn für
Strecken über 150 Kilometer Rückfahrkarten mit 33% Proz . Er¬
mässigung für Hin- und Rückfahrt in der 2. und 3. Klasse aus
unter der Voraussetzung , dass der Reisende sich durch eine Aus¬
weiskarte und Messabzeichen mit übereinstimmender Kontroll¬
nummer oder durch eine Ausstellerkarte oder durch einen Mess¬
amtlichen Ausweis für ausländische Messbesucher ausweisen
kann. Die Ausgabe der Karten erfolgt vom 23 . August an . Die
Fahrkarten sind nur in Verbindung mit einem der erwähnten
Messausweise gültig . Ihre Geltungsdauer ist zur Hinfahrt nach
Leipzig für die Zeit vom 25. August bis 1. September und für
die Rückfahrt von Leipzig für die Zeit vom 28. August bis 10.
September festgesetzt . Die Benutzung von zuschlagpflichtigen
Schnell- und Eilzügen ist gegen Zahlung der tarifmässigen Zu¬
schläge zugelassen . Fahrtunterbrechung ist auf der Hin- und
auf der Rückreise je einmal gestattet » i

Eine traurige Bilanz
Die folgende Zusammenstellung , die aus den Akten des

Völkerbundes erfolgt , ergibt eine erschreckende Bilanz der inter¬
nationalen Hilfslosigkeit :

Der Goldstandard funktioniert nicht mehr in folgenden
Ländern : Britisches Empire ausser Südafrika , Argentinien , Uru¬
guay , Brasilien , Chile , Venezuela , Paraguay , Peru , Schweden,
Norwegen , Dänemark , Portugal , Aegypten , Bolivien Finnland ,
Japan , Griechenland

Einfuhrbeschränkungen sind eingeführt in: Deutsch¬
land, Oesterreich , Belgien , Dänemark , Spanien , Estland , Frank¬
reich , Griechenland , Ungarn , Italien , Lettland , Norwegen , Polen,
Rumänien Schweiz, Tschechoslowakei , Türkei .

Der Devisenverkehr ist einschränkend „geregelt " in
Deutschland , Oesterreich , Bulgarien , Dänemark , Estland
Griechenland , Ungarn , Lettland Norwegen , Rumänien , Tschecho¬
slowakei, Türkei , Jugoslawen .

Der Aussenhandel ist zwischen Januar 1930 und Januar
1932 zurückgegangen : Deutschland : Einfuhr um 66, Ausfuhr um
49 Prozent ; Oesterreich : Einfuhr 37 , Ausfuhr 54 Prozent ; Belgien:
50 bzw. 40 Prozent ; Spanien : 62 bzw . 70; Frankreich : 51 — 51 ;
Grossbritannien : 39—47 ; Ungarn 59— 70; Italien : 52—46 ; Polen:
63—58 ; Rumänien : 61 —42 ; Schweden : 26—34 ; Schweiz: 21 —50;
Tschechoslowakei : 48 —61 ; Jugoslawien : 59—65 ; Argentinien :
54 — 31 ; Brasilien : 44—21; Kanada : 60—49; Vereinigten Staaten :
58 —63 ; Japnn : Einfuhr 37, Ausfuhr 53 Prozent .

Börsen
Berlin, 25 . Aug . Die Zurückhaltung , die in den heutigen Vor¬

mittagsstunden im Verkehr von Büro zu Büro zu beobachten war,
übertrug sich auch auf den offiziellen Börsenbeginn . Die bes¬
seren Nachrichten aus der Wirtschaft traten der anhaltenden
innerpolitischen Unsicherheit gegenüber in den Hintergrund , und
das Publikum übte vor dem Reichstags beginn in seinen Entschei¬
dungen Zurückhaltung . Nur Spezialpapiere waren weiter ge¬
fragt und bei ziemlich engem Markte stärker befestigt . So zogen
El. Licht und Kraft , Berlin-Karlsruher Industrie , Aku , Schultheiss
und Wasserwerke Gelsenkirchen bis zu 2 Proz . an. Auch Monte-
catini lagen mit plus 1Y* M . bemerkenswert fest. Andererseits
fanden aber seitens der Kundschaft auch Tauschoperationen von
Aktien gegen festverzinsliche Werte statt , da die gestrige
Luther -Rede durch ihre Betrachtungen über die Stabilität der
Währung das Interesse mehr auf Anlegen gelenkt hat . Auch
machte der Reichsbankausweis für die dritte August¬
woche einen guten Eindruck und liess die Hoffnung auf eine bal¬
dige Diskontsenkung grösser werden . Die Devisenzunahme um
12 Millionen und die Besserung der Deckung auf 25.2 Proz . nach
24 Proz . waren für die Börse eine angenehme Ueberraschung .

Montanwerte waren weiter eher angeboten , und besonders
Gelsenkirchen und Rheinische Braunkohle lagen gedrückt . Auch
die Mehrzahl der Elektrowerte neigte zur Schwäche, Chade
büssten 3 M . ein . Die anhaltende Kupferpreisbewegung blieb
auf den Otavi -Kurs ohne Einfluss, dagegen konnten Mansfelder
um 1 Proz . anziehen .

Im Verlaufe hatten Berlin-Karlsruher Industriewerke eine
weitere Sonderbewegung und gewannen erneut 2 Proz . Conti
Gummi blieb« * freundlich veranlagt . Die festverzinslichen
Werte scheinen doch recht uneinheitliche Tendenz zu haben
Altbesitzanleihe und Reichssrhuldbuchforderungen zogen bis zu
% Proz . an , dagegen neigten IndustrieoH 'gatioren zur Schwäche,
auch Pfandbriefe waren eher angeboten .

Heereslieferungen für die Korbindustrie im Hanauer Land. Der
schon so lange darniederliegenden Korbindustrie wurde endlich
eine grössere Zuwendung an Heeresaufträgen zuteil und zwar
die Anfertigung von Geschosskörben . In der Lichtenauer und in
der Grauelsbaumer Korbfabrik sind bereits 10 000 solcher Körbe
in Arbeit Ein weiterer Auftrag ist für den Herbst in Aussicht
gestellt .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 25 . Aug . Weizen märk . 205 bis

207, Sept . 216 .75—217 .50, Okt . 217 .75 - 218 .75, Dez . 219 .25- 220 ,
Roggen märk . 156—158 , Sept . 168—168 .50, Okt . 169 .25—170, Dez.
171 .25—171.50 , Braugerste 172—182, Futter - und Industriegerste
156—163 , Hafer märk . 132—137, Sept . 139 .50 , Weizenmehl 25 bis
29 .75, Roggenmehl 21 .25—23.50, Weizenkleie 9 .70—10.20, Roggen¬
kleie 8.50—9, Viktoriaerbsen 21—24, Futtererbsen 14—17, Wicken
17—20 , Leinkuchen 10 .30—10.50, Erdnusskuchen 11 .40, Erdnuss »
kuchenmehl 11 .60, Trockenschnitzel 9—9 .40, Extrahiertes Soya-
bohnenschrot ab Hamburg 10.60, ab Stettin 11 .40, Speisekartoffeln
weisse 1 .30—1 .50 , Odenwälder blaue 1 .50—1 .70, gelbfleischige
runde 1 .60—1 .80, lange 2—2.20.

Berliner Metallbörse vom 25. Aug . Elektrolytkupfer 53.25,
Raffinadekupfer 48—49 .50, Standardkupfer 45—45 .75, Standard »
blei per Aug . 16.25—16.75, Original -HüttenaluTninium in Blöcken
160, in Walz- oder Drahtbarren 164 , Lanka-, Straits-, Australzinn
219, Reinnickel 350, Antimon-Regulus 36—38 , Silber in Barren
39—42 .25 .

Mannheimer Produktenbörse vom 25 . Aug . Weizen iniSnd
21 .75—22 .25 , Roggen inländ , neu 16 .75—17, Hafer inländ alt
16 .25—17, neu 14.50— 15.50, Braugerste bad hess . 17—19, Futter¬
gerste 16 .25— 16.75 , La-Plata -Mois gelber 17 .50, Soyaschrot IL
Biertreber 10.40— 10.70 , Trockenschndtzel 9 .50, Wiesenheu loses

l 4 .60—4 .80 , Rotkleeheu 4.80—5 .00, Luzernkleeheu 4 .80—5 .40 , Stroh ,
Presstroh Roggen -Weizen 2 .80—3 , Hafer-Gerste 2 .40—2.80, geb .
Stroh , Roggen -Weizen 2 .40—2 .80, Hafer-Gerste 2.20— 2 .40,

; Weizenmehl Spezial 0 34.30, per 16 . Sept . bis 21. Okt . 33.10, mit
Auslandsweizen 34.10, Roggenmehl 25—26, Weizenkleie 8 .50 bis
8 .75 , Erdnusskuchen 12 .75. Tendenz stetig . Das Angebot ist

! zwar nicht mehr so dringlich wie in den letzten Wochen , aber
| immer noch reichlich . Der Konsum ist weiter zurückhaltend

und kauft nur noch für den laufenden Bedarf.
Schweinemarkt in Bruchsal vom 24. August Angefahren

wurden : Milchschweine 121, Läufer 123, verkauft wurden : Milch¬
schweine 40 , Läufer 23 , höchster Preis , Paar Milchschwein« 23,
Läufer 40, häufigster Preis , Paar Milchschweine 21 , Läufer 34,
niedrigster Preis , Paar Milchschweine 16, Läufer 30.

Rastatter Schweinemarktk vom 25. Aug . Zufuhr 39 Läufer ,
Preis per Paar 45—70, 274 Ferkel , Preis per Paar 22»—36k Markt
lebhaft .

Bühler Obstmarkt vom 24. August Mirabellen pro Pfund
21—23 Pfg . , Reineclauden 9—10 , Pfirsiche 18—25, Früh¬
zwetschgen 8 .50—9, Birnen 7—18 , Aepfel 8—15 . Anfuhr etwa
5200 Zentner , Verkauf gut

Allgäuer Butter - und Käsebörse . Kempten , 24. August .
Molkereibutter : 2 . Qual . 83 (83) , 1 . Qual . 95 (95), Marktlage ruhig .
Rahmeinkaut 95 (95) , bei 43 Fetteinheiten ohne Buttermilch -
Rückgabe . Allgäuer Weichkäse mit 20 Proz. Fettgehalt , grüne

• Ware : 21—24 (21 —24), Marktlage ruhig . Allgäuer Emmentaler
mit 45 Proz . Fettgehalt : 1 . Sorte 80—£ 5, (80—86) , 2 . Sorte 70—75
(70—75) , 3 . Sorte 62—66 (62—66) . Marktlage normal . Die Preise
sind Erzeugerverkaufspreise ab Lokal oder ab Station de» Er -

1 zeugers ohne Verpackung für 1 Pfund.

/
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Aires für

Damen -
Bluse

kurzer od . langer
Ar

Damen -
Hemd

solid . Wäschest .
m .schön .Stickerei

Verkauf soweit Vorrat.

m
Strumptfialt . -
GSineibr. Form ,
gefütt . od .Sport -
gürtel .S .-Schluß

Mengenabgabe vorbehalten .

Kinder -
Pullover

ohne Arm , gestr .,mel . , bisca . lOJhr .

ütHhgji . "
Schürze mr
Damen , in hüb¬
schen Mustern • 68

Flchu - Kragen
Kunsts .-Maroc .m.
br . Spitze od . gest .
Bubi -Kragen ,Kunstseid .-Georg . 68

Uorgez. Zimmer-
liöertifinducn mit
Spitze , 60/120 , od. AQWandschoner , Hfldazu passd ., 60/90 UU

1 Paar Damen Handschuhe
2 Knopf- od . Fantasie -Schlupfform ,farbig und gelb , gut waschbar
1 Paar Damen -StrOmpfe fem

"
:

feinfädig . klares,fehlerfreiesGeweb .
1 Paar Damen -Strümpfe 5882 ;besond . kräftige Qualit . ,solid gearb .
1 Paar Herren -Socken

s
g
" ° r

ri
Oder reine Wolle , gestrickt
1 Paar Sport - Strümpfe

"
SuS ?

oder Elastik -Rand
1 raar Damen - Schlupf hosen
figypt . Mako , mit Doppelzwickeloder Baumwolle , leicht angerauht
1 Paar unterzieh Hosen SSSS :mit extra Zwickelverstarkung
1 UnmrirhonElastiktrikot,m .Band-
I nclflOuilcll träger od . Vollachsel ,aus ägypt . Mako
1 Handgehähette UJofi-mutze
2 Paar ermbiatter vopp «.^
2 Dosen Stahlstecknadeln
ä 10U Gr., feine Ware • •

2 Roll, maschinenfaden Ä .
3 Hutständer n °>-

2 IRtr . IllahOlUCll für Wäsche
1 mtr . HausMÄ ^ ^ ^

imtr . Hessel cm b̂ i,
acher ' 180

1 K0PfkiSS6n gebogt oder glatt
1 Jacquard -Handtuch « /ioo ^

n-

2 Gerstenkorn -Handtücher
weiß , mit bunter Kante , oder grauHalbleinen -Drell ,
1 Frottierhandtuch T & Ä
2ffläSertOCherR.-Leinen. 55/55
4 Spültücher od . 7 Staubtücher

ß 'wolle überzogen
Ikunstseide überzog .

2 Paar metaii -Schuhieisten
1 wsidledergürtel ^ n

"
kAbA

1 mtr . woiimusseiineÄÄ
lifitr . Hieider -Ti« eedMuster

ne
.

1 mir . wasch - Kunstseide
bedruckt oder einfarbig
1 mtr . Flanell HemÄd

n
Äe U

n
1 mtr . Bettdamast Allem

breit -

1 mtr . Bettkattun mc £ brdt
ttw '

1 Bebackkasten , Steingut , oder Ä1 Kuchenplatte , Glas , 28 cm . oderA ^ Z ?
1 K3k9OK9nn0 mit Nickeldeckel

6 Damen TascheniUcfter
mit Schweizer Stickerei
3 Damen -TaschentücherR -Mako
mit bunter Kante und Hohlsaum
3 Herren -mako -Taschen -TUcher
weiß und weiß mit bunter Kante
6 Herren -Taschentücher weiß u
weiß , mit bunter Kante . Ia Qualität
1 Büstenhalter c

c
hentorm

e,KBrb '

14fach gestrickt

1 Damen - Untertaille
weifi

Wäschestoff

1 Satteldecke
gut gepolst . , oder
1 Fahrradpum -
Re , vernick. , mit

alter , od . 1 halb .
Kettenschutz ,schwz . m .Goldstr .

1 Papier -
Korb

Weide , gestäbt ,
ca . 32 cm hoch ,
28 cm Durchm .

1 Garnitur , 4-t
bestehend aus ;
1 Schneidebrett ,Reibekeule ,
Fleischklopfer u.
1 Nudelrolle

1 Helschtopf
Emaille

weiß 22 cm oder
braun m . Deckel ,
20 cm

Emaille -
Eimer

grau oder weiß ,
28 cm 68

Wasch¬
becken

oval 32 cm, oder
rund 36cm © 68

1 Satz Schusseln ,wß . ,16,20u . 24cm
oder 1 Uefa
Schüssel , weiß
32 cm) 68

1 Bazarwanne
Emaille ,

grau 36 cm Durchr
messer , extra tief

uorgez . u. gM&it8 „
Splenischen KV
GrOße 50 - 55 cm UU

Aufschnfttptatte S5EÄ « .
Tpllpp tief oder flach , Goldrandl0,rel und Linie

Kindergarnitur besteh , aus « ek.
eller und Becher mit Kinderbild
Obstschale

Waschbecken eHem» in, « cm

uiaschkrug eHemb ., 25 cm hoch

fflüchtopl ^ MLWer
8

Tassen . Stuttgart *, weiß • •

Teuer "®' oder flach , weiß . ■

Satz Schüsseln i stock , weis

Schüsseln mnd - weu > • • • •

Bierbecher «- « -hu»«» . . . .

) Compotteiler gepreßt . . . .

SChSle 23 Cln- gepreßt • . • •

Flaschenrömer »>» gra n . fu »
Cphalp azurblau , mit Frucht -OlillOlC boden , 23 cm

68
68
68
68

1 Liter oder 1H Liter
geschliffen
25 cm hoch • • •

4 FaBformöecher ^ « 1

ßastabecher ' /.„ utern
Kristall
glatt , optisch .

braun , 20 cm •

weiß , 22 cm

1 Mtr. Faltenstar
mit Einsatz und
Spitze , oder 1 Mtr .
Bord . » Vorhang --

WZ f . ,=• - Stoff , in 4 QU em =• ' T * Farben . • 00 7 E.

Universalste *; » ™

Ziuiedelschneider rostfrei

SahnesclHBger Weißblech

Fruchtpresse

Stielpfanne 28 cm,mit » »>2grin

Besteckkasten matt,4ten ^
FUBbank ohne 8teg .matt,l «x32 cm

Handtuchhalter mu
°

Kon. oie

ZSXIScm .
BUnd LWI 5 teilig . Ahorn •
Aermelbrett beiogm . .
Cacosöesen geschweift - »
Wichsbürste
Piassava -Besen
Reisstrohbesen mit stiel
Fensterleder 32x29cm

Fibre . . .

88

Salatbestech SÄE
oder

Kalteeiöffel Alpacca , vprehromt
ESSyaDßln Alpacca , verchromt
IH6SS6P zum Aussuchen •

Messing
DtZd.S0ttertlfl-Heft8 versch . Lin .

UlillerungsHastenfür6Hx9u .9xi2
Elektr . Birne tür Dunkelkammer
Westentasch en -Kugelgelenk

08 | RoimimI 6X9, 23° Scheiner
I 8 Aufnahmen

Alles fürs Kind
1 Paar Kinderstrumpfe
Reine Wolle oder Wolle
platt ., für ca . 4— 9 Jahre

1 p Knietr .Kinderstrompte
meliert , mii Gummirand ,tür 7 - 12 Jahre

1 Paar schlupfhosen
kstl . Seide platt ., alle Grß.

1 msuchen Kleid in v».
schiedenen Ausführungen
u . Qual ., von Gr. 45 80

es

et

1 NnabenschOrzB -a. o «.
tonne , m . hübscher Spiel¬tasche , Lfinge 40 - 55

1 madchenschUrze
indanthren , nett verziert ,Länge 40- 60 . . .

1 Bummiscnorze « r Kind .neueste Druckmuster , für
jedes Alter

1 Unterweid Baumwolle ,mit Futter , für jed . Alter

ee

ee Eni
KARLSRUHE

H. Sportmütze
in beige u . braun MHSS
od. blaue Herr .- nX
ClubmUtze UU

Zephlrdecke
indanthr ., 100/100
oder Gummi - ftjl
decke , 90/90 cm UU

Berucfistafcfie
Lederimit ., große
Form . od . SchU -
leretul , Rindled.
mit guter Füllung

Rucxsacü aus
solid . Segelleinen
mit Vortasche , od . |
Einkaufsbeutel I
a . kräit . Ledertuch '

/ i • .
/ 1 -f 1 ' \

/ ! I ■ : \
' ' f \ \ \" i i 1 \

C Jt \

4Süf ®i| i® ^ V

Hals¬
ketten

in vielen Mode¬
tarben , wie grün ,
blau , rot , beige 68

Drahbleistm
Silber 800 gest . od.
Tortenheber ,
Griff Silber , 800
gest ., od . modern .
Arm reif Galalith

1 ri

Nwai

1 Rasierpinsel und
1 Stück Raslerseife ,
zus ., od . 1 Mundglas ,
1 Flasche Mund -

sssr,1 Zahn¬
bürste u. Zahn -
ertma ■ 68

1 Renn¬
auto

mit Werk , 35 cm
lang , oderl Flie¬
gerbahn mit
Werk u . 2 Flieger

SHsrnn-Krap
oder halbsteif Bieii

Mako 4 fach ,
Bielefelder Fabrikat

1
- . .. . . . . Kunstseide , oder
SaBSiDHiaer fertige Krawatten

2SlrirtWiMterÄ
le

Ä sport -

1 Paar Herrenbosentriser
Gummizug mit Lederpatten
oder Ersatzteilen • • •

3 Hemdenpassen
UDd

1 nachthemdpasse tob gestickt
1 Kanstselden -niarocalnpasse
gestickt , weiß und farbig

IM .
, indanthren bedruckt ,

110 cm breit

1 fflfr,Bard .-Stlckwareoui . ii
e
tat

1 UQlhctnno © abgeoasst , Etamin ,
I nolQSl8r @S mit Eins , und Spitze
1 mtr . Liegestuhl -Läufer

^
brett

1 Bettvorlage doppelseit . gemust .

1 Spilzen -Deckem
°

tair ^ ic
™

1 Kaffeewärmer undTenST
1

tFiietdeckeÄ
b
cS 8e>

1 Kissen vorgezeichnet , ca .50/60cm
100 ÜT PUllOVer-UlOlle rneliert

1 Kinderkleidchen fo » 2L "
hnet ,für Kreuz - und Spannstich , ca 65 cm

in versch . Lederarten
und Einteilungen

In Leder mit Füllung .

68
68

Zigarren EtliiS echt Schweinsleder
1 Rasierpinsel , igr . Rasier stein

China - Blau Porzellan
l lee - oder i Kaffsekanne
1 BleBer und i Zuckerdose
i Tasse und i Dessertteller

4.50 mtr . madapeiamstickerei
mittelbreit
2% mtr. fetoeuiäschestickerei
2 lein . Kissenecken »der

gest . Kissenstreifen ->->« Ecken

7 mtr . Kloppelspitze S » «
1 mtr . schuiedenstreifen
120 cm breit , verschiedene Farben
1 mtr . Künstler eretonne
indanihr . für Gardinen , 80 cm brt .
1 mtr . Flamme Aau ?st

°" " 8Ute

1 mtr . Landhausgard . uTd sXi
tarb Ja ^qu -ird -Must70 cm nreit

zusammen

68
1 Fristerkamm , 1 Kammremiger

1
zusammen

68

68

1 Beutel Toiietteflseiteca
s

$ o
k
gr

3 Waschlappen « »»mme«
1 ceiiuloid -spiegel e- ---" »» -»

1 Büette - Rasier -Apparat
mit 1 Klinge u . 1 Stück Rasierseife
astk. Kernseife geib . st .ca.350gr

ca .800gr , 1 Scheuer¬
tuch zusammen

gelb oder weiß
1

1 DOSe UiaCllS 1 Scheuertuch
zusammen

1
echt Silber
1 Zigaretten -Spitze echt sm -er
250 Postkarten
10 Rollen crepp -ciosettpapier
3 Roll. Butterbrotpapier i « « .

68
68

iliUSCiiöifitOliS .
mit Becher , oder
Closetbllrst .-
Garnltur

1 Spring -
form

1 KaftesKanne
weiß , 14 cm , oder 1 Tortenplatte

Zuiiebelkalten
weiß , 24 cm, oder
Salatseier , wB.
24 cm 681 Käseglocke

geschliffen , oder On
IJardlnlere « | | | |
gepresst UM

Sammeltasse
mod . Form u . Dec .
od . 1 Sehale , rd .,
Goldrd ., ca . 26 cm 68 -

Spielwaren

1 Salatlere oder
t Platte oder 1
Sauelere , Gold¬
rand und Linie

1 Tennisring , rot od . biau
1 GleBkanne, 1 Uter Inhalt
1 TUm -Splelball . lederlarb .
40 cm Umfang .

ee
1 fflocHenroiier , 17 cm -© -

110 Sandiormen i .i»et- .» oi -
Dampter mit Uhrwerk
Deutsch .Rou ette 20 cm

ee
Schrifteiche Besteieungen werden sorg¬
fältigst erledigt. Innerhalb unserer Autozone

Lieferung free ins Haus.

[
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